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H. Mudt 7t Jahr«
Am IX 4. 1058 wurde Dr. H« - 
I • I d M » ud l, Vor«dtz«wher de* AadaictitMrales der Deufcecbeii Pti- 
Irpa GmbH, 70 Jahre alt. Ala 
Dr. Mandl Aafang 1^64 mH dteaer Aufgabe betram wurde, die er 
dank «einar ^oBen Erfahrungen und geert* Ickten Verhandlung i- 
führung mmmahr über vier Jahre 
lang vorbildKdi meutert, hatte er . «ton eine große Karriere in derVcnkfaeTunga Wirtschaft hinter lieh gebracht. Bereits seit 1913 iat Dr. Mandt bei der .AJbagu" tätig;*«it ist er dort Vorsitzender 
dea Aufsicht* Tatei.
17KB- Gene ml▼e rumm 1 un< 
M fluch cd

Die nächste GeneralvumnmJung der UER soll Ende November 105B in München itattAcden 
Neuer Direkter daa UER-Ver- 
wakunga bäros in Genf ist Cb. Gillieron.
■«•pUsche Femseh- 
ansstellnn*
In der Zeit vom 19. bis 24. Mai 
wird in London unter Beteiligung englischer end MOpliidfci Fem- 
sahrfaMLste die erste europäische Fermebaussteilung itattfinden.
Verkehnndar
Die Verkehrspolizei van Ham­
burg und Frankfurt a. M. wird mH dem Verkehrtradar von Te- lehwien ausgerüstet. Die für 
Gescfawi ndigkei tsmesaungen und Fahrzeug zlhlungen erforderliche Grunds Umrüstung (bestehend aus 
dem Antennen- und Anzeigeteil) kann durch Zusatzgeräte, wie Folokamera mit B htzll <±rt ein rieh - tung und schreibendes Meßgerät, den verschiedensten Erfordernis­sen angepaßt werden,
Farbfernsehen auf der 
Brüsseler Austeilung 
Im amerikanischen Pavillon auf der B Hissel ex Weltausstellung fuhrt RCA ame Farb-Femseb anlage für Original- und Farb­sendungen über eine gesrfcJoi 
sene Leitung vor.
Sennheiser elMtronie
Du Laboratorium Wennebostel Dr.-Ing. Sennheiser (Labor W) hat die Firmen bezeidmimg geändert und firmiert Je tat iat« dem neuen Namen .Sennheiser nlec- 
tronic“.
Kaffereinpflnier Tabby
Zusätzlich zum bisherigen Pio- gruim brachte Akkord-Radio noch einen Volltransistor - Kofferemp­fänger .Tobby' heraus. Das Gerät ist für die Bereiche L und M aus­gelegt, enthält 7 Tian^storen (GFT 44, 2X GFT 45. GFT 20. GFT 21, 2X GFT 2D) und 2 Gex manfumdioden. Der Batteriekofter 

enthlH «ine 8-V-Zeltbatterie, mit der mehr als 100C Befriebistun­
den erreicht werden. Eingebaute Ferrit an tenne, permanent-dynami­
scher Oval lautsprech er. bruchsiche­
re* Holigehäuse mH Kumtleder­bezug sind einige weitere Einzel­heiten dea 3M X 200 X 122 mm großen und 2.25 kg schweren Empfängers.

Tonbandkoffer „TK 2*“
Der neue Tcnbandkoffcr .TK 20* von Grundig für Hi-Fi-Qualitet 
arbeitet mit einer Bandgeschwin­digkeit vön 9,5 cm/s Emknopf- 
bedienung für Start — Slop — SthneUstop — sdineller Vor- und Rücklauf. ferner unter anderem automatische Abschaltung, Tasten 
wähl ex-Eingänge (Mikro, Radio, Platte). Magisches Band zur Aus- steuenwgskonLroUe, Klangregler, abschaltbarer perm.-dyn. Lautspre­cher, eingebauter Mikrofon Verstär­
ker, Leistungsaulnahme etwa 45 W (Anschluß lür 220 V, umlötbar auf 110 V) sind einige Einzelheiten. Bei diesem 9,5 kg schweren Gerät (Abmessungen 35x32x14 cm) wird 
besonders auch auf die Verwen­dung der staubdichten Grund Ig- Tonband-Kassette hingewiesen.

Aatokaper-Qaalititä- 
prflfunr
Um rite mechanische Stabilität und Betriebssicherheit ihrer Autoemp­
fänger unter extremen Bedingun­gen im Lkw zu erproben, betei­ligte sich die Deutsche Philips GmbH an Versuchsfahrten, die die Forschungigesellschaf t für das Straßenbau wesen e. V. bei Lahr in Baden durchführt. Bisher sind 40 000 km hei täglich 14—Ifistün diq» Betrieb zurück gelegt wor­den, ohne daß einer der einge­bauten Autoempfänger (.Paladin 551" und .344") aus fiel oder ein Fehler auftarat.

Grundi<
Techalscha lalormatloaen Nr. 2
DIN A 4, 34 Seifen. Aufsätze des Heftes machen mit den Grundäg- Reisesuperji des Jahrgangs 1958. 
ferner mit dem Grundig .87*. einem Ialstungsfähigen 3-Róbren AM/FMSuper und mit den 4-Normen-Fernsehempfängern mit 
Motor-Automatik bekannt- Außer­dem werden noch behandelt das Stfelmikrofon .503", die Mikro­fone .GDM 12*. .GDM 15“, .GDM 121" und .GKM 17" sowie der Fernseh - Signalgeber .6022" und der OazD logra f ,W3‘ (.6013*)
Klingende laiaebeglelter
20,8X18.5 cm, 12 Sellen. Die in 
gefäHiger Fora auf gern achte

Den Ausstellungsstand der FUNK - TEC H N I K 
auf der

Deutschen Industrie-Messe Hannover 1958 ft
finden Sie In Halle 11, Stand 35

Wir würden uns freuen. Sie dort begrüfien zu können. 
VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH

mehrfarbige Druckschrift enthält die wichtigsten technischen Daten und Preise der KofferempfängeT
■ aparatnrhelfer
An Neuerscheinungen liegen vor die Blätter Für die Kofferempfän­ger .Teddy-Boy 53', .Teddy-Tran 
sistor-Boy 58', .Transistor-Box* und .Concert-Boy 53' sowie für die Rundfunk - Heimempfänger .5077', .5088*, .5089 Ph" und.5089 Tb*.
Philips
Messen . . . Reparieren Nr. 2
DIN A 4, 8 Seilen .Der PhiUps Service Wobbler PP M32* und .Erweiterung von P bii Lpi-Fernseh­geräten für Band - IV - Empfang* 
sind die Hauptbeiträge des Heftes.
Service
Für die Mappe .Philips Service' erschien jetzt auch das Blatt für den Volltransistor-Taschenempfan­
get .Fan et le'
Bafena
Intonationen lär den Farnseb- 
Knndendlenst Nr. 7
DIN A 5. 26 Seiten Zwei neue Fernsehempfänger des HaupLher- stellers von Fernsehgeräten in 
der DDR werden beschrieben, und zwar die Empfänger .Derby* und JCranach~ Es folgen ein Aufsatz 
über die getastete Regelung in diesen Empfängern sowie zahl­
reiche Hinweise für den Fernseh­
Service.
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Einen auffällig großen Raum nimmt im Jahresbericht für 1957 der RCA die kommerzielle Elek 
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Bild-Masiietba n41 cerlt 
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Neben der jetzt laufenden Pro­duktion von Magnetband-Bild- aufzeidmungsgeräten für kom­
merzielle Zwecke will die Ampax Corp. auch — langfristig gesehen — der Entwicklung eines Bild­Magnetbandgerätes für den Hetm- gebrauch ihre Aufmerksamkeit 
zu w endete
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Unser Titelbild: Auch in diesem Jahr Ist die 
Deutsche Induslrie-Messe Hannover (27.4. hh 
6.5.1958) wieder das repräsentative Schaufen­
ster der deutschen Industrie. Für die Radlo- 
und Fernsehwirlschaft erhält sie diesmal noch 
besondere Bedeutung durch den Neuhelten­
termin für Fernsehempfänger.
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Der Bildmagnet

Die neue Abitimm-Anzeige von Philip* 

zieht wie ein Magnet dai beite Bild 

heran und ermöglicht eine einfache, 

zu ve rlänig«, optimale Bildeinstellung.

UHF-Empfangibereidi der 
Zukunft.
Alle Philip* Femiehgeräte der Serie 
1958 haben bereit* die UHFSchrell- 
wahltaite. Da* zweite Fernaehpro- 
gramm auf Band IV kann kommen. 
Phlllpi Fernsehgeräte lind darauf vor­
bereitet.

Automatic In Bild und Ton

Philip* Femiehgeräte werden einmal 
richtig auf den Sander eInga*teilt, dann 

bedient man nur nach den Netzachalter 

und erhält itet« klare, brillante Bilder 
und einen naturgetreuen Ton.

Clo eil PHILIPS



Das Fachurteil: noch schöner im Äußeren 

und noch besser in der Tonwiedergabe

03ZMh^aZ 1 LUXUS 
Phonokoffer mit Plattenspieler 3420 PE.........................DM 109.50

03 2 v
Verstärker-Phonokoffer mit Plotlenspieler 3420 PE . DM 199.80 
& 
. Hltaieat 3 V
Verstärker-Phonokoffer, Lautsprecher im Kofferdeckel DM 239.50

03
Ufat&ieai. 4

Phonokoffer mit Plattenwechsler REX............................. DM 199.80

03
5 V

Verstärker-Phonokoffer mit Plattenwechsler REX . . DM 299.80

03Mm-x^aZ 6 LUXUS
Phonokoffer mit Plattenwechsler REX DELUXE . . DM 199.80 

03
7 V LUXUS

Verstärker-Phonokoffer, Plattenwechsler REX DELUXE DM 299.80

Perpetu u m-Ebner
St. Georgen im Sdiwarzwald



SäBa

nun auch für Fernsehgeräte

. . . eine Spitzenleistung der SABA-Präzision

Nach dem Einschalten kann sich der Besitzer eines SABA-Gerätes mit der 
neuen VOLL-Automatic ganz dem Genuß des Fernsehens hingeben :

Die SABA-VOLL-Automatic stellt für ihn auf allen Kanälen das Fernsehbild 
optimal scharf ein und übernimmt automatisch auch das Nachregulieren bei 
auftretenden Bildunschärfen. Einfcher geht's nicht mehr! Sogar der Ton 

wird durch die VOLL-Automatic selbsttätig reguliert.

Mit SABA und AUTOMATIC verbinden Millionen Menschen die Vorstellung 
von hoher technischer Reife und uhrwerksgenauer Präzision. Madien Sie 
sich das Vertrauen, das SABA seit vielen Jahren auf dem Gebiete der 
AUTOMATIC genießt, zunutze:

SABA - Fernsehgeräte mit VOLL-Automatic 
lieferbar ab Juli 1958 als:

43 cm Tischgerät
53 „ Tischgerät
53 „ Standgerät
61 „ Standgerät

Fern seh-Run dfunk-Phono-Kom bi na tionen

SABA führt diese Spitzenleistung der Fernsehtechnik zum ersten Mal auf 
der Deutschen Industriemesse in Hannover vor. Sie finden uns in der neu­
errichteten Halle 11 (Südeingang), Stand Nr. 45, Tel. 865 01, App. 38 80

Bitte fordern Sie unseren Fernseh-Spezialprospekt Nr. 1194 an.









isOPHOn

Typ DHB 6/2-10

WERKE G.M.B.H., BERLIN-TEMPELHOFISOPHON

Auf der Deutschen Industrie-Messe in Hannover erreichen Sie uns 

In Halle 11, Obergeschoß auf dem ,,Radio-Mentor“ Stand 1700 

oder über die Halleninspektion Halle 11, Obergeschoß, Tel. 2411

KORTING

autsprecher

HAUE 17, STAND 1944 ( Oberg a sth od)

SPEZIALTONBANDGERÄTE

HALLE 4, STAND 200/300

HOCHFREQUENZ­
SCHWEISSANLAGEN

AUF DER 
INDUSTRIE-MESSE HANNOVER 1958

KÖRTING RADIO WERKE 
GMBH

GR ASSAU/CHIEMGAU

H A L L E 11, STAND 28

RUNDFUNK-, FERNSEH 
MAGNETTON-GERÄTE
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SIEMENS

ELEKTROLYT-KONDENSATOREN

ENTSCHEIDENDE VORZOGE:

UNSER FERTIGUNGSPROGRAMM:

in freitragender Ausführung

für Ringschellenbefestigung

für Zentralbefestigung

für Schränklappenbefestigufig

Kleinst-Eleklrolyt-Kondensatoren

Tantaf-Elektrolyt-Kondensaloren

Kleine Abmessungen

Ungepolte Kondensatoren
Eleklroiyt-Anlaß-Kondensatoren

Niedervolt- und Hochvolt-Elektrolyt-Kondensatoren 
für alle verkommenden Spannungen und Kapazitätswerte

Elektrolyt-Kondensatoren für erhöhte Anforderungen 
(kommerzielle Technik)

¡Ë5
.+ 7
6:

t 8

Betriebssicher 
bei hoher Lebensdauer
Geringer Reststrom 
und niedriger Verlustfaktor

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT

WERNERWERK FOR BAUELEMENTE
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FUNK­
TECHNIK 
FERNSEHEN ■ ELEKTRONIK

Ch ai r c d a k t a u r : WILHELM ROTH Chalkorraipondanl: WERNER W. DIEFENBACH

OTTO STUDEMUND, Voi.o GmbH

Automatik und Automatisierung

Die Rundfunkempfänger dieser Saison lassen praktisch keine Wünsche 
mehr offen. Ihre Schaltungslechnik, die noch vor jähren bei Einführung 
der UKW-Technik neue, starke Impulse empfangen hatte, ist jetzt so aus­
gereift, daß man. natürlich mit Unterschieden zwischen den Leistungs­
klassen, durchaus von Perfektion reden kann. Das Problem des auto­
matischen Schwundausgleiches (inzwischen in die Geschichte eingegan­
gen), die Probleme der Störstrahlung, der höheren Trennschärfe, der 
automatischen Rauschunterdrückung sind gelöst, und auf der Nieder­
frequenzseite ist den Endstufen der letzte „Hi-Fi-Schliff ” gegeben worden. 
In der äußeren Gestaltung der Geräte ist man zu vernünftigen, ruhigen 
und dabei doch ansprechenden Linien und Formen gekommen. Wenn 
man noch die vereinzelte Einführung einer echten Abstimmaulomatik 
hinzuzählt, dürfte hiermit wohl die erwähnte ausgereifte Schaltungs­
lechnik gekennzeichnet sein.
Bei dieser Perfektion war es nur naheliegend, daß man das Augenmerk 
mehr auf den Bedienungskomfort lenkte, und zwar in die Richtung, die 
es dem Hörer gestattet, das Klangbild ganz seinem Wunsch und seinem 
Geschmack anzupassen Das hatte zur Folge, daß die Geräte mehr fle- 
dienungselemenle erhielten. Es sei hier besonders die Klangtastatur er­
wähnt. Von den genannten Einzelfällen und von der selbsttätigen Ab­
stimmung bei großen Autosupern abgesehen, erschöpfte sich damit die 
Automatik bei den Rundfunkempfängern.
Anders liegen nun die Verhältnisse bei den Fernsehempfängern. Bei 
diesen mußte man und muß man noch manche Knöpfe bedienen, um 
überhaupt ein Bild zu bekommen, das heißt, die Bedienungseiemenfe sind 
nicht so sehr für die Einstellung nach dem persönlichen Geschmack als 
vielmehr für die richtige technische Einstellung des Empfängers überhaupt 
maßgebend. Aus diesem Grund ist es naheliegend, beim Fernsehempfän­
ger die Automatik in weit stärkerem Maße als beim Rundfunkgerät zu 
berücksichtigen. Dieser technische Weg findet eine gewisse Parallele im 
Automobilbau. Automobile sind schon seit langem einwandfrei funktio­
nierende technische Instrumente, die jedoch eine zusätzliche, von der 
Fahrtechnik ganz abgesehen, erschwerende Bedienung erfordern. Es war 
daher schon seit langem das Bestreben der Konstrukteure, die Kupplung 
und die Gangschaltung zu automatisieren, denn diese zusätzlichen Be­
dienungen erhöhen nicht die Technik des Fahrens und den Genuß am 
Fahren, wenn man von gewissen, mehr individuell gerichteten sportlichen 
Gefühlen absieht.
Ähnliches giß für die Fernsehempfänger. Der Fernsehteilnehmer will 
ein gut abgestimmtes, klares und in der Synchronisation fest stehendes 
Bild haben. Wenn er, um dieses zu erreichen, verschiedene Knöpfe be­
dienen muß, so mag das vielleicht eine technische Notwendigkeit sein, 
es ist aber kein Bedienungsaufwand zur Anpassung beispielsweise der 
Bildqualität an den persönlichen Geschmack. Deshalb ist es naheliegend, 
gerade diese Einstellungen möglichst zu automatisieren. Das gilt dann für 
folgende Funktionen: Horizontalsynchronisation, Veriikalsynchronlsa- 
1ion. Kontrastregelung. Ausgleich der durch äußere und Innere Ursachen 
bedingten Spannungsschwankungen und eventuell auch noch automa­
tische Scharfabstimmung. Ein erster Schritt wurde bereits durch die Ein­
führung verschiedenartig arbeitender Abstimmanzeigen getan. Aus den
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USA hört man schon von fernbedienten Kanalwählern; diese Technik 
dürfte jedoch bei uns noch in weiterer Ferne liegen, ganz abgesehen von 
der zur Zeit auch nicht gegebenen Notwendigkeit.

Die erwähnten automatischen Funktionen bedingen natürlich van Fall zu 
Fall einen etwas erhöhten Schaltungsaufwand. Die grundsätzliche Kon­
trastkorrektur ist schon durch die entsprechende Anpassung des Senders 
an die Empfangsbildröhre erreicht. Bleibt übrig, im richtigen Maß 
gleichzeitig Helligkeit und Kontrast des Bildes der RaumhelligkeH anzu­
passen. was natürlich von Hand oder sogar auch automatisch mittels 
Regelung durch eine Pholozelle möglich ist. Eine echte automatische 
Scharfabstimmung würde wegen des Intercarrier-Verfahrens einen 
zusätzlichen Diskriminator erfordern.

Letztlich bliebe beim Fernsehempfänger Tür die individuelle Einstellung 
der mehr oder weniger plastischen Bildwirkung noch der Klarzeichner 
oder Scharfzeichner übrig, den man wohl angenähert mit der Tonblende 
des Rundfunkempfängers vergleichen kann. Hinzu kommt noch die 
individuelle Einstellung des Klangcharakters; aber hier liegt im Gegen­
satz zum mehr musikbetonten Rundfunkempfänger meistens der Zwang 
vor, aus Gründen der Sprachverständlichkeit den Ton optimal eingestellt 
zu lassen.

Von diesem Überblick über Automatik der Empfänger läßt sich überleiten 
zu einer anderen Automatik, die viel von sich reden macht: die Auto­
matisierung bei der Fertigung der Geräte selbst. Die Einführung der 
sogenannten gedruckten Verdrahtungen, die schneller als ursprünglich 
angenommen gekommen ist, war der Start zur sogenannten automati­
schen Montage. Die gedruckte Verdrahtung bietet sich geradezu dafür 
an. mit in den Abmessungen normalisierten und vorgerichteten Einzel­
teilen bestückt zu werden, wobei hier besonders an Widerstände und 
Kleinkondensatoren gedacht Ist. Diese neue Technik stellt an die Bau- 
elemente-Lieferanten neue Anforderungen, die vor allem bei Neuent­
wicklung von Bauelementen zu berücksichtigen sind. Die Ansichten über 
die Zweckmäßigkeit der automatischen Montage sind sehr geteilt. Selbst 
In den USA, in denen vor einigen Jahren diese Technik ihren Ausgang 
nahm, ist man noch nicht zu einer einheitlichen Ansicht gekommen. 
Diese Fragen hängen auch sehr eng mit demTypenprogramm und derAuf- 
lagenhöhe je Serie zusammen. Eine höchstentwickelte vollautomatische 
Montagemaschine kann — muß aber nicht in allen Fällen — die ratio­
nellste sein. Es sind also noch viele Probleme offen. Eines steht aber fest: 
Trotz gelegentlich anders lautenden Meldungen ist die gedruckte Ver­
drahtung nicht mehr wegzudiskutieren, und die Bauelemente haben sich 
dieser Richtung immer mehr und mehr anzupassen, ganz gleich, ob sie 
von Hand oder maschinell eingesetzt werden.

Wenn man rückschauend die jüngste Vergangenheit unserer Empfänger­
technik übersieht, dann läßt sich doch wohl ohne Eigenlob feststellen, daß 
in sehr kurzer Zeit Physik und Technik der Schaltungen und die Techno­
logie der Fertigung zu hoher Vollendung vcrangetrieben wurden, was 
nicht zuletzt seinen Niederschlag in der Preisgestaltung der Geräte fand, 
die — gemessen an anderen Gebrauchsgütern — in ihrer Preiswürdigkeit 
als beispielhaft anzusehen sind.
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Deutschen Industrie-Messe Hannover zusammen i

Es überrascht keineswegs, daß die Be­
mühungen, die Abstimmung des Fernseh­
empfängers zu erleichtern, fortgesetzt 
wurden. Ähnlich wie beim Rundfunkgerät, 
beginnt sich jetzt auch beim Fernsehemp­
fänger die Abstimmanzeige mit der Spe­
zialröhre PM 84 durchzusetzen. Der nach­
trägliche Einbau von UHF-Zusätzen wurde 
noch vereinfacht. Auch die gedruckte 
Schaltung hat an Bedeutung gewonnen.

Abstimmanzeige mit PM 84
Das Teilschaltbild des Tonfunk-Femseh- 
empfängers „Bildjuwel 917/921“ zeigt die 
einfache Schaltung der Abstimmanzeige­
röhre PM 84. Der 38,9-MHz-Bild-ZF- 
Träger gelangt über eine sehr lose 
Ankopplung (1 pF) auf einen auf diese 
Frequenz abgestimmten Kreis und wird 
nach Gleichrichtung in der Germanium­
diode OA 79 als Steuerspannung für die 
PM 84 verwendet. Bei richtiger Abstim­
mung tritt ein Spannungsmaximum am 
38,9-MHz-Kreis und damit maximaler 
Ausschlag des Magischen Bandes auf.
Diese Art Abstimmanzeige stellt eine sehr 
einfache Lösung des Problems dar. Durch 
besondere Temperaturkompensation des 
Anzeigekreises und des Tuners arbeitet 
die Anordnung absolut stabil. Eine Um­
schaltung zur Betätigung der Anzeige ist 
nicht angewandt worden. Das Magische 
Band ließ sich innerhalb der Bildschirm­
blende so günstig anordnen, daß irgend­
welche Lichtstörungen vermieden werden. 
Dieses Verfahren bietet außerdem eine 
ständige Einschaltkontrolle auch bei zu­
rückgedrehter Bildhelligkeit.

Abstimmanzeige durch seitliche Bild­
abdeckungen

Wie das Teilschaltbild des Philips-Fernseh­
empfänger-Chassis „Luxus 230" zeigt, ist 
ein auf die Bildträger-ZF (38,9 MHz) ab­
gestimmter Kreis (S 20, Bandbreite etwa 
300 kHz) direkt hinter der Videodiode 
D J angekoppelt. Die Diode D 2 erzeugt 
eine positive, dem Spitzenwert des Bild­
trägers entsprechende Richtspannung, die 
dem Steuergitter des Gleichspannungs­
verstärkers Rb 23a zugeführt wird. Diese 
Triode erhält eine feste Gittervorspan­
nung über R 109, R 110. Ihre Anode ist 

Abhängigkail d*r Breite du helIge1m1elen 
A bili m mit reifen j von dar Abstimmung

galvanisch über R 112 mit dem Gitter des 
2. Triodensystems (Impulsstufe, Rei 23b) 
verbunden, auf das gleichzeitig über 
R 113 eine Sinusspannung des Zeilenoszil­
lators gelangt. Die positive Halbwelle die­
ser Sinusspannung wird durch G.tter- 
strom abgeschnitten, während die nega­
tive die Röhre infolge der kurzen Kenn­
linie übersteuert. Dadurch entsteht am 
Anodenwiderstand ein positiv gerichteter 
Rechteckimpuls, der, zum Steuergitter der 
Bildröhre geführt, einen vertikalen Strei­
fen in Bildmitte helltastet. Gleichzeitige 
Herabsetzung der Wehnelt-Vorspannung 
bringt diesen Streifen auf Normalhellig­
keit und blendet den Rest des Bildschirms 
aus.
Die Breitenänderung des Streifens, die 
Abstimmanzeige, wird durch die beim Be 
tätigen der Feinabstimmung auftretende 
Potentialänderung an der Anode von 
Rti 23a bewirkt. Ist der Empfänger auf 
Trägermitte abgestimmt, dann erfolgt 
maximale (bei verschiedenen Signalstär­
ken innerhalb des Regelbereiches der 
AVR nahezu feldstärkeunabhängige) Ab­
senkung dieses Potentials, und dadurch 
ergibt sich maximale Breite des hellge­
tasteten Streifens. Zur Erhöhung der An­
zeigeempfindlichkeit wird bei gedrückter 
„Anzeige"-Taste die Verstärkung auf 
Maximum gebracht (Kontrast maximal).

Der Entkopplungswiderstand R 95, der bei 
Normalbetrieb kurzgeschlossen ist, ver­
hindert, daß die Koppelglieder für die 
Rücklaufaustastung die steilen Flanken 
des Anzeigeimpulses verschleifen. Im An­
zeigefall wird zwar die Rücklaufaus­
tastung (Zeile) durch den Entkoppelwider­
stand R 95 herabgesetzt, das ist aber we­
gen der dunklen Bildschirmseiten nicht 
zu bemerken.
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Auf den Tuner mit PCC 88 und PCF 80 in 
der bewährten rauscfaarmen Kaskode­
schaltung folgt der vierstufige, laufzeit­
kompensierte Vldeo-ZF-Verstärker. An 
den Videodetektor ist ein zusätzliches 
38,9-MHz-Bandfllter lose angekoppelt. Die 
hier ausgekoppelte ZF-Spannung wird mit 
einer Germaniumdiode gleichgerichtet und 
unmittelbar zur Steuerung der Anzeige­
röhre PM 84 verwendet. Damit die Leucht-

RUO J ZKk

Kleiner Noise-Inverter
Beim Philips - Fernsehempfänger-Chassis 
„Spezial 210-10“ liegt das Bremsgitter der 
letzten Bild-ZF-Röhre (Rö 8) über den 
Arbeitswiderstand R 140 (abgeblockt mit 
C J26) an +A (Netzteil, 195 V). Die 
Möglichkeit, sehr große, vom Bildinhalt 
abgetrennte Austastimpulse zu gewinnen, 
beruht darauf, daß sich die Kennlinien bei 
Steuerung zu positiven Gitterspannungs­
werten, also bei Eintreffen eines das Nutz­
signal überragenden Störimpulses, durch 
Absenkung des Anodenpotentials stark 
ändern. Durch den auf das Bremsgitter 
gelangenden Strom entstehen an R 140 
gleichgerichtete Störimpulse negativer 
Polarität von der Größenordnung der 
195-V-Spannung (das entstehende Video­
signal ist vernachlässigbar klein), die zur 
phasengetreuen Auslastung mit großer 
Bandbreite abgenommen werden müssen. 
Die notwendigerweise am Siebwiderstand 
der Anodenspannung (R 61) stehenden 
Störimpulse werden ebenfalls zur Aus­
tastung herangezogen. Der Unterschied 
zwischen beiden Austastimpulsen liegt 
einmal in der Höhe der Spannung (maxi­
mal 140 V beziehungsweise maximal 20 V), 
zum anderen im Innenwiderstand der bei­
den Störspannungsquellen. Dementspre­
chend erfolgt die Zuführung der Impulse 
an hoch- beziehungsweise niederohmige 
Schaltungspunkte. Die hohen Austastim­
pulse gelangen unter entsprechender Ent­
kopplung an das Steuergitter der Tast­
röhre und an das Gitter des Vertikal­
Clippers (Rö 12b), während die kleinen

Austastimpulse dem Videosignal am ersten 
Gitter der Heptode der ECH 81 (Rö 12a) zu­
gefügt werden. Der getrennte Vertikal­
Clipper (Rö 12b), der seine Vorspannung 
von der automatischen Vorspannung der 
Heptode Rö 12a erhalt, bietet den Vorteil, 
daß durch die Integration des BAS-Signa- 
les durch R 135, C 112 nicht nur die Ampli­
tuden von Bildinhalt und Zeilenimpulsen, 
sondern auch Störimpulse und das Rausch­
spektrum, das oberhalb der Grenzfre­
quenz dieses Tiefpasses liegt, stark abge­
senkt werden.

Erweiterter Synchronisierbereich
Gewisse Schwierigkeiten ergaben sich 
bisher bei Eurovisionssendungen, da es 
bei Abweichungen von der Norm oft not­
wendig war, den Bildfangregler nachzu­
stimmen. In den neuen Siemens-Fernseh­
empfängern hat man daher den Synchroni­
sierbereich so breit gehalten, daß immer 
ein sicherer Bildstand gewährleistet ist. 
Dadurch wird auch der Empfang von Sen­
dungen aus den Eurovisionsländern ein­
wandfrei, denn die neue Technik macht 
das Fernsehgerät eurovisionssicher.

Ausgewertete Erfahrungen
In der Schaltungstechnik der neuen Metz- 
Fernsehempfänger „922“, „962“ und „1062“ 
sind die Erfahrungen der Vorsaison gründ­
lich ausgewertet worden. Als Endergebnis 
liegt eine weitgehend standardisierte und 
sehr leistungsfähige Schaltung vor, die das 
untenstehende Teilschaltbild zeigt.

anzeige der PM 84 nicht stören kann, läßt 
sich das Magische Band durch eine Taste 
ausschalten. Durch einen weiteren Kon­
taktsatz dieser Taste erreicht man, daß 
die Bandfilteranordnung im ausgeschalte­
ten Zustand stark bedämpft ist und dann 
keinen Einfluß mehr auf die Durchlaß­
charakteristik hat.
Von weiteren Schaltungseinzelheiten die­
ses neuen Empfängers interessiert noch, 
daß sich der Frequenzgang der Video­
Endstufe mit der PL 83 durdi den Klar­
zeichner im Katodenkreis regeln läßt. Der 
Pulsabtrennstufe mit der PCF 80 und der 
zusätzlichen Diode OA 81 für die Vertikal­
synchronisierung folgt der Bildkippgene­
rator mit Endstufe. Der Kippvorgang wird 
durch eine Rückkopplung von der Anode 
des Pentodenteils der PCL 82 zum Gitter 
der Triode aufrechterhalten. Durch diese 
Schaltung und durch Gleichstromkopplung 
der Steuergitter von Triode und Pentode 
werden Netzspannungsschwankungen und 
Impedanzänderungen der Ablenkeinheit 
(z. B. Infolge Erwärmung) weitgehend kom­
pensiert. Über die Phasenvergleichsschal­
tung mit Symmetriertransformator und 
Gleichrichter wird der Zeilenoszillator 
(ECH 81) nachgesteuert, der auf den 
Pentodenteil der PCL 82 arbeitet.
Die 5,5-MHz-Ton-ZF wird über ein Paral­
lel - Serien - Resonanzkreissystem an der 
Anode der Video-Endröhre PL 83 ausge­
koppelt. Dadurch erhält das Gitter der 
Ton-ZF-Röhre ' EF 80 auch bei kleinen 
Antennenspannungen eine ausreichende 
Spannung. AM-Störungen können daher 
im Zusammenwirken mit dem Ratiodetek-
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F. CU BASCH, Valvo GmbH

Stabilisierung von Heizspannungen

lor beseitigt werden. Die Ton-Endstufe
ist mit der leistungsfähigen Röhre PCL 82
bestückt.
Die auf zwei ZF-Stufen wirkende getastete 
Regelspannung - sie beeinflußt auch den 
Tuner - wird in einer ECC 81-Triode er­
zeugt. Den Kontrast regelt man mit dem 
Katodenreglcr der Video-Endröhre, der 
audi den Arbeitspunkt der Taströhre 
ändert. Dieses Verfahren sorgt infolge der 
durdi die PL 83 hervorgerufenen Strom­
gegenkopplung für eine weiche Regelung. 
Am Gitter der Taströhre liegt eine Photo­
zelle zur Anpassung von Bildhelligkeit 
und Kontrast an die Raumhelligkeit. Da­
zu dient auch noch die zweite ECC 81- 
Triode, die eine automatische Kontrast­
Helligkeitssteuerung bewirkt.

Feinheiten Im Netzteil
Verfeinert wurde auch die Schaltungstech­
nik des Netzteiles. Verschiedene Fernseh­
empfänger verwenden jetzt als Netzschal­
ter eine Drucktaste.
Eine Besonderheit weisen die Metz-Emp­
fänger auf. Man führt den Heizstrom des 
Gerätes über eine Hilfswicklung der An­
odenstrom-Siebdrossel und erhält so eine 
zusätzliche Brummkompensation für das 
gesamte Gerät

Gedruckte Sdialtung
Der gedruckten Schaltung gehört auch im 
Femsehempfängerbau die Zukunft Bei 
den neuen Metz-Fernsehempfängern ver­
wendet man zum Beispiel ein Vertikal­
chassis, das aus zwei Leiterplatten be­
steht, auf denen jeweils zusammengehö­

Chaeaiuaniichi das Moll, ,922" mH godr ucklar Schaltung

rende Funktionsgruppen untergebracht 
sind. So umfaßt die eine Leiterplatte den 
gesamten vierstufigen Video-ZF-Verstär­
ker, den Videodetektor, die Video-End­
stufe sowie die Tuet- und Regeleinheit. 
Die andere Leiterplatte enthält das Ampli­
tudensieb, die Bildkippstufe, den Phasen­
vergleich einschließlich Zeilenoszillator 
und den gesamten Tonteil. Zeilen-Endstufe 
und Netzteil sind aus wärme- und ab- 
schirmtedinischen Gründen auf ein beson­
deres Blechchassis gesetzt. Alle erwähn­
ten Einheiten einschließlich Tuner werden 
durch einen Rahmen zu einem Chassis 
vereinigt. Durch Lösen von drei Schrau­
ben (zwei am unteren und eine am obe­
ren Rand der Rückseite) kann man das 
senkrechte Chassis aus dem Gehäuse neh­
men, ohne die Tuner-Drehknöpfe abneh­
men zu müssen. Die Verbindungsleitungen 
zu den Regelelementen sind so lang, daß 
das Chassis fast neben das Gehäuse ge­
stellt werden kann. In dieser Stellung ist 
das Chassis von beiden Seiten zugänglich.

Werner W. Diefenbach

Die Katodentemperatur der Elektronen­
röhren beeinflußt die Lebensdauererwar­
tung der Röhren sehr stark; je konstanter 
Heizstrom und -Spannung sind, desto mehr 
kann man mit einer langen Betriebszeit 
rechnen. Die Schwierigkeit, vor der jeder 
Geräteentwickler steht, der mit Spezial­
röhren arbeitet, ist somit die Einhaltung 
möglichst enger Streuungen im Heizstrom­
kreis seines Gerätes.
Im Mitte] sind Heizspannungsstreuungen 
bei Senderöhren und Thyratrons von — 5 
bis ± 10*/«, bei Langlebensdauerröhren von 
±5‘/i vom Nennwert zugelassen. Dem­
gegenüber muß man in den Stromversor­
gungsnetzen mit Spannungsschwankungen 
von etwa +10 ... —15 rechnen und in aus­
gesprochenen Industrienetzen mit noch 
wesentlich mehr.
Eine Stabilisierung der Heizspannung läßt 
sich mit verschiedenen Methoden erreichen.
1. Gleichstromstabilisierung 

mit
a) temperaturabhängigen Widerständen,
b) elektronischen Stabilisierungsschal­

tungen.
2. Wechselstromstabilisie­

rung mit
a) temperaturabhängigen Widerstän­

den,
b) magnetischen Verstärkern, 
c) elektronischen Stabilisierungsschal­

tungen mit
«) Röhren und 
ß) Transistoren.

Für die Gleichstromstabilisierung von 
Heizkreisen kommen im allgemeinen die 
auch zur Stabilisierung von Anodenspan­
nungen verwendeten bekannten Schaltun­
gen in Betracht; es erübrigt sich daher, 
an dieser Stelle näher darauf einzugehen. 
Die meisten Heizkreise sind als Parallel­
schaltungen mit Wechselstromspeisung aus­
gelegt. Die Heizleistungen je Kreis liegen 
im Mitte] zwischen 10 W und 1 kW. Inner­
halb dieses Leistungsbereichs kann man bis 
höchstens 100 W mit Stromregelröhren 
oder ähnlichen temperaturabhängigen Wi­
derständen stabilisieren. Darüber hinaus 
kommen Anordnungen mit Thyratrons 
oder Magnetverstärkern in Frage, die 
bereits für Leistungen bis zu mehreren 
kVA hergestellt wurden.

Tab. 1. S trie naehall ung 
von Stromregelrährt

Typ

Regel­

bereich

[V]

Quer-

Btrom

(A]_

Neti- 

Spannung

(VJ

Primär­

spannung 
am Trafo

IV]

Netz- 

bc 

laiitung

[VA]

Zulässige 

Sekundär- 

bela atu n g 

bei »j - 80%

[VA]

IHM 30 . 80 o.l 127 80 8 6,5

1827 40. .120 0,18 127 70 13 10.5

1828 80...240 0,18 220 110 20 16,0

IMI 80...200 0.3 220 110 33 27,0

und Primärwicklung
dea Ne ixt rana forma Ion

Typ

Regel­

bereich

[V]

Que rat rom

[Al

Heizfaden-

■panuung

ÎV]

Sekundär­

Spannung 
am Trafo 

[V]

Zuläuige 

Sekundär 

belaatiuig 

[VA]

10 16 59

Tab, n. Se ràrnar liai-

304 3 10 5,8 6.3 

ß

10

12

10

18

37

30

20

tung ’<■ Str omreg ei­
ra hr e und Sekundär- 
wiekltmg deaNetatrofoa

1913 4...12 2.0 6,3 

ß

13

12

13

10

Bei der Stabilisierung mit Stromregel­
röhren gibt es grundsätzlich zwei Mög­
lichkeiten: Entweder man stabilisiert 
bereits auf der Primärseite des Heiztrans­
formators, oder man schaltet die Strom­
regelröhre in Reihe mit der Sekundär­
wicklung des Heiztransformators. Im ersten 
Fall hat man es mit verhältnismäßig nied­
rigen Strömen zu tun, was meistens die 
Auswahl einer geeigneten Röhre erleich­
tert, andererseits ist jedoch die Berech­
nung des Transformators nicht ganz ein­
fach. Im zweiten Fall ist im allgemeinen 
eine besondere Anpassung an den Heiz­
strom notwendig.
Eine Übersicht über die Anwendungsmög­
lichkeiten einiger Stromregelröhren geben 
Tab. I und II.
Wie aus den Tabellen hervorgeht, ist der 
Anwendungsbereich der Stromregelröhren 
für die Stabilisierung von Heizspannun­
gen leistungsmäßig sehr begrenzt. Besser 
sind deshalb Schaltungen mit gesättigten

b Id 1. Prinzipschallung einer Wechsel­
Spannungsregelung mil gesätliglar Drossel

Drosseln, da hiermit Speisespannungen 
und -ströme für Leistungen bis zu mehre­
ren kVA stabilisiert werden können. Die 
prinzipielle Anordnung, die aus der Serien­
schaltung eines linearen Widerstandes mit 
einem nichtlinearen Widerstand besteht, 
zeigt Bild 1.
Die Spule L 2 mit einem Kern aus hoch­
legiertem Transformatorblech ist das 
nichtlineare Glied der Anordnung. Die 
Anzapfung wird durch die gewünschte 
Heizspannung bestimmt. Der lineare Wi­
derstand ist die Drossel L 1, die nodi 
einige Rückkopplungswindungen trägt. Da 
die Regelcharakteristik der Serienschal­
tung von L 1 und L 2 verhältnismäßig steil 
und kurz ist, wurde L 2 mit dem Konden­
sator C überbrückt, dessen Kapazität so 
gewählt werden muß, daß er mit L 2 einen 
Resonanzkreis bildet. Da sich an L2 eine 
sehr stark verformte Spannung ausbildet, 
wirkt der Resonanzkreis nicht nur bezüg-
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das Schrift-schwterig ist. Es sei daher auf 
tum (1,2, 3, 4] verwiesen.

Bild Sc Dimensionierung des
Steueneiles nach Bild 3a

2. Wechselspannungsctabili- 
ig mit zwei antiparallel ge­

schalteten Thyratrons

lieh der Frequenz, 
lieh der Spannung 
zeitig wird durch

sondern auch hinsicht­
stabilisierend. Gleich- 
den Kondensator der 

auffenommene Netzstrom herabgesetzt. 
Die am Ausgang dieser Stabilisatorschal; 
tung aultretende stark verzerrte Spannung 
kann man im allgemeinen durch einfache 
Siebglieder wieder annähernd sinusförmig 
machen Bei konstanter Netzfrequenz las­
sen sich mit dieser Anordnung Netzspan­
nungsschwankungen von ± 2O'/s auf etwa 
± 0,5'/* ausregeln. Eventuelle Frequenz­
änderungen wirken sich mit etwa 5 V
Spannungsänderung je Hertz Frequenz­
änderung aus. Die exakte Berechnung der 
Schaltelei..ente ist sehr kompliziert, da 
man nicht von sinusförmigen Strömen und 
Spannungen ausgehen kann.
Nach dem gleichen Prinzip lassen sich 
auch Transduktorschaltungen aufbauen, 
deren Dimensionierung jedoch aus den 
obengenannten Gründen ebenfalls sehr

R2 (Uz) im Bild 3a

Bild 3c. Änderung des Zündseil­
punktes des Thyratrons in Abhdn-

FUNK TECHNIK Nr. 9/1958

Bildäo.rnnzipichaliung desStauer- 
leils für di« Thyratrons im Bild 2

Bild 3b. Spannung, verlauf 
Traneformalor Tr (Usec) und Kon-

Bild 4. Primipi challung 
einer Rückwarlsregelung

Theoretisch leichter erfaßbar sind Stabili­
satorschaltungen mit zwei antiparallel 
geschalteten Thyratrons. Da für die 
Röhrenheizung nur der EBcktivwert der 
anliegenden Spannung maßgebend ist, kann 
man entsprechend den Netzspannungs­
schwankungen die zuzuführende Heizlei­
stung durch Phasenanschnitt auf sehr 
große Konstanz regeln. Von den verschie­
denen bekannten Schaltungen zur Steue­
rung des Zündzeitpunktes für die beiden 
Thyratrons zeigt Bild 2 eine Variante der 
Horizontalsteuerung. Zur Erläuterung ist 
im Bild 3a der Steuerkreis nochmals her­
ausgezogen. Über den Transformator Tr 
wird die Netzspannung (einschließlich der 
Spannungsschwankungen) auf den Sekun­
därkreis, bestehend aus dem Gleichrichter 
Gl 1 mit Strombegrenzungswiderstand R 1 
und der RC-Kombination C1, R2, gegeben. 
Die Zeitkonstante von Cl, R 2 wurde so 
gewählt, daß an R 2 eine annähernd säge­
zahnförmige Spannung Uz auftritt (Bild 3b) 
Parallel zu dieser Spannung liegt die von 
der Stabilisatorröhre Rö abgeleitete kon­
stante positive Spannung URa- Die Span­
nung Uz am Abgriff liegt somit gegen- 
phasig zu der Spannung an der Stabili­
satorröhre. Wenn sich nun der Konden­
sator C 1 innerhalb einer Viertelperiode 
aufgeladen hat, solange nämlich die Span­
nung an der Anode des Thyratrons 
negativ war, steigt während der nächsten 
Dreiviertelperiode die negative Spannung 
zwischen Gitter und Katode annähernd 
exponentiell an, wobei sie zu einem be­
stimmten Zeitpunkt die kritische Steuer­
kennlinie des Thyratrons schneidet, so daß 
die Röhre zündet. Wird nun infolge Er­
höhung der Netzspannung die Spannung 
an C 1 höher, dann verschiebt sich der 
Zündzeitpunkt von t, auf einen späteren 
Wert tc. so daß der Mittelwert der Aus­
gangsspannung niedriger wird (Bild 3c).
Man kann nun die Stabilisatorschaltung 
vorwärts regelnd arbeiten lassen, wie es 
im Bild 2 bereits der Fall ist, wo der 
Kondensator C 1 durch die Netzspannung 
direkt beaufschlagt wird. Bei Rückwärts­
regelung erhält der Kondensator seine 
Spannung von der Ausgangsspannung des

Stabilisators (Bild 4). Dadurch ergibt sich 
eine bessere Stabilisierung. Da die Thyra­
trons vor Inbetriebnahme vorgeheizt wer­
den müssen, enthält die Schaltung nach 
Bild 4 einen Umschalter S. der während 
der Anheizzcit den Vorwiderstand Rv mit 
der Primärwicklung des Heiztransfor­
mators in Reihe schaltet. Der Widerstand

■ a, 
ösaj

Bild 5 b. Abhängigkeit der Auigangupannung von d<

Vcrwdriiregelung (A) oder Rückwärtiregelung (B)

muß dabei so dimensioniert sein, daß der 
an ihm auf tretende Spannungsabfall genau­
sogroß ist wie die Brennspannung der 
beiden Thyratrons. Die Ausgangsspannung 
des Stabilisators hängt von der Brenn­
spannung und dem mittleren Arbeitspunkt 
ab, bei dem die Zündung einsetzt. Bei 
220 V Nenneingangsspannung muß man 
bei günstiger Arbeitspunkteinstellung mit 
etwa 45 V SpaneungsVerlust rechnen, so 
daß nur 175 V am Ausgang zur Verfügung 
stehen. Das ist besonders bei der Aus­
legung aller Transformatoren, die aus­
gangsseitig angeschlossen werden (ein­
schließlich des Helztrinsformators), beson­
ders zu beachten.
Die Dimensionierung eines Steuerteils für 
zwei Röhren PL. 105 zeigt Bild 5a. Die mit 
dieser Schaltungsanordnung erreichbare 
Stabilisierung ist in dem Diagramm Bild 5b 
wiedergegeben. Dabei sind die Messungen 
bei Vorwärtsregelung (A) denen bei Rück­
wärtsregelung (B) gegenüber gestellt. Der
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Kurvenverlauf zeigt eindeutig, daß die 
Rückwärtsregelung besser ist, da ihre 
Kurven flacher verlaufen. Wählt man nun 
noch den Arbeitspunkt so, daß durch 
Änderung des Abgriffs an dem 50-kOhm- 
Widerstand bei 220 V Netznennspannung 
die Ausgangsspannung 150 V ist, dann 
ergibt sich ein besonders flacher Kurven­
verlauf. Die ausgangsseitige Spannungs - 
änderung bleibt dann innerhalb von — 2*/i 
bei einer Spannungsänderung am Eingang 
von ± 20*/..
Man erkennt aus dem Diagramm weiter, 
daß der Grad der Ausregelung von der
Stellung des Abgriffs und der Kapazität 
des Ladekondensators C abhängt. Dabei 
bestimmen der Kondensator und der 
Potentiometerabgriff Höhe und Verlauf 
der Entladekennlinie, die Stellung des Ab­
griffs den Zündzeitpunkt des Thyratrons. 
Um bei einer bestimmten Dimensionierung 
zu optimalen Eigenschaften zu kommen, 
muß der Steuerkreis für eine bestimmte 
Ausg.mgsspannung des Stabilisators ein­
mal eingeregelt werden. Bei der Vorwärts­
stabilisierung muß dazu dann nur der 
Stabilisatorausgang durch einen Be­
lastungswiderstand abgeschlossen werden. 
Auf jeden Fall ist bei Betrieb mit anti­
parallel geschalteten Thyratrons darauf zu 
achten, daß sie symmetrisch gezündet 
werden, da sonst eine Gleichstromkompo­
nente auftritt, die erstens zu einer unzu­
lässigen Vormagnetisierung des Lasttrans-
formators und zweitens zu einer Unsym­
metrie des Steuertransformators führen 
kann, wodurch eine weitere asymmetrische 
Verschiebung des Zündzeitpunktes eintritt. 
Es ist daher unbedingt zu empfehlen, in 
die Ausgangsleitung ein Gleichstrom­
Meßinstrument zu legen, wie es auch im 
Bild 4 angedeutet ist. Die Genauigkeit der 
Zündung k^es Thyratrons hängt von der 
Steilheit der Kondensator - Entladekurve 
lm Zündmon^ent ab. Bei flachem Verlauf 
kann es vorkoriiipen, daß wegen des Streu­
bereichs der Steuerkennlinie des Thyra­
trons das Meßinstrument noch einen klei­
nen Gleichstromanteil anzeict. Dieser ist 
im allgemeinen nicht kritisch, sofern er 
nur auf die durch den Streubereich ge­
gebenen Zündunterschiede, nicht aber auf 
Einstellabweichungen zurüdezuführen ist. 
Im Bild 6 sind zum Vergleich die Kurven 
für verschiedene Belastungsfälle neben­
einandergestellt. Man erkennt daraus, daß 
die Regelfähigkeit mit zunehmender in­
duktiver Komponente abnimmt.
Bezüglich der Regelschnelligkeit ist zu 
sagen, daß ein Störsignal praktisch inner­
halb einer halben Periode ausgeregelt ist.

Der Wirkungsgrad dieser Stabilisator­
anordnung ist sehr günstig, wie aus der 
überschlägigen Berechnung hervorgeht: 
Für das Thyratron PL 105 ist ein mittlerer 
Dauerstrom von 6,4 A zulässig. Stellt man 
in einer Stabilisatorschaltung den Arbeits­
punkt bei einer Nennspannung von 380 VeI, 
so ein, daß die Röhren 60° nach dem 
Anodenspannungr;-Nulldurchgang zünden, 
dünn ergibt sich bei einem maximalen 
mittleren Strom von 6,4 A ein Spitzen­
strom von 26,7 A (zugelassen sind maximal 
40 A). Der Effektivwert für zwei anti­
parallel geschaltete Röhren ist damit 17 A.

Tab. ID. (oben) Riehl­
werte für die mil awei 
Thyratron, in Amiparal- 
lelachallung zu atahili- 
.ierende höchste Aui- 

gangsleütung

Thyratron

Maximale Leistung in kVA für

220 V Netz­

spannung

380 V Netz­

spannung

PL 21 O.CM2 0.075
PL 17 0.21 0.4
PL 51 1.1 2,0
PL 5544 1.4 2.5
PL 5545 2.8 5.0
PL 105 2.8 5,0
PL 255 6,e 10.0
PL 260 11,2 20,0
PL 6765 i.e 2.8

Bei rein ohmscher Belastung (cos ip = 1) 
wird die Eingangsleistung 340 - 17 — 5800 W, 
wenn man die Brennspannung und den 
Anschnitt der Anodenwechselspannung mit 
etwa 40 V ansetzt.

■ Für die Leistungsverluste ergibt sich
Heizung 
Brennspannung 
Steuerkreis

~ 100 w
= 154 W
~ 10 W

insgesamt ~ 264 W

Daraus resultiert ein Wirkungsgrad von 
96 •/• bei einer Spannung von « 325 Ve([ 
und 5,5 kW. ■
Die obenstehende Tab. III gibt für eine 
Reihe von Thyratrontypen Richtwerte für 
die mit zwei antiparallel geschalteten 
Röhren erreichbare Ausgangsleistung in 
kVA an, wobei die Werte für 220 V und 
380 V Netzspannung ausgerechnet wurden. 
Die Schaltung im Bild 2 wurde speziell 
für die Stabilisierung der Heizspannung 
der Senderöhre TBL 12/25 (U( = 8 V, 
If = 100 A) ausgelegt. Da die Katoden der 
Großleistungs-Senderöhren nicht mit vol-

Bild 4. Kurven für vervehi.d.n. B.la- 
itungivarhällniua; a — mil rein ohmicher 
Belanfung, b — mil le.rlaufendem Heiz- 
Iransformafor. c -■ mil geringer Belastung 
des Heiziransformalors, d — mil großer 

Belastung des Heiztransformators

ler Heizspannung - eingeschaltet werden 
dürfen, enthält diese Schaltung noch eine 
Vorrichtung, die die Heizspannung bei In­
betriebnahme erst im Verlauf von 25 ... 50 
Perioden auf den Nennwert hochlaufen 
läßt. Beim Vergleich der Steuerkreise im 
Bild 5a und im Bild 2 erkennt man, daß 
im Bild 2 parallel zur Stabilisatorröhre 
noch ein RC-Glied eingefügt wurde, von 
dem der Kondensator C 1 beziehungsweise 
C 2 durch den Umschalter rel 1 praktisch 
kurzgeschlossen werden kann (die Wider­
stände R 3 und R 4 sind sehr klein gegen­
über R 1 und R 2). Wird jetzt der Haupt-

Schalter S 1 geschlossen, dann werden die 
Thyratrons über den Transformator Tr! 
angeheizt. Die Spannung an C 1 und C3 
ist in der angegebenen SchaltersteUung 
etwa 0 V, die Thyratrons sind also ge­
sperrt. Nach Ablauf der durch das Bi­
metallrelais Rei3 bestimmten Zeit sprechen 
die Relais Rei 1 und Rei 2 an, die über 
rel 1 den Kurzschluß von C 1 und C2 auf­
heben. Damit steigt entsprechend der Zeit­
konstante die Spannung an, und die 
Thyratrons beginnen mit zunehmend frü­
heren Zündzeitpunkten Strom zu führen.

Tab. TV. Überblick über 
drei Verfahren aw 
Spannungaslahihaiernng

' Stabilisierung durch Stromregeiröhren
gesättigte 

Drosseln
Thyratron- 

steuemng

Aufwand

Stabilisier bare 

Leistung

Welligkeit des Bla­

bi Linierten Stromes

Frequenz­

abhängigkeit

Wirkungsgrad 

Schwankung der 

Ausgangsspannung 

bei 10% Netzapan- 

nungssch wankung

1 Strom regel roh re 

und Trafo mit an- 

gepaBter Heiz 

Wicklung

bis etwa 100 W

kaum verformter 

Sinusverlauf

nicht vorhanden

bis 60%

1-5% .

Transformator 

(Spezialausfüh­

rung)

bis etwa 6 kW

starke Vor 

formung 

sehr groß

etwa 60%

0.5%

2 Thyratrons, Heil­

trafo und Steuer­

kreis

hie zu 20 mehr

kW 

angeschnittene 

Sinuskurven 

praktisch nicht vor­

handen

um 90%

0,5%

Um zu verhindern, daß bei gleichzeitigem 
Anlegen der Steuerspannung und der Thy­
ratron-Anodenspannung die Röhren ein­
mal durchzünden, da sich die Steuerspan­
nungen noch nicht aufgebaut haben, wurde 
zwischen Gitter und Katode der Thyra­
trons je ein Kondensator von 22 nF ge­
legt. Außerdem erhalten die Gitter über 
die Hilfswicklungen Uh1 und kleine, 
zur Anodenspannung gegenphasige Span­
nungen von etwa 6 V, die ein ungewoll­
tes Durchzünden sicher vermeiden.
Tab. IV gibt einen Überblick über die drei 
beschriebenen Verfahren.

Die Unterlagen für diesen Beitrag sind 
einem Bericht des Herrn van der 
Horst - Philips Applikationslaborato­
rium, Eindhoven - vom 17. 11. 1955 ent­
nommen.
Schrifttum
|1] B o 1 d 1 n g h , W. Hondius: 300 W 

stabilizer for 40, 50 and 60 c/s Interner 
Philips Bericht, Report Nr. 565/HB

(2] B o 1 d I n g h , W. Hondius: 300 W 
stabilizer for 40, 50 and 60 c/s. Interner 
Philips-Bericht, Report Nr. 636/HB

(3] Gramsbergen, E.: Magnetic voltage 
rtabillzers. Interner Philips-Bericht, Re­
port Nr. 777/1

(4] Gramsbargen E.: Phase compen­
sation of the 300 VA stabilizer. Interner 
Philips-Bericht, Report Nr. ?M/G

[5] T h o m a s , P. V. A.: An alternating cur­
rent stabilizer. Electronic Eng. Bd. 35 
(Dez. 1953) S. 522—523

(6] R a t h e 1 s e r , L.: Praktische Anwen­
dung von Stromregelrohren. Oster 
reich Ische Radloschau (1954) Nr. 11/12, 
S. 320—321

(7] Benson, F. A., u. Lusher , G.V. G.: 
Voltage stabilizers for microwave oscilla­
tors. Electronic Eng. Bd. 26 (Mlrz 1954) 
S. 106—110 ■

(1) H e 1 k e . H : Ein einfaches NetzanschluC- 
gerSt für hochkonstante Wechselspannun­
gen und -ströme. Elektrotechn. Z.-A 
E d. 75 (1954) Nr. 1, S. 11—13

(9] Llndenhovlus, H. J., u. R . n 1 a , 
H : Ein NetzansehluBgerüt mit stabilisier­
ter Spannung. Philips Techn. Rd-ch. Bd. 0 
(1941) Nr. 2, S. 113—122
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F. BENDER und H.J. SALZBURG

Hi-Fi-Bau steine: UKW-Tuner „NG 5501“ und Verstärker „NG 5601“
■ . JDas Inf«resse an Hi-Fi-Anlagen nimm! in Deutschland von Jahr xu Jahr zu und verspricht im Laufe der nächsten Jahre auch wirtschaftlich von immer 

größerer Bedeutung zu werden. Phono- und Magnettongeräte, Rundfunkempfänger und Verstärker sowie Lautsprecher mit Hi-Fi-Quaiifäl sind bereits 
auf dem Markl Trotzdem konnten viele Hi-Fi-Fraunde sich noch nichl zur Anschaffung enfichließen, weil die äußere Form der Geräte und Gehäuse
ihren individuellen Wünschen nicht enliprach denn gerade van solchen Anlagen fordert man, daß sie sich auch äußerlich harmonisch in den Wieder­
gaberaum einfügen. Erslmals in Deutschland ist jetzt Philips einen neuen Weg gegangen. Durch Aufteilung in Hi-Fi-Sauitein« mit kleinen äußeren
Abmessungen ist es möglich geworden, den UKW-Tuner und den Hi-Fi-Ven1ärker ohne komplizierte Verbindungsleitungen sowohl in den eigenen 
Wünschen entsprechende Möbelstücke einzubauen, als auch diese Bausteine ansprechender Formgebung einzeln auf den Tisch oder in Möbel­
stücke zu stellen. Grundlage für die Entwicklung dieser leistungsfähigen Hi-Fi-Anlage waren die bekannten Philips-Geräte der „Tonmaister“-Seri«.

Nach eingehenden Überlegungen entstan­
den neue Bausteine, die auch sehr hohen 
Ansprüchen gerecht werden. Die kleine, 
raumsparende Form und die zweckmäßige 
äußere Gestaltung bieten vielseitige Kom- 
binations- und Einbaumöglichkeiten Die 
Anpassungsfähigkeit an akustische Raum­
verhältnisse ebenso wie die elektrischen 
Eigenschaften ermöglichen in ihrem Zu­
sammenwirken volle Ausnutzung der 
UKW-Rundfunk-Qualität und garantieren 
unverfälschte Wiedergabequalität auch’ 
allerbester Tonträger
Im folgenden sollen Schaltungstechnik 
und Eigenschaften der neuen Hi-Fi-Bau- 
steine näher erläutert werden

1. UKW-Tuner „NG 5501“
Es wurde bewußt ein „Nur"-UKW-Tuner 
(Bilder 1 und 4) entwickelt, da für Quali­
tätswiedergabe die AM-Bereiche ausschei­
den.
Die UKW-Vor- und Mischstufe mit der 
ECC 85 ist als Einheit mit kapazitiver Ab­
stimmung und Eingangsbandfllter ausge­
legt (Bild 2). Ein 3stufiger ZF-Verstärker 
(Bild 3) garantiert hohe Empfindlichkeit, 
guten Signal/Rauschabstand (26 dB bei 1,2 
üV) und schon volle Begrenzung bei Si­
gnalen ab 10/4 V (Bild 5). Der Begrenzer

Bild 2. Schaltung 
der UKW-Einhit 
4 „WE 0M29.1“

Bild 1. UKW-Tuner „NG 550V

Rö 4 arbeitet mit einer EF 00, die hierfür 
wegen des ausgeprägten Knickes ihrer 
I-[7 ,-Kennlinie besonders geeignet ist. 
Schirmgitter und Anodenspannung sind 
durch Spannungsteiler festgehalten. Der 
Einsatzpunkt der Begrenzung ist durdi 
eine geringe Gittervorspannung bestimmt 
Es ergibt sich somit eine ausgezeichnete 
dynamische Begrenzung, so daß der mit 
dem Diodenpaar D I, D 2 bestückte Ratio­
detektor, unabhängig vom Eingangssignal, 
immer in seinem günstigsten Spannungs­
bereich arbeitet. Der Ratiodetektor ist als 
selbständige Baueinheit ausgeführt. Die 

beiden ZF-Verstärkerröhren Rä 2 (EF 89) 
und Rö 3 (EBF 89) sind als Vorbegrenzer 
geschaltet. Sie unterstützen in Verbindung 
mit der Bremsgitter-Regelung der EBF 89 
die Störbegrenzung der EF 80. Die Gitter­
widerstände R 8, R 12, R 15 der ZF-Röhren 
sind mit 47 kOhm recht niedrig bemessen, 
wodurch sich eine besonders gute Unter­
drückung hoher AM-Störfrequenzen er­
gibt. Die Bandbreite (B, ,) des ZF-Teils ist 
157 kHz; die Selektivität bei 300 kHz Ver­
stimmung erreicht den Wert 790
(Bild 6).
Eine Diodenstrecke der EBF 89 arbeitet 
als Schalter für die feldstärkeabhängige 
Rauschunterdrückungsschaltung. Als Vor­
spannung zum Einstcllen der Ansprech­
schwelle dient die am Spannungsteiler 
R 19, R 20 stehende Spannung von etwa 
6 V und als Steuerspannung für die Schal­
terdiode die Richtspannung des Ratio­
detektors, die bei kleinen Eingangssignalen 
über C 50 und R 29 eine Rausch- und 
Höhenabsenkung bewirkt.
Als Abstimmanzeige findet das „Magische 
Band“ EM 84 (Rö 5) Verwendung. Wegen 
der sehr wirkungsvollen Begrenzung lie­
fert der Ratiodetektor nur eine begrenzte 
Richtspannung, die von einem bestimmten 
Eingangssignal ab konstant bleibt. Deshalb 
ist es zur Abstimmanzeige starker Sender 
notwendig, von der Richtspannung der 
Rö 4 über R16 eine zusätzliche Steuer­
spannung für die EM 84 abzunehmen.
Der Tuner hat zwei NF-Ausgänge, wovon 
der eine an ein normales Buchsenpaar 
Bu I, der andere an die Dioden-Norm- 
buchse Bu 2 geführt ist. An Bu 1 steht die 
volle NF-Ausgangsspannung zur Verfü­
gung, so daß der Tuner dort als Vorsatz­
gerät mit einem normalen NF-Verstärker 
oder den TA-Buchsen eines Rundfunk­
empfängers verbunden werden kann. Die 
Dioden-Normbuchse ist in der üblichen 
Weise über einen Teiler 20 : 1 (R38, R39) 
angeschlossen und dient zum Anschluß des 
Hi-Fi-Verstärkers „NG 5601“ oder eines 
Tonbandgerätes.



Bild 4. Blick auf da,
Chauis du UKW-Tu-
■4 n.r, „NG 5S01"

Bild 6.
FM-ZF-DurchlaBkurv«

-5

-O

Bild 5. Begrenzerkurvan

2. Hi-Fi-Verstärker „NG 5801“
Der Hi-Fi-Verstärker „NG 5801“ (Bilder 7, 
8 und 9) bietet Anschlußmöglichkeiten für 
Rundfunk (RF), Tonbandgerät (TB), dy­
namischen Tonabnehmer (TA) und Kristall­
Tonabnehmer (TA'), die über Drucktasten 
umgeschaltet werden. Außerdem ist noch 
je eine Taste für Tonbandaufnahme (TBA) 
und für Sprachwiedergabe (SPR) vorhan­
den. Die Tastenstellung TA gilt für beide 
Arten Tonabnehmer. Beim Einstecken 
eines Kristall-Tonabnehmers wird mit 
einer Schaltbuchse (TA-Bu) die Anoden­
spannung der EF 86 (Rö 1) unterbrochen 
und damit die Vorstufe abgeschaltet. Der 

Bild 8. Rückseite des
Hi-Fi-Vers1ärk«n mil 
Anschlüiien für die Ein- 

und Ausgänge

Bild 9. Blick auf das 
Chassis des ..NG 5601*'. 
Links der vorbereitete 
Ausschnitt für den Kon­
troll-Lautsprecher

im vorher beschriebenen UKW-Tuner 
„NG 5501“ vorhandene NF-Ausgangsspan- 
nungsteiler bedingt für den Hi-Fi-Ver- 
stärker eine entsprechende NF-Eingangs- 
empfindlichkeit: nach DIN 45 511 für Ton­
bandgeräte 5 mV für Vollaussteuerung. 
Das heißt, der Verstärker kann mit einer 
abgeschirmten Verbindungsleitung auch 
an allen handelsüblichen Rundfunkgeräten 
betrieben werden, die genormten Dioden­
ausgang mit Dreifachbuchse haben.

2.1 Schaltung
Die Eingangsstufe (Bild 10) ist mit der 
Röhre EF 86 (RÖ 1) bestückt, die bei TA 
(dyn.) als Pentode, bei RF als Triode ge­
schaltet ist. In Pentodenschaltung wird 
die für den dynamischen Tonabnehmer 
notwendige Entzerrung erreicht, indem 
vom Spannungsteiler R 14, R 13 eine Ge­
genkopplungsspannung über R 53, R 52, C 9 
und C S frequenzabhängig auf das Steuer­
gitter der EF 86 zurückgeführt wird (Ver­
stärkung 25 dB für 1000 Hz, s. Bild 11). In 
Triodenschaltung arbeitet die EF 86 fre­
quenzlinear mit 20facher Verstärkung, so 
daß dadurch der Verlust durch den im 
UKW-Tuner „NG 5501“ oder in einem an­
deren Rundfunkgerät vorhandenen Teiler 
20 : 1 wieder ausgeglichen wird.
Damit werden sowohl die vom UKW- 
Tuner als auch die von einem dynamischen 
Tonabnehmer gelieferten NF-Spannungen 
auf den gleichen Pegel gebracht, wie ihn 
Kristall-Tonabnehmer oder Tonband­
geräte liefern, die erst hinter Rö 1 einge­
speist werden (Empfindlichkeit 10 mV bei 
400 Hz, bezogen auf 50 mW Ausgangslei­
stung). Es erübrigen sich dadurch beson­
dere Pegelregler, und für jede Betriebs­
art braucht nur der gemeinsame Laut­
stärkeregler L (R J0, R 10') bedient zu 
werden.

' 157 kHz

-3OO -200 -100 0 100 200 300 kHz
IO.7 MHZ — A/

An der gleichen Stelle wird über den 
Spannungsteiler R 11, R 12 die NF-Span­
nung für Tonbandaufnahme abgenommen. 
Dies geschieht mittels der Fortschalttaste 
TBA. so daß bei allen Betriebsarten des 
Verstärkers gleichzeitig Tonbandaufnahme 
möglich ist.
Die folgende Stufe mit der ECC 83 (Rö 2), 
deren beide Systeme stromgegengekoppelt 
sind (R 16, R 31), enthält das Klangregel­
Netzwerk. Es gestattet stufenlose Rege­
lung der Tiefen um etwa 21 dB und der 
Höhen um etwa 23 dB, wobei der Bereich 
zwischen 200 und 1500 Hz nahezu konstant 
bleibt (Bild 12)
Mit der nächsten ECC 83 (Rö 3) beginnt 
die Endstufengruppe, die in ihrer Funktion 
als Ganzes betrachtet werden soll. Die 
Empfindlichkeit ist 65 mV für 50 mW Aus­
gangsleistung. Das erste Triodensystem 
Rö 3a liefert über C 31 die Steuerspannung 
für die untere der beiden EndrÖhren EL 86 
(Rö 4). Das zweite System arbeitet als 
Phasenumkehrröhre. Mit R 38 ist die Ver­
stärkung so eingestellt, daß vom Arbeits­
widerstand R 39 über C 32 und C 33 der 
oberen Endröhre EL 86 (Rö 5) eine Steuer­
spannung zugeführt wird, die zur unteren 
symmetrisch ist. Dabei dient der Span­
nungsteiler R 42, R 43 zur Arbeitspunkt­
einstellung für die obere Röhre Rö 5. Mit 
C 25 wird die Steuerspannung bei hohen 
Frequenzen (15 kHz) symmetriert.

Bild 7. Aniichi dea Hi-Fi- 
Veralörkers ,,NG 5601 “
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Bild 10 Schaltbild das Hi-Fi-Vtnlärker« ,,NG 5601“

EF66 ECC 63 ECC 33 2*EL66
330k

1k

die zum Nutzwiderstand parallelliegende

und

etwa 175 V Betriebsspannung zur Verfü­
gung stehen, wurde die Gesamtbetriebs­
spannung auf 350 V festgelegt.

röhre. Sie liegt zwischen Katode

Ausgangsleistung 
Klirrfaktor und 
modulationsgrad 
und 14). Damit

?lh

bei weniger als 1 % 
weniger als l “/n Inter­
zu erreichen (Bilder 13 
nun für jede Endröhre

47n

Ri2 
330k

\6Xk

?2Ok IAH

022p = »Kk

HU rtnitnschaitar auf Latpunktt gtieAen

EI50C90 m: cs 300 CKC

i

25 dB bei 1000 Hi

Bild 13. Khrríaklor a s Funktion der Aus­
gangile iit u ng für 40 Ht, 1 kHi und 15 kHz

Bild 12. Höhen- und Tiefenregelung für den Eingang 
„Rundfunk“. Oben : Lautstärkeregler in Stellung □ d B; 

unten: Lautstärkeregler in Stellung —40 dB

..Rundfunk" (f, - 40 Hi.f,= 7000 Hi, Uf,: Ul, = 4: 1)

rii

Die Endröhren sind in bekannter Weise 
als „eisenlose Endstufe" geschaltet, eine 
□ egentaktschaltung, die ohne Ausgangs­
übertrager und dessen Nachteile arbeitet. 
Einige besondere Maßnahmen sind ge­
troffen. um im gesamten Hörbereich 10 W

Die Schirmgitterspeisung der Endröhren 
verdient besondere Beachtung, da von ihr 
die erreichbare Ausgangsleistung stark 
abhängt. Eine Speisung über Vorwider­
stände würde den Arbeitspunkt der End­
röhren bei Aussteuerung unzulässig ver­
schieben, und zwar um so mehr, je größer 
der jeweilige Vorwiderstand ist. Es leuch­
tet jedoch ein, daß die Schirmgitterspan­
nung möglichst hoch und konstant sein 
soll. Andererseits können die Vorwider­
stände nicht beliebig klein sein, da sie 
wegen der notwendigen Entkopplung der 
Schirmgitter nach Katode über C 34 bezie­
hungsweise C 5 eine Parallelbelastung 
zum Nutzwiderstand sind. Eine Lösung 
dieses Problems wäre durch Speisung der 
Schirmgitter über Drosseln denkbar. Dann 
Ist zwar der entstehende Gleichspannungs­
verlust zu vernachlässigen, jedoch müßte

,012

JW*

Hf 
47»

5Ohm- 
Kaniroti-

i I

Selbstinduktion so dimensioniert sein, daß 
auch bei tiefen Frequenzen weder Lei­
stungsabfall noch Verzerrungen auftreten. 
Der Nachteil dieser Methode liegt vor 
allem im Raumbedarf und im hohen Preis 
für eine Drossel, die die an sie gestellten 
Forderungen erfüllen kann.
Deshalb wurde eine Schaltung gewählt, 
die alle diese Schwierigkeiten vermeidet 
und außerdem den Vorteil hat, preiswert 
zu sein. Versieht man die Netztrafowick­
lung für den Graetz-Gleichrichter Gl 1 mit 
einer Mittelanzapfung, so läßt sich an 
diesem Punkt die halbe Gleichspannung 
Ub/2 gegen Masse abnehmen. Da sich die 
Betriebsspannung ebenfalls etwa zur Hälfte 
auf die beiden Endröhren verteilt, kann 
Ub/2 direkt an das Schirmgitter der unte­
ren Endröhrt Rö 4 gelegt werden. Eine 
zusätzliche Wicklung auf dem Netztrafo 
liefert, gleichgerichtet durch Gl 2, die 
Schirmgitterspannung für die zweite End-

Schirmgitter der oberen Endröhre Rö S 
und ist ebenfalls UB/2. Dabei dient der 
Schirmgitterkondensator C 34 gleichzeitig 
als Ladekondensator. Der Strombedarf der

Schirmgitter ist auch bei Vollaussteuerung 
ziemlich gering (etwa 20 mA), so daß der 
zusätzliche Einweggleichrichter klein sein 
kann. Auf diese Weise entfällt jegliche 
parallel zum Nutzwiderstand liegende 
Belastung, und eine Verschiebung des 
Arbeitspunktes der Endröhren bei Aus­
steuerung wird infolge des niedrigen 
Generatorwiderstandes der Spannungs­
quellen vermieden.

■ Es sei noch erwähnt, daß die Kapazität 
der Netztrafo-Zusatzwicklung gegen Masse 
so gering ist, daß hierdurch der Frequenz-
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A. Kathrain
70 Jahr«:

gang des Verstärkers nicht beeinflußt wird
(etwa 600 pF, Grenzfrequenz bei 800 Ohm
etwa 300 kHz).
Eine weitere Maßnahme zur Verringerung 
des Klirrfaktors und zugleich zur Steige­
rung der Ausgangsleistung ist die kombi­
nierte Anwendung von positiver und 
negativer Rückkopplung innerhalb der 
Endstufengruppe. Zwar fällt die Verstär­
kung im gleichen Verhältnis ab, wie

Lautsprecher zur Folge, so daß deren 
Eigenresonanzen mit ihren Folgen, z. B. 
Ein- und Ausschwingvorgänge, nicht mehr 
hörbar in Erscheinung treten.
Hier zeigt sich der Wegfall des Ausgangs­
übertragers in seinem ganzen Vorteil; die 
Schaltung ließe sich mit Ausgangsüber­
trager in dieser einfachen Weise und mit 
dem hier erreichten Erfolg nur mit erheb­
lichen Schwierigkeiten verwirklichen.

Bild 15. Frequenz­
gang der Endxtufen- 
gruppe Rö 3, Rö 4, 
Ro 5 (Einspeisung 
über C23 im Eingang)

der negative Rückkopplungs-(Gegenkopp- 
lungs-)faktor zunimmt, jedoch wird dieser 
Verstärkungsrückgang durdi die positive 
Rückkopplung (Mitkopplung) innerhalb 
der ECC 83-Systeme wieder ausgeglichen. 
Da an dieser Stelle das Nutzsigna] noch 
klein ist, entsteht hierdurch noch keine 
wesentliche Zunahme der Verzerrungen, 
so daß insgesamt eine beträchtliche Ver­
ringerung der Verzerrungen resultiert.
Die positive Rückkopplung wird durch 
Interkatodenkopplung (R 34) der beiden 
Systeme der ECC 83 erreicht. Die Gegen­
kopplung erfolgt direkt vom Ausgang über 
R 45 zum gemeinsamen Katodenwiderstand 
R 34. Bei sorgfältiger Dimensionierung der 
Rückkopplungsfaktoren läßt sidi ein ex­
trem niedriger Verzerrungsgrad erreichen 
Unter der Bedingung, daß die Schaltung 
keine phasendrehenden Elemente enthält.

Bild 16. BaBreflexbox ,,KO 1012"

was in der Vorverstärkerstufe Rö 3 ohne 
große Schwierigkeiten möglich ist, kann 
man die positive Rückkopplung sehr groß 
wählen. Wenn darüber hinaus auch die 
Endstufe die gleiche Bedingung erfüllt, 
so ist in einem sehr breiten Frequenz­
bereich Gegenkopplung anwendbar, ohne 
daß die Gefahr von Instabilitäten besteht. 
Als weiteren Gewinn bringt die starke 
Gegenkopplung eine wesentliche Verklei­
nerung des Innenwiderstandes der End­
stufe auf etwa 20 Ohm. Das hat eine aus­
gezeichnete Dämpfung der angeschlossenen

Zum Betrieb des Verstärkers mit Baß­
reflexbox und Höhenstrahler liegt im 
Ausgang die Weiche C 37, L 11 mit etwa 
800 Hz Ubergangsfrequenz.
Für den Fall, daß die Lautsprechergruppe 
in einem anderen Raum als der Verstär­
ker aufgestellt ist, kann nachträglich ein 
Kontroll - Lautsprecher im Verstärker­
chassis untergebracht werden. Raum hier­
für ist vorhanden. Da an die Wiedergabe­
qualität des Kontroll-Lautsprechers keine 
besonderen Anforderungen gestellt zu 
werden brauchen, genügt ein kleines nie­
derohmiges System, das an die Anzapfung 
von L 11 angeschlossen werden kann.

3. Baßreflexbox „KD 1012" und Höhen­
strahler „KD 1014“

Beide Lautsprecher sind Weiterentwick­
lungen der Baßreflexbox „KD 1000“ und 
des Höhenstrahlers „KD 1007“. Für die 
Baßreflexbox „KD 1012“ (Bild 16) findet 
der Lautsprechertyp „9710 A" Anwendung, 
ein 10-W-System mit 5 Wirkungsgrad 
bei 11 mm Luftspalthöhe. Gehäusekon­
struktion, Auskleidung mit Schallschluck­
material und sorgfältige Dimensionierung 
des Volumens ergeben zusammen eine 
bestmögliche Tiefenwiedergabe.
Bei dem Höhenstrahler „KD 1014“ (Bild 1?) 
ist durch Zerstreuungskegel und besondere 
Formgebung eine nach hohen Frequenzen 
zunehmend diffuse Abstrahlung erreicht 
worden. Darüber hinaus ist durch wahl­
weise Anbringung des Lautsprechers - 
hängend an der Wand oder waagerecht

Bild 17.
Höhenslrahler „KD 1014“ mit Zerrtreuungskegel

aufgestellt - die Möglichkeit geboten, die 
Wiedergabe an die jeweils vorhandene 
Raumakustik anzupassen.
Durch bewußte Beschränkung auf das We­
sentliche wurde für die beschriebenen 
Hi-Fi-Bausteine universelle Verwendbar­
keit erreicht, die sie zu zukunftssicheren 
technischen Geräten macht, die für ihren 
Preis ein Höchstmaß an Leistung und 
Qualität bieten.

Am 22.4,1958 wurde Anton Kalhrein 70 Jahre all. 
In Mühlbach, Gemeinde Oberaudorf, geboren, be­
suchte er die Volksschule und absolvierte anschließend 
eine Lehrzeit als Elektrotechniker in Rosenheim. 
Nach einigen Wanderjahren und mehrjähriger Tätig­
keit bei der Oberbayerischen Überlandzenlrale als 
Obermonteur und Betriebs-Inspektor eröffnete er 
1919 (damals in einem Keller in Rosenheim) eine 
Werkstatt zum Bau von Blitzschulzapparalen. Ab 
1924 fabrizierte Kathrein auch einen Antennen- 
Bitxschutz und einen Anlennen-Erdungeschälter, Die 
erste Rundfunk-Slabantenne wurde von dem Rund- 
funkanlennen-Pianier — 1942 wurde ihm vom VDI 
die Ber ufs bezeichnung ,,Ingenieur" verliehen — auf 
den Markt gebracht; später folgten auch erste Aulo- 
Anlennen. Nach 1945 mußte von Kathrein vieles Zer­
störte wieder neu aufgebaut werden. In den Jahren 
1950 bis 1955 begann er mit der Entwicklung eines 
umfangreichen Antenner-Programmes, wobei sein« 
Firma als erste in Deutschland U KW-Dipole industriell 
herstellte. Es kamen bald Gemeinschafts-Antennen­
anlagen mit Antennenverstärkern hiniu. Nahem 
500 Betriebsangehörige sind heute in der ,,Aell«slen 
Spezialfabrik für Antennen und Blitzschulzapparale" 
beschäftigt. Die Gründung der Fachgruppe „An­
tennen" im ZVEI, der Anton Kalhrein während 
zweier Wahlperioden als Vorsitzender angehörle, ist 
zum großen Teil sein Verdienst.

M. Grundig
50 Jahre

1946 waren es bei Grundig 50 Beschäftigte; heule 
arbeiten über 20000 Personen in acht Werken in 
Fü rth.NÜrnberg.Georgensgmünd .Augsburg, Dachau, 
Bayreuth, Senden bei Ulm. Die Aktienmajorität der 
Triumph-Werke Nürnberg AG und ein maßgeblicher 
Anteil an den Adlerwerken vorm. Heinrich Kkyer AG, 
Frankfurt a.M,, sichern Grundig ferner seit 1957 einen 
maßgetlichen Einfluß auf dem Büromaschinen-Markl, 
Das alles schuf M a x Grundig in dem letzten Dutzend 
Jahre — immer wieder drängend, immer wieder for­
dernd. Am 7.5.1908 wurde er in Nürnberg geboren, 
genoß nach dem Schulbesuch eine kaufmännisch« 
Lehre und machte lieh bald mit einem Radio-Ein»I- 
hand elsgeschäft in Fürth selbständig. Nach dem 
Kriege begann er mit Reslen seiner bescheidenen 
Werkstatt in einer notdürftig errichteten Steinbaracke 
von neuem. Sein Radio-Baukasten „Heinzelmann" 
wurde ein Schlager. Dem ersten deutschen Nath- 
kriegssuper ,,Wellklang" folgten immer solche Typen, 
die das Publikum gerade wünschte. Modernste eigene 
Werke entstanden. In rationeller Fließbandfertigung 
verließen bereits 1950 über 400000 Rundfunk­
empfänger die Werkhallen. Es folgte in den nächsten 
Jahren die Herstellung von Musikschränken, Magnet­
tongeräten und Fernsehempfängern. 1952 wurde das 
einmillionste Gerät hergestellt (Max Grundig erhielt 
aus diesem Anlaß das Bundesverdienstkreuz), 1954 
sind es zwei Millionen und 1957 bereits fünf Millionen 
Grundig-Geräte geworden. Längs) sind die Grundig­
Werke die größte Radiofabrik Europas. 1957 erreichte 
der Umsatz der gesamten Grund ig-Gruppe 400 Mil­
lionen DM.
Und das alles schuf Max Grundig in dem letzten Dut­
zend Jahre.

2S4
® VORBERICHT ZUR DEUTSCHEN

INOUSTRIE-MESSE HANNOVER 1958 AB SEITE 308



TELEFUNKEN

Die Zukunft stand Pate

Vor einem Jahr wurde von TELEFUNKEN eine neue Linie im Fernsehgeräte-Bau gestartet. Der Erfolg hat uns Recht gegeben, 

so daß wir Ihnen für die neue Saison ein geschlossenes VIS lOMAT-Progromm mit weiteren Verbesserungen vorstellen können.

Die hervorstechendsten Merkmale

EIN -I- AUS - das ist alles • Weiterentwickelte gedruckte Schaltung • Zwei-Punkt-Chassis- 

befestigung bei allen Tischgeräten - ...und alle Typen jetzt mit der Abstimm - Anzeige VISIOTEST

VISIOMAT II
43 cm Bildröhre DM 878,-

VISIOMAT II S 

43 cm-Bildröhre DM 1078,—

VISIOMAT III

53 cm-Bildröhre DM 1048,-

VISIOMAT II M
43 cm-Bildröhre DM 880, -

DI« auiHhrlldi« Beichralbung de> ne
uen VISIOMAT-Fragramm« linden Sl« lm TELEFUNKEN-Tlp Nr. 4. der umeran «r«hrten GnMMItrfrnundnn In dielen Tagen zug«hl.



E. AS C H I N G E R

Eine Wiedergabeanlage für hohe Ansprüche

1. Aufgabenstellung
Es sollte mit verhältnismäßig geringem 
Aufwand eine Wiedergabeanlage für den 
Heimgebrauch erstellt werden, die dem 
Ideal der naturgetreuen Schallwiedergabe 
möglichst nahekommt und wahlweise die 
Wiedergabe von Rundfunksendungen, 
Schallplatten und Tonbändern gestattet. 
Für die stereophonlsche Wiedergabe von 
Tonbandaufnahmen kann die Anlage durch 
Verdopplung der betreffenden Verstärker­
einheiten erweitert werden. Es wurde des-
halb jeder übertriebene Aufwand vermie­
den, in jedem Fall aber die Qualität über
die Einfachheit gestellt. Im übrigen ist der Aufbau der Muster­

anlage nur ein Ausführungsbeispiel für 
viele. Die Ausführung hat aber grundsätz-

2. Ausführung
Die gesamte Anlage umfaßt zwei AM- 
Tuner, einen FM-Tuner, Schallplatten­
Abspielgerät, Schneidkennlinien-Entzerrer, 
Magnettongerät mit Aufsprech- und Wie­
dergabeentzerrer für Normal- und Stereo­
Ton, Mikrofonverstärker, Mischpult, Pro­
grammwähler und Dynamikentzerrer, 
Endverstärker sowie das Lautsprecher­
gehäuse.
Nachstehend seien nur die im Blockbild 
(Bild 1) gezeichneten Einheiten besprochen.

2.1 Allgemeines
Wie das Blockbild zeigt, ist die Anlage in 
einzelne Verstärkereinheiten, die einheit­
liche Abmessungen haben, aufgeteilt. Die 
Chassis sind als Einschübe in einem Ge­
stell untergebracht, und jedes Chassis hat 
seinen eigenen Netzteil in üblicher Aus­
führung; die Spannungsumschaltung erfolgt 
zentral für alle Verstärker. Die elektri­
schen Verbindungen werden über Stecker­
leisten an der Rückseite der Chassis her­
gestellt; die Stecker auf der linken Seite 
verbinden die Einheiten mit dem Netz, 
die auf der rechten Seite stellen die ver­
schiedenen NF-Verbindungen her (in den 
Schaltbildern sind diese Steckerleisten 
nicht eingezeichnet, da sie diese nur un­
übersichtlich machen würden).

Alle Röhren mit Ausnahme der Endröhren 
tragen Abschirmbedier. An den Front­
platten aus runzellackiertem Antlcorrodal- 
blech (Bild 2) sind links Netzschalter, 
Sicherungen und Betriebsanzeigelämpchen 
angeordnet, rechts Drehknöpfe und Schal­
ter für die einzelnen Funktionen. Beim 
Endverstärker ist darauf zu achten, daß 
Netztransformator und Ausgangsüber­
trager um 90° gegeneinander versetzt an­
geordnet werden. Die Verdrahtung der 
Einheiten ist bei vernünftigem Aufbau 
unkritisch; zu beachten ist, daß jede Stufe 
nur einen Massepunkt hat.

2.2 Die Einheiten
2.21 Das Abspielgerät
Für hohe Ansprüche an die Wiedergabe­
qualität von Schallplatten sind an das 
Laufwerk und das Abtastsystem minde­
stens ebenso hohe Forderungen hinsicht­
lich der Qualität zu stellen wie an die 
Verstärker. Es darf also gerade an dieser 
Stelle nicht gespart werden. In der be­
schriebenen Anlage wurde das Laufwerk 
„ST 350/4“ der Firma Siemens & Halske 
AG, Wien, verwendet, das bezüglich Lauf­
ruhe und -genauigkeit an Studiogeräte 
herankommt. Zur Abtastung dienen ein 
Tonarm und das dynamische System „B 25" 
von Ortofon, das für Rundfunkstudios 
entwickelt worden ist und daher allen 
Anforderungen entspricht. Die Impedanz 
des Systems bei 1000 Hz ist 1,5 Ohm, so 
daß auch längere Leitungen zwischen Lauf­
werk und Verstärker zulässig sind.

2.22 Der Schneidkennlinien-Entzerrer
Moderne Schallplatten werden aus ver­
schiedenen Gründen nicht mit linearem 
Frequenzgang geschnitten. Die Schneid- 
kennlinle weist meist eine Tiefenabsen­
kung und eine Höhenanhebung auf. Diese 
„Verzerrung" des Frequenzganges muß auf 

der Wiedergabeseite kompensiert werden. 
Da die einzelnen Schallplattenhersteller 
verschiedene Schneidkennlinien benutzen, 
muß der Entzerrer imstande sein, für die 
gebräuchlichen Schallplattenmarken jeweils 
die richtige Entzerrung zu liefern.
Die vom Abtastsystem gelieferte NF-Span- 
nung gelangt über einen hochwertigen 
Eingangsübertrager (Typ „O. 32 M, 251“, 
1 : 325, Jergen Schau, Dänemark) an d .s 
Steuergitter der ersten Röhre (Bild 3). Die 
Eingangsstufe (ECC 83 I) arbeitet in Kas­
kodeschaltung, eine Schaltung, die sich 
trotz ihrer Vorteile in NF-Verstärkcrn 
noch nicht allgemein durchgesetzt hat Dee 
Stufe ist in sich gegengekoppelt, um den 
Frequenzgang zu linearisieren und die 
Verstärkung auf 28 dB zu begrenzen Der 
Klirrfaktor ist < 0,1 '/•, der äquivalente 
Eingangsgeräuschpegel liegt bei -120 dB.
Um eine zu hohe Spannung zwischen Heiz­
fäden und Katode des hochliegenden 
Systems zu vermeiden, läßt sich die Heiz­
spannung mit Hilfe des Einstellreglers V 
gleichstrommäßig hochlegen. Die Einstell­
regler S und S' dienen zur Symmetrierung 
der beiden Heizspannungen. Zuerst mit S" 
und dann mit S und V wird auf minimalen 
Brumm abgeglichen. Von der Eingangsstufe 
gelangt die NF über die umschaltbaren 
Entzerrerglieder an das Gitter der zwei­
ten Verstärkerstufe (ECC 83 II). Alle Ent­
zerrerglieder haben bei 1000 Hz gleiche 
Dämpfung, so daß beim Umschalten kein 
Lautstärkesprung auftritt. Der zweiten 
Stufe folgt das um=chaltbare Höhenfilter 
(Nadelgeräuschfilter), das den Übertra­
gungsbereich des Verstärkers bei drei 
wählbaren Grenzfrequenzen (5, 8, 13 kHz) 
abschneidet. Die letzte Stufe ist ein Ka­
todenverstärker, der 1,55 V Normalpegel 
an 200 Ohm, symm., abgibt. Dieser Aus­
gangspegel wird mit dem Einstellregler P 
ein für allemal eingestellt. Der Aus­
gangsübertrager ist eine hochwertige Breit­
bandausführung von Labor W („TB 421", 
Bv. 1, 2 - 119).

2.23 Der Dynamikentzerrer
Die bei Langspielplatten erreichbare Dy­
namik ist wesentlich geringer als die der 
Originaldarbietung. Deshalb muß man bei 
der Aufnahme die Dynamik einengen. Im 
Sinne einer hochwertigen Wiedergabe ist 
es nun wünschenswert, die ursprüngliche 
Dynamik wiederherzustellen. Da die auf­
nahmeseitige Kompression je nach Schall­
plattenmarke und Charakter der Aufzeich­
nung verschieden ist, muß die Dynamik­
expansion zweckmäßigerweise regelbar 
sein. Das Chassis des Dynamikentzerrers 
trägt den Eingangsumschalter (Programm­
wähler) für einen der sieben Eingänge (je 
200 Ohm, symm., 1,55 V).
An einen den hohen Ansprüchen einer 
High - Fidelity - Anlage genügenden Dy­
namikexpander müssen strenge Forderun­
gen gestellt werden: Klirrfaktor < 0,1 *h, 
Intermodulationsverzerrungen < 1 •/•, An­
sprechzeit < 1 ms, Abklingzeit etwa 1 s, 
lineare Expansion, feste Expansionsgren­
zen. Einfache Schaltungen, bei Henen die 
Regelung entlang der Kennlinie einer 
Röhre erfolgt, scheiden deshalb aus, und 
es müssen, wie in der Musteranlage, auf-
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Bild 3.
Schaltung das Schneid- 
kannlinian - Entzerren

Schalleniellung das Ent­
zerren: 1 ™ RIAA,
2 ™ Capitol, 3 —& Co­
lumbia, 4 ™ EMI, S ™ 
RCA, 6 — Decca; Grem- 
frequenz dei Hähan- 
filten in Schalleniellung 
1 = Aus. 2-13 kHz. 
3 - 8 kHz. 4 = 5 kHz

8 250 C75

Bild 5. Schaltung des

bei 50 Hz. Der.

Eingang: 7X200 Ohm, syrnm., 1,55 V 
Ausgang: 200 0hm, unsymm., 1,55 V 
Ansprechzeit: 750 u$ 

AbkHngzeit: 1 s 
Klirrfaktor: nicht meßbar 
Intermodulationsverzerrung: < 1 % 
Expansion: 0 S dB, linear 
Frequenzgang: 30 ... 20 000 Hz ± 1,2 dB

Eingang: 1,5 Ohm, symm , 0,2 mV 
Ausgang: 200 Ohm, symm., 1,55 V 
Umschaltbare Entzerrung für Schneld- 

kennlmien nach RIAA, Capitol, Co­
lumbia, EMf, RCA, Decca

Höhenfilter: 16 dB Abfall je Oktave bei 
5, 8 oder 13 kHz

Frequenzgang (ohne Entzerrer): 20 bis 
20 000 Hz ± 1 dB

Bda 6. Blick auf das Chai

2 x ECC 62

S.

asM

a 25OC75

£30 CS

30C5

Osram 
75 7101

FCC 831

50 ECC 63 2

50 u

05*
lOOfj

Technische Daten des Schneidkennlinten-Ent-

wendigere Schaltungen benutzt werden. 
Über Programmwähler und Eingangsüber­
trager 1 : 15 („TB 421'', Bv. 1,2-0,1, Labor W) 
gelangt die NF-Spannung an einen 
„Fächerregler“ als Klangregelglied (Bild 5), 
dessen konstante Übergangsfrequenz bei 
1000 Hz liegt In Mittelstellung beider Po­
tentiometer ist der Frequenzgang linear. 
Der Höhenregler gestattet eine Regelung 
von t 10 ... —12 dB bei KJ kHz, der Tiefen-
regier von + 10 dB ... —16 dB 
Regelbereich wurde ab­
sichtlich so klein gewählt, 
denn der Klangregler soll 
nur die Möglichkeit geben, 
den Klangcharakter einer 
Darbietung in engen Gren­
zen zu verändern, um ihn 
dem eigenen Geschmack 
und den akustischen Ge­
gebenheiten des Wieder­
gaberaumes anzupassen. 
Auf den Klangregler fol­
gen die normal geschal­
tete Phasenumkehrstufe 
(ECC 82) und die Gegen­
takt-Endstufe (ECC 82). 
Die beiden Einstellregler 
R„, und R„. dienen zur 
Symmetrierung der pha­
senverschobenen Steuer­
spannungen. Parallel zur 
Endstufe liegt noch eine 
weitere „Endstufe“, die 
eigentliche Regelröhre 
(ECC 82). Am Gitterwider­
stand Rd der Endstufe

Technische Daten des Dynamikentzerrers

P r ©qr omm wa hit r 
tiooa.issvi

250 V 
50mA 50

ECC 82

2 oan

K 8011' 
>325.1

20Q a 
155V

Ri
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Technische Daten des Endverstärker«wird ein Teil der daran abfallenden NF- 
Spannung abgegriffen und dem zweistufi­
gen Regelverstärker (ECC 83) zugeführt, 
dessen zweite Stufe ein Katodenverstärker 
ist. Der kleine Koppelkondensator (1 nF) 
begrenzt die Verstärkung der tiefen Fre­
quenzen und vermeidet dadurch Über­
steuerung der Lautsprecher bei den Tiefen 
sowie das Anheben der eventuellen Rum­
pelgeräusche von Laufwerk und Platte. 
Das Gitter des Katodenverstärkers liegt 
auf etwa + 50 V, um zu verhindern, daß 
die Röhre durch hohe negative Spitzen in 
cutofT getrieben wird. Am Ausgang des 
Katodenverstärkers wird durch eine Gleich­
richterschaltung eine der Amplitude der 
NF-Spannung in einem Bereich von 45 dB 
proportionale negative Regelspannung von 
0 ... 22 V gewonnen und den Gittern der 
Regelröhre zugeführt. Die Ansprechzeit der 
Schaltung liegt bei 750 us, die Abklingzeit 
bei 1 s. Bei gesperrter Regelröhre (U0 — 
—25 V, R, — «’) arbeitet die Endstufe auf

Ausgangsübertrager den Frequenzgang 
maßgeblich bestimmt, ist seinem Aufbau 
besondere Aufmerksamkeit zu schenken. 
Der Eingang (Übertrager „TB 421", Bv. 1,2 
-80, 1 : 1, Labor W) ist für 200 Ohm, un- 
symm., 1,55 V ausgelegt (Bild 7). Die End­
stufe (2 X EL 84) in Ultralinear-Schaltung 
ist verzerrungsmäßig günstiger als nor­
male AB-Schaltungen. Mit Hilfe der Ein­
stellregler Ral und RaS wird die genaue 
Symmetrie der Steuerspannungen einge­
stellt. Eine starke Gegenkopplung über 
den gesamten Verstärker verringert den 
Klirrfaktor und linearisiert den Frequenz­
gang. Die einstellbare Mitkopplung M ge­
stattet es, den Innenwiderstand des Ver-
stärkers beliebig (bis auf 0)

Bild 7. Schaltung des Erd verstärken

dan Netilransformotor und in dar Miha den Ausgangsüberlrager

20k

zu verklei-

0,5 M

ECCO!

Eingang: 200 Ohm, unsymm.. 1.« v 
Ausgang: 5 Ohm, 12 w
Frequenzgang; 20 .. 40 000 Hz ± b5 dB
Kllrrfaktoi 1,5 •/, bei 10 W
In termodu lat Ions Verzerrungen: 

2 Vi bei 10 W

FL 84

05 u

B 250 c !50

200k

..TBW

250 V

100 K 

o.Su
HF
S’>.

EL 84

Osram 
75210!

den richtigen Außenwiderstand von Raa 
= 30 kOhm. Wenn die Regelröhre leitet, 
belastet sie mit ihrem dann endlichen 
Innenwiderstand die Endstufe, so daß die 
Ausgangsspannung absinkt. Der Grad der 
Expansion hängt also von der Höhe der 
Regelspannung ab. Er kann mit R^ von 
Null bis zu einem vom Gegenkopplungs­
grad abhängigen Maximalwert eingestellt 
werden. Die Gegenkopplung über den 
ganzen Verstärker dient zur Linearisie­
rung des Frequenzganges und der Expan­
sionskennlinie sowie zur Begrenzung des 
Expansionsbereiches. Ohne Gegenkopplung 
ist die maximale Expansion etwa le dB; 
mit dem Einstellregler G wird ein Wert 
von 8 dB eingestellt, der für alle Fälle 
genügt. Beim Schließen des Schalters S 
gelangt eine negative Gleichspannung von 
30 V an das Gitter der Regelröhre, die 
damit die Regelung abschaltet.
Mit dem Einstellregler f wird für 1,55 V 
Eingangsspannung ein Ausgangspegel von 
1,55 V an 200 Ohm eingestellt. Zwischen 
Dynamikentzerrer (Ausgangsübertrager 
„TK 801", Bv. 3,3-37, Labor W) und End­
verstärker liegt der Lautstärkeregler der 
Anlage, ein 200-Ohm-T-Regler.

2.24 Der Endverstärker

Der Endverstärker einer „High-Fidelity“- 
Anlage für den Heimgebrauch soll etwa 
8 ... 10 W Ausgangsleistung bei weniger als 
2*/i Klirrfaktor abgeben. In Amerika be­
nutzt man häufig Endverstärker hoher 
Ausgangsleistung (oft bis zu 100 W) mit 
kleinem Klirrfaktor, die dann die für den 
Heimgebrauch benötigten 5 ... 10 W natür­
lich nahezu verzerrungsfrei abgeben. Hier 
wurde ein Endverstärker mit kleinerer 
Leistung und damit wesentlich geringerem 
Aufwand gewählt, der durch geeignete 
Schaltung und sorgfältige Dimensionierung 
auch seine Maximalleistung ohne unzuläs­
sig hohe Verzerrungen abgibt. Da der 

nern. Beide Rückkopplungsspannungen 
werden über Spannungsteiler in die Ka­
tode der Vorstufe eingespeist und der Grad 
der Gegen- und Mitkopplung mit den Ein­
stellreglern G und M eingestellt.
Beim Entwurf eines guten Ausgangsüber­
tragers sind zwei sich widersprechende 
Forderungen zu erfüllen: Einerseits soll 
der Übertrager hohe Primärinduktivität 
(gleichbedeutend mit hoher Windungszahl 
und großem Eisenquerschnitt) haben, um 
eine möglichst niedrige untere Grenzfre­
quenz zu erreichen und die Verzerrungen 
bei tiefen Frequenzen kleinzuhalten, an­
dererseits soll die Wicklungskapazität 
möglichst klein sein (gleichbedeutend mit 
niedriger Windungszahl), um eine ge­
nügend hohe obere Grenzfrequenz zu er­
reichen.
Der im Mustergerät eingebaute Übertra­
ger hat den relativ hohen Eisenquerschnitt 
von 12,5 cma, um mit möglichst wenig 
Windungen die notwendige hohe Primär­
induktivität zu erreichen. Der Schnitt des 
Eisenpakets entspricht nicht den DIN- 
Normen, hat aber den Vorteil eines sehr 
großen Wickelfensters, so daß sich die 
Wicklungskapazität durdi reichliche Isola­
tion kleinhalten läßt. Der Wickeldraht hat 

Bild 9. Aufbau dei AuigangiÜberf ragen: a - Aufteilung der Wicklungen, 
b - Venchachlelung der Wicklungen, c » Blechichnill (Dyn. BI. IV.

0.35 mm ohne Lultipall, einteilig papieritoliert, 50 mm p„keiiiärke)

Lack-Seide-Isolation; zwischen den Lagen 
dienen Styroflex-Folien und zwischen den 
Wicklungen ölleinen als Isolation. Durch 
Verschachtelung der Wicklungen ließ sich 
die Wicklungskapazität noch weiter herab­
setzen, und infolge der dadurch festeren 
Kopplung zwischen Primär- und Sekun­
därwicklung erreicht man auch im Be­
reich der hohen Frequenzen ausreichende 
Stabilität des Verstärkers.
Da die Ultralinear-Schaltung äußerst emp­
findlich gegen Unsymmetrien ist, ist un­
bedingt auf vollkommen symmetrischen 
Aufbau des Übertragers zu achten.
Die Primärwicklung hat 2X1160 Wdg. aus 
0,2 mm CuLS; das ergibt 190 H Primär­
induktivität. Zum Anpassen an 5 Ohm Se­
kundärimpedanz ist ein Übersetzungsver­
hältnis von 1 : 40 erforderlich. Das ergibt 
für die Sekundärwicklung 58 Wdg. Die Se­
kundärwicklung trägt insgesamt 4 Teil­
wicklungen zu je 29 Wdg. aus 0,8 mm 
CuLS, die zu je zwei hintereinander und 
dann parallel geschaltet sind. Die Wick­
lungen 1, 2, 5 und 6 sind entgegen dem 
Wickelsinn aller anderen Wicklungen zu 
wickeln. Die Enden jeder Teilwicklung 
sind im Bild 9a mit i = innen und a = außen 
bezeichnet. (Wird fortgesetzt)
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H. SCHWEITZER. Sehomandi kg

mit dem Spektrumsgenerator J(FV I"

DK 621.317.361
Die Ansprüche an Präzision und Ge­
nauigkeit bei der Herstellung, der Inbe­
triebsetzung und der Wartung von funk­
technischen und elektronischen Geräten 
haben heute einen Stand erreicht, dem 
herkömmliche Fertigungs- und Meßver­
fahren oft nicht mehr gewachsen sind. Der 
Frequenzmessung, -kontrolle und -eichung 
kommt hierbei eine besondere Aufgabe zu.

1. Grnndsltzliches über Frequenzmessung 
1.1 F r e q u e n z k o n s t a n z

und Frequenzgenauigkeit 
Frequenz ist Anzahl der Schwingungen je 
Sekunde. Diese Maßeinheiten haben, phy­
sikalisch gesehen, absoluten Charakter. Die 
Bestimmung von absoluter Frequenz und 
absoluter Zeit wird heute auf atomphysi­
kalischer Basis durchgeführt und ist 
Grundlage beziehungsweise Normal für 
alle untergeordneten, d. h. weniger genau 
arbeitenden Meßverfahren. Die Genauig­
keit einer praktisch bestimmten Zeit und 
Frequenz hängt von den Toleranzeigen­
schaften des Meßverfahrens ab.
Unter Frequenzgenauigkeit wird im all­
gemeinen das Verhältnis der Differenz von 
Nennfrequenz und absoluter Frequenz zur 
absoluten Frequenz verstanden; sie gibt 
somit über die relative Abweichung 
Auskunft; je kleiner also die Differenz,
um so genauer ist der Nenn- beziehungs­
weise Meßwert und um so kleiner ist der 
Genauigkeits wert. Vielfach wird der Ge­
nauigkeitswert sinnrichtiger mit Fre­
quenzunsicherheit bezeichnet. Die An­
sprüche an die frequenzerzeugende und 
frequenzmitteilende Anordnung sind so­
wohl bei Meßgeräten als auch bei Ge­
brauchsgeräten je nach Bedeutung und 
Anforderungen verschieden. Man kann die 
Frequenz nicht genauer angeben, als es die 
temperaturmäßigen und sonstigen Be­
triebseinflüsse, die Alterung sowie die 
Fehler bei der Übermittlung der elektri­
schen in die sich dem Messenden oder Be­
dienenden darbietenden Werte zulassen. 
Die Genauigkeit iat daher eine Frage der 
Konstanz (Kurz- und Langzeitänderungen) 
und der Mitteilungsform.
Besonders für Frequenzmessungen gilt die 
alte Laborregel, daß die Meßdaten einer 
Meßeinrichtung um ein bis mehrere Grö­
ßenordnungen genauer sein müssen als die 
zu messenden und zu eichenden Betriebs- 
und Gebrauchsdaten des Meßobjektes.

1.2 Methoden der Frequenz­
messung

Bei einer sehr einfachen Methode der 
Frequenzmessung bedient man sich der 
Resonanzabetimmung eines variablen 
Schwingkreises, in den die zu messende 
Frequenz schwach eingespeist wird. Das 
meistens sehr breite Spannungsmaximum 
bei Resonanz wird durch ein Meßwerk an­
gezeigt und ist Meßkriterium. Die Ge­
nauigkeit einer solchen mit Absorptions­
frequenzmesser bezeichneten Anordnung 
ist kaum besser als 10 *. Mit Leitungs­
kreisen (Rohrkreisen), die sich nur für 
Messungen im Dezimeterwellengebiet und 
für höhere Frequenzen realisieren lassen, 
sind jedoch auch größere Genauigkeiten 
erreichbar.

Die meisten Einrichtungen für Frequenz­
messung, -kontrolle und -eichung erzeu­
gen Frequenzen, mit denen die unbekann­
ten Frequenzen verglichen werden. Die 
häufig dafür verwendeten Prüf- und Meß­
sender können die dabei gestellten Auf­
gaben oft nur unvollständig erfüllen, da 
die elektrischen und mechanischen Funk­
tionen ihrer freischwingenden Oszillatoren 
merklichen Temperatur- und Betriebs­
spannungseinflüssen sowie der Material­
alterung ausgesetzt sind. Von ihnen kön­
nen keine besseren Genauigkeiten als 
5 • 10~3 ... 1 ■ ICT1 erwartet werden. Ge­
nauer arbeiten Oszillatoren in Thermo­

BiId 1. Die Fronlieile d« 
,,FV 1" zeichnet sich 
durch eine übersichtliche 
Beschriftung der Bedie­
nungsorgane und An- 

schluBbuchsen aus

staten und mit stabilisierten Betriebs­
spannungen. Eine Zwischenstellung neh­
men Frequenzmesser ein, bei denen frei­
schwingende Oszillatoren mit Quarz-Har­
monischen manuell kontrolliert werden. 
Vollständigkeitshalber sei auch auf die 
elektronischen Frequenz zähl einrichtun­
gen hingewiesen, für die die Genauigkeit 
der Zeitbestimmung maßgebend ist.
Sehr genaue Frequenzmessungen lassen 
sich bei Meßverfahren erreichen, die mit 
Quarzsteuerung und -synchronisation ar­
beiten. Schwingquarze zeichnen sich durch 
sehr gute Konstanzeigenschaften aus. Um 
mit quarzgesteuerten Einrichtungen lük- 
kenlose Frequenzmessungen innerhalb der 
gewünschten Frequenzbereiche durchführen 
zu können, wird durch Frequenzverviel-. 
fachung, -teilung und -mischung ein Fre­
quenzspektrum großer Dichte erzeugt. Auf 

diese Weise kommt man der Kontinuität 
von stufenlos abstimmbaren Frequenz­
erzeugern sehr nahe. Die Meßfrequenz 
kann durch Filter aussortiert oder von 
frequenz- und pbasenstarr synchronisier­
ten „freischwingenden" Oszillatoren abge­
geben werden. Nach diesen Verfahren ar­
beiten zum Beispiel die Schomandl-Fre- 
quenzdekaden und -Steuergeräte. Mit ihnen 
lassen sich sehr genaue Frequenzmessun­
gen durchführen, da die Konstanzwerte 
bei 2 ■ IO-* je Tag (zum Teil noch wesent­
lich besser) liegen. Bei Anlagen mit hoher 
Konstanz kommt dem frequenzverglei­
chenden Vorgang (Schwebung, Differenz­
frequenz) eine besondere Bedeutung zu, 
da er in die Genauigkeitsbestimmung nicht 
nur mit eingeht, sondern tür diese maß­
gebend sein kann. Wegen ihres großen 
Aufwandes sind Frequenzdekaden mehr 
oder minder nur bestimmten Institutionen 
- zum Beispiel Post, Rundfunkanstalten, 
Industrie (Quarzhersteller, Senderbau 
usw.) - Vorbehalten.
Aus dem Bemühen, auch für den Labor-, 
Werkstatt- und Servicegebrauch ein Fre­
quenzmeßgerät zu schaffen, das die Vor­
teile einer Quarzkontrolle und -synchroni­
sation hat. entstand der Spektrums­
generator „FV 1“ von Schomandl. Als 
handliches Meßgerät für Frequenzmes­

Bild 2. Der Blick in das 
Innere des Spektrums­
generators ,,FV 1“ zeigt 
die übersichtliche An­
ordnung der Einzelteile

sung, -kontrolle und -eichung schließt es 
eine Lücke in der Frequenzmeßtechnik, 
die in Laboratorien und Werkstätten oft 
gespürt wird und die sich durch die her­
kömmlichen Meßsender und Frequenz­
messer gleicher Preisklasse nicht schließen 
läßt.
1.3 Wirkungsweise von

Spektrumsgenerjtoren
Unter Spektrumsgenerator versteht man' 
im allgemeinen den Erzeuger eines Fre­
quenzspektrums, das auf Oberwellenbil­
dung einer meistens von einem 
Schwingquarz erzeugten Grundwelle be­
ruht. Die Amplituden der Grundwelle 
werden verzerrt, um eine große Anzahl 
von Harmonischen zu erhalten. Der Fre­
quenzabstand von einer Harmonischen 
(beziehungsweise Spektralfrequenz) zur 
nächsthöheren ist stets gleich der Grund-
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dichte erhält man demnach bei kleiner 
Grundfrequenz. Diese einfache Methode 
ist aber mit mehreren Nachteilen behaftet. 
Bei großer Dichte macht es dann Schwie­
rigkeiten, die gesuchte Meßfrequenz „her- 
uuszufischen“, wenn die Frequenzdiffe­
renz in die Größenordnung des halben 
Frequenzabstandes der Spektralfrequen­
zen kommt. Ferner ist zu bedenken, daß 
bei gegebenen Impulsverhältnissen die 
obere nutzbare Frequenzgrenze eines 
Spektrums um so tiefer liegt, je niedriger 
die Grundfrequenz ist. Außerdem weisen 
Schwingquarze mit Grundfrequenzen un­
ter 100 kHz nicht die elektrischen und me­
chanischen Stabilitäten auf, die Quarze 
besonders im Bereich von 0,5 ... 5 MHz 
auszeichnen. Die manchmal vorgeschlagene 
Methode, die Frequenzspektren mehrerer 
Quarzerzeuger zu mischen, hat den Nach­
teil, daß sich eine gegenseitige Synchroni­
sation schwer beherrschen läßt.
Alle diese Nachteile wurden beim Spek­
trumsgenerator „FV 1" vermieden, da er 
verschieden große Frequenzdichten aus 
einer relativ hohen Grundfrequenz durch 
sinnvolle Kombination der gegebenen Fre­
quenzvervielfachung mit einer dazu har­
monisch liegenden Frequenz t ei 1 un g 
einzustellen gestattet.

Das Arbeiten mit dem 
rator „FV 1"

2.1 Schaltung 
weise

Die Schaltung ist 
ben. Die Bilder 1

u n d

Spektrumsgene-

Wirkungs-

im Bild 3 wiedergege- 
und 2 zeigen Ansichten

des Gerätes. Die erste Stufe (erstes System 
von Rö 1) arbeitet als Dreipunkt-Quarz­
oszillator, in dem der Quarz Q in Par­
allelresonanz seiner Grundwelle (500 kHz) 
angeregt wird. Der Quarz ist ein kleiner 
steckbarer Typ im international genorm­
ten Halter und wird mit einem Tempera­
turkoeffizienten von besser als 1,5 • 10“V’C 
geliefert. Mit dem Lufttrimmer Cq wird 
die Quarzfrequenz im eingelaufenen Zu­
stand des Geräts und bei einer Raumtem­
peratur von 20° C auf ± 2 • 10-5 abge­
glichen. Die im Raumtemperaturbereich 
von +10° C ... +38° C und bei Netzspan­
nungsschwankungen von — 20 •/■...+10’/■ 
sowie infolge Alterung zu erwartenden 
Änderungen der Quarzfrequenz liegen 
mit Sicherheit innerhalb der Grenzen von 
±2- 10“*. Eine Nachstimmung zur Er­
reichung höherer Genauigkeit ist mit dem 
Trimmer Cq möglich. Dieser Genauig­
keitswert gilt für jede Spektralfrequenz. 
In dem zweiten System der Röhre E 92 CC 
(Rö 1) werden die vom Oszillator geliefer­
ten spannungsbegrenzten Amplituden in

sehr kurze Impulse mit steiler Anstieg- 
flanke umgewandelt die ein breites, lük- 
kenloses Frequenzspektrum enthalten. Je 
nach Schalterstellung des Schalters 5 2 
werden von dieser Stufe Impulse mit 
fm = 500 kHz oder in Teilerfunktion 5:1 mit 
f = 100 kHz Wiederholungsfrequenz ab­
gegeben. In den Bildern 4 a ... g sind 
einige interessante Oszillogramme gezeigt, 
die über Aussehen und Zeitverhalten der 
im Gerät vorkommenden und der am Aus­
gang erscheinenden Impulse Auskunft 
geben.
Die dritte Stufe (erstes System von Rö 2) 
arbeitet als Frequenzteiler mit einem 
Teilerverhältnis von 2 : 1. In dieser Stute 
wird die Wiederholungsfrequenz von 
100 kHz auf 50 kHz geteilt. Die vierte 
Stufe teilt schließlich von 50 kHz auf 
10 kHz. Die Frequenzteilerstufen sind 
„selbstschwingende" Sperrschwinger, die 
jedoch durch die impulsartigen Steuer­
spannungen phasenstarr synchronisiert 
werden. Die in den Anodenstromwegen 
liegenden, mit Germaniumdioden OA 85 
belasteten Übertrager Ul, t) 2 und Ü 3 
sind so bemessen, daß die erwünschten 
kurzen Impulse mit sehr steiler Anstieg- 
flanke entstehen.
Je nach gewünschter Spektrumsdichte bei 
entsprechender Stellung des fm-Schalters 
S 2 stehen am Ausgang (Buchse „nfB“) 
Frequenzspektren mit 500, 100, 50 oder 
10 kHz Wiederholungsfrequenz zur Ver­
fügung. Dieser Ausgang hat einen Innen­
widerstand von rund 60 Ohm, so daß an 
ihn 60-Ohm-Verbraucher über ein ent­
sprechendes r^abel anpassungsrichtig an­
geschlossen werden können.
Für die an der Buchse „nj9 erscheinen­
den Impulse gelten folgende Richtwerte' 
Impulsspannung bei 500 kHz = 0,25 V(a, bei

Bild 4a...g. Infame und exlerne 
Oszillogramme des Spekfrums- 
gcn«ralori ,,FV 1“. Di« Impuls« 
der anderen Spektrumidichlen 
haben Ähnliches Aussehen. Über 
Impuls zeit verhdllnisse und Am­
plitudenhöhen sind im Ab­
schnitt 2.1 Angaben gemacht

Spannungsverlauf am Begren­
zer, Meßpunkt © (s. Bild 3)

Steuerspannung am Gitter des 2. Systems 
von Rfi 1 bei 500- kHz- Betrieb, Meß­

punkt © im Schaltbild

Sleuerspannung am GiNer des 2. Sy­
stems von Rö 1 bei 100>kHx-Betrieb, 

M« Spun kl @ im Schaltbild
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10" kHz = 0,6 V„, bei 50 kHz = 1,3 vj 
und bei 10 kHz = 3,0 VflH; Impulsbreite bei 
500 kHz = 0,08 ps (Anstiegflanke 0,01 ><s), 
bei 100 kHz - 0,15 ps, bei 50 kHz = 0,2 ps 
und bei 10 kHz = 0,2 ps. Die zu erwarten­
den Mindestspannungen der einzelnen 
Spektralfrequenzen können den Diagram­
men des Bildes 5 entnommen werden. 
Wie ersichtlich, werden bis zum Dezimeter- 
welLngebiet Spektralfrequenzen (aktives 
Spektrum) mit brauchbarer Spannungs­
höhe erzeugt.
Bei zahlreichen MeOaufgaben sollen „ak­
tive“ Frequenzen kontrolliert werden. Man 
mufl sie daher mit den Spektralfrequen­
zen vergleichen. Für diesen Zweck 
ist in den Spektrumsgenerator „FV 1“ eine 
Mischstufe mit nachfolgender NF- und 
Trennstufe eingebaut. Über die mit „f*“ 
bezeichnete Buchse wird die zu messende 
Frequenz an die Mischstufe (Germanium­
dioden OA 73) geleitet und dort mit den 
Spektralfrequenzen additiv gemischt. Die 
mit der nächstliegenden Spektralfrequenz 
sich ergebende Differenz- beziehungs­
weise Schwebungsfrequenz läßt sich durch 
einen im NF-Bereich liegenden Indikator 
feststellen. Die dafür vorhandenen An­
schlußbuchsen führen die Bezeichnung 

Im einfachsten Falle kann man 
die Schwebung mit einem Kopfhörer ab­
horen. Bei günstiger Anpassung (5 ... 10 
kOhm) wird ein kleiner Lautsprecher mit 
ausreichender Sprechleistung versorgt. Die 
obere Frequenzgrenze der NF-Stufe wird 
bei der Dichte-Umschaltung den verschie­
denen Spektrumsdichten jeweils angepaßt, 
um Mehrdeutigkeiten, die durch Über­
lagerung weiterer weitcrabliegender Spek­
tralfrequenzen auftreten könnten, auszu­
schließen. Die untere Frequenzgrenze liegt 
bei 50 Hz; damit ist die Einstellgenauig­
keit auf etwa ± 50 Hz begrenzt. Im un­
günstigsten Fall (nämlich bei Messung mit 
der 10-kHz-Spektralfrequenz) ergibt sich 
dadurch eine zusätzliche Unsicherheit von 
5 • ltr]. Diese zusätzliche Unsicherheit 
nimmt jedoch proportional der Frequenz­
zunahme ab und ist zum Beispiel bei 
1 MHz nur noch 5 ■ 10—5, liegt also bereits 
innerhalb der Genauigkeitsgrenzen des 
Spektrumsgenerators. Hier zeigt sich der 
große Vorteil dieses Meßprinzips, das die 
sogenannten Ablesefehler nicht kennt.
In den meisten Fällen hat die zu messende 
Frequenz einen bestimmten Abstand zur 
nächstliegenden Spektralfrequenz, so daß 
man zwecks genauer Frequenzbestimmung 
interpolieren mufl. Es lassen sich hier ver­
schiedene Wege beschreiten - je nach den 
vorhandenen Meßmöglichkeiten. Stehen 
ein Katodenstrahloszillograf und ein Nie­
derfrequenzgenerator (zum Beispiel RC- 
Generator oder Schwebungssummer) zur 
Verfügung, dann läßt sich eine Inter­
polation in einfacher Weise durch Darstel­
lung einer Lissajous-Figur, die aus der 
vom Spektrumsgenerator angebotenen 
Schwebungsfrequenz mit einer dazu har­

monisch liegenden vom NF-Generator ab­
gegebenen gebildet wird, vornehmen. Die 
Frequenzgenauigkeit des zum Vergleich 
herangezogenen NF-Generators geht da­
bei nur im Verhältnis seiner absoluten 
Frequenzabweichung zur Frequenz des 
Meßobjektes ein, so daß bei den praktisch 
gegebenen Verhältnissen die Gesamtge­
nauigkeit dadurch nicht beeinträchtigt 
wird. Besonders einfach gestaltet sich die

Bild 5, Die obigen Dia­
gramme geben unter Be­
rücksichtigung von Ge­
ratest reuungen Auskunft, 
welche Mindeslspannun g 
bei reeller 60-Ohm-Las1 

zu erwarten ist

Bild 6. Die Diagramme 
geben an, welche Span­
nung die zu messende 
Frequenz fi haben muß. 
um am Ausgang ,,fx-n(m" 
eine NF-Spannung von 
0,5 Vefl zu erzielen. Es 
handelt sich hierbei um 
die ungünstigsten Werfe, 
die infolge von Geràle- 
st re u ungen möglich sind

Bestimmung der Frequenzdifferenz bei 
Verwendung eines direktanzeigenden Fre­
quenzmessers.
Bei Interpolationsmessungen wird nicht 
immer eindeutig zu erkennen sein, ob die 
zu messende Frequenz unter- oder ober­
halb der Spektralfrequenz liegt, mit der 
der Vergleich durchgeführt wird. Eine

Seitenbestimmung ermöglicht der Verstim­
mungsknopf (S 3) in der rechten oberen 
Ecke der Frontseite. Erhöht sich die Diffe­
renzfrequenz beim Drücken auf den 
Knopf, so liegt die zu messende Fre­
quenz f über der Spektralfrequenz oder 
sinngemäß umgekehrt.
Bei Frequenzmessungen nach der zuletzt 
erörterten Weise (passive Frequenz­
messung) ist darauf zu achten, daß die

Mischstufe durch die von außen zugeführ­
ten Meßspannungen nicht übersteuert 
wird, um Mehrdeutigkeiten zu vermeiden 
und die Mischdioden nicht zu überlasten. 
Die Diagramme des Bildes 6 geben an, 
welche Spannungen von fx bei den Spek­
trumsgeneratoren höchstens benötigt wer­
den, um am Ausgang eine NF-

Sieuerspannung am Gitter des 
1. Systems von Rö 2, Meßpunkt ®

Steuerspannung am Gitter des 
2. Systems von Rö 2, Meßpunkt ®

500-kHr-lm pulse am Ausgang „nfm", 
Meßpunkt die Spannungsangabe gilt 

für leerlaufenden Ausgong

10O-kH z-lmpu Ise am Ausgang 
,.nfm". Meßpunkt die Span­
nungsangabe gilt Wir leer I au - 

fanden Ausgang
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Spannung von 0,5 Ve[| zu erreichen. Diese 
Bedingung gilt jeweils für die Einstellung 
derjenigen Differenzfrequenz, die in der 
NF-Stufe die höchste Verstärkung erfährt. 
Die Spannungen von fx dürfen höher als 
die im Diagramm angegebenen sein; es ist 
jedoch empfehlenswert, der Mischstufe 
nicht mehr Spannung anzubieten, als für 
eine ordnungsgemäße Mischung erforder­
lich scheint. Bei Eingangsspannungen über 
100 mV entstehen Schwebungen auch bei 
Frequenzwerten, die zwischen den Spek­
tralfrequenzen liegen. Ähnliches Verhal­
ten zeigt die Mischstufe, wenn die ein­
gespeiste Frequenz stark oberwellenhal­
tig ist.
Es ist außerdem zu beachten, daß der Ein­
gang „fx“ nicht ganz rückwirkungsfrei ist. 
Ein geringer Anteil der im Gerät erzeug­
ten Impulse ist auch an diesem Anschluß 
wirksam. Um ein Mitziehen von auf Rück­
wirkungen reagierenden Meßobjekten 
(z. B. schwache Oszillatoren) zu verhin­
dern, sind lose Ankopplungen anzuwen­
den.
Der Spektrumsgenerator „FV 1“ kann 
auch in Bereitschaftsstellung ohne Abgabe 
von Spektren betrieben werden. In der 
Stellung 0 des Dichte-Umschalters S 2 
schwingt nur die Quarzstufe und sie ist da­
her den Einflüssen von Betriebsunter­
brechungen nicht ausgesetzt.
Der Spektrumsgenerator „FV 1“ ist in 
einem leichten, handlichen Stahlblechge­
häuse untergebracht und zeichnet sich 
durch eine einwandfreie Beschriftung der 
Bedienungsorgane und der Anschluß­
buchsen aus, die eine fehlerfreie Bedie­
nung erleichtert.

2.2 Einsatzmöglichkeiten für 
den Spektrumsgenerator 

Die Meßaufgaben, die sich mit dem Spek­
trumsgenerator „FV 1“ erfüllen lassen, 
sind so vielseitig, daß hier nur einige 
wichtige aufgezählt und kurz erläutert 
werden können. Wesentlich ist, daß der 
mit dem Gerät Arbeitende über das hier 
angewandte Verfahren im klaren sein 
muß, damit er zu eindeutigen Meßresul­
taten gelangt. Er muß stets daran denken, 
daß dem Meßobjekt ein Frequenz Spek­
trum bestimmter Dichte und Amplitude 
angeboten oder die zu messende Frequenz 
mit einem Frequenz Spektrum ver­
glichen wird und daß dabei die Auswir­
kungen manchmal andere als bei Arbeiten 
mit Einzelfrequenzen sein können. Der 
Spektrumsgenerator kann und soll den 
Prüf- und Meßsender, bei dem es oft 
mehr auf eine genaue Spannungsdosie­
rung ankommt als auf eine genaue 
Frequenzmessung, nicht ersetzen. Dem 
frequenzgenaueren Spektrumsgenerator 
kommen demgegenüber zahlreiche Mefi- 
aufgaben zu, die ein kontinuierlich ab­
stimmbarer Meßsender oder Frequenz­
messer nicht erfüllen kann.
Auf folgende Anwendungsmöglichkeiten 
des Spektrumsgenerators „FV 1" sei be­
sonders aufmerksam gemacht:

2.21 Eichuno von Empfänger- und 
Senders kalen

a) Empfängerskalen: An die vor- 
abgegliebenen Empfänger werden zuerst 
die Impulse mit der höchsten Wieder­
holungsfrequenz (500 kHz) gelegt. Dabei 
ist darauf zu achten, daß die Empfänger­
Eingangsstufen nicht übersteuert werden 
Ein Dämpfungsglied ist gegebenenfalls 
zwischen Spektrumsgenerator und Emp­
fänger zu schalten (Bild 7). Falls vorhan­
den, wird der ZF-Überlagerer (BFO) 

eingeschaltet und auf Bandmitte des 
Empfängers abgestimmt. Anschließend 
werden bei jedem Schwebungsnull am 
NF-Ausgang die Haupteichpunkte auf der 
entsprechend hergerichteten Skala mar­
kiert. Dazwischenliegende Eiehpunkte wer­
den in den folgenden Dichtestellungen 
ermittelt. Fehlt ein ZF-Überlagerer, dann 
kann die Mitteneinstellung bei AM-Gerä- 
ten durch Messen des Diodenstromes der 
Demodulatorstufe erfolgen, sofern die 
Empfängerdurchiaßkurve ein eindeutiges 
Abstimmaximum aufweist (Schmalband- 
stellungl); bei FM - Geräten wäre zum 
Beispiel der Nulldurchgang des Diskrimi­
nators Meßkriterium.
b) Senderskalen. Die Ausgangsspan­
nung des Senders (Kleinsenders) oder der 
zu eichenden Sendervorstufe (Steueroszil­
lator, VFO) wird auf einen günstigen 
Pegel herabgesetzt, wobei man fast immer 
nur sehr lose Ankopplungen benötigt, und 
an die Anschlußbuchsen „fx" herangeführt 
Die am NF-Ausgang „fx-nfm" abzuhören­
den oder zu messenden Schwebungsnuli- 
stellen sind dann Grundlage der Eichung 
Wie bei der Eichung von Empfängerskalen, 
sei auch hier empfohlen, mit der 500-kHz- 
Stellung zu beginnen.

2.22 Kontrolle der Skaleneichung von 
Empfängern und Sendern

Diese unterscheidet sich von den unter 
2.21 vorgeschlagenen Maßnahmen dadurch, 
daß unter Berücksichtigung der Genauig­
keitswerte des zu prüfenden Gerätes fest­
zustellen ist, ob die Meßwerte mit den 
Nennwerten übereinstimmen.

Lauf-

Bild 7.
Das Blockbild zeigf.wle 
einfach der MeBaufbau 
isl, wenn Empfänger­
skalen zo eichen sind

2.23 Eichung und Kontrolle der Skalen 
und Meßbereiche von Prüf- und Meß­
sendern, weniger genauen Frequenz­
messern, wie Grid-Dip-Meter, Absorp- 
tionsfrequenzmcsser u. a., und Meß­
geräten, bei denen die Frequenz 
mittelbare Meßqrundlage ist (L- und 
C-Messer nach der Resonanzmethode) 

Die Meßgeräte werden im eingelaufenen 
Betriebszustand vorabgeglichen. Handelt 
es sich um Frequenzerzeuger, so werden 
sie an den Eingang „fx‘ in geeigneter 
Weise angeschlossen. Da das Meßprinzip 
bei Absorptionsfrequenzmessern und Grid- 
Dip-Metern meistens auf loser induktiver 
Kopplung basiert, sind an die Anschluß­
buchsen „nfm" (für den Absorptionsfre­
quenzmesser) oder „fx“ (für das Grid-Dip­
Meter) entsprechend bemessene offene 
Spulen oder (abgestimmte) Übertrager an­
zuschließen. Im übrigen gelten die oben 
dargestellten Eichmaßnahmen.

2.24 Erhöhung der Genauigkeit in Betrieb
befindlicher Prüf- und Meßsender

Es werden die vom Meßsender abgegebe­
nen Frequenzen innerhalb der Arbeits­
bereiche durch Überwachung der Skalen­
hauptpunkte kontrolliert (Schwebungs­
vergleich).

2.25 Messung der Frequenzkonstanz an 
fr eischwingenden Oszillatoren

Der zu messende Oszillator wird lose an 
den Eingang „f u gekoppelt. Nach der im 
Abschnitt 2.1 beschriebenen Interpolations­
methode können Frequenzwanderungen in 
Abhängigkeit von Zeit, Temperatur oder 
Betriebsspannungen gemessen werden. Als 
Indikator eignet sich hierzu besonders ein 
direktanzeigender Frequenzmesser, da er 
die Abweichungen unmittelbar angibt; ein 
an ihm angeschlossenes Schreibgerät ge­
stattet eine automatische Registrierung 
der Messung.

2.26 Einblenden von Frequenzmarken 
in Wobbeloszillogromme

Das Wobbeln von Frequenzen hat den 
Zweck, die Durchlaßkurven von Empfän­
gern und (Trägerfrequenz-)Verstärkern 
auf Oszillograüschem Wege darzustellen 
und dadurch den Frequenzgang der Durch­
laßkurve und notwendige AbgleichmaD- 
nahmen unmittelbar und rasch überblicken 
zu können. Die genaue Frequenzermitt­
lung einzelner Punkte der Kurve macht 
ohne besondere Anhaltspunkte meistens 
Schwierigkeiten, so daß es vorteilhaft ist, 
sie durch frequenzstarre Impulse oder 
Dunkelpunkte zu kennzeichnen, die der 
Kurve überlagert werden. Das Blockbild 
(Bild 8) zeigt eine der Möglichkeiten, 
Dunkelpunkte zu erzeugen. Die wobbelnde 
Frequenz wird mit in ihren Bereich fal­
lenden Spektralfrequenzen gemischt. Die 
um Null entstehende Diflerenzfrequenz 

Bild B. Vorschlag für ei­
nen MeBgeräleauf bau 
zum Einblenden von 
Frequenzmarken in 
Wo bbeloszi Ilog ramme

wird über einen Tiefpaß geleitet und 
gleichgerichtet. Es entstehen dabei Gleidi- 
stromimpulse, die eine frequenzstarre Be­
ziehung zur Wobbelfrequenz haben und 
zur Steuerung des Strahlstroms der Ka­
todenstrahlröhre verwendet werden.
2.27 Frequenzsteuerung kleinerer Sender 

(Amateursendcr)
Man verwendet die Spektralfrequenzen 
über eine Vergleichsanordnung zur Syn­
chronisation eines freischwingenden Steuer­
oszillators. Der Oszillatorstufe liegt eine 
Nachstimmstufe parallel, die durch einen 
Phasendiskriminator oder eine Phasen­
brücke gesteuert wird. Die Steuerspannung 
wird durch Vergleich der Oszillatorfre- - 
quenz mit der entsprechenden Spektral­
frequenz gewonnen. Bei Erzeugung des 
10-kHz-Spektrums ergäben sich dann alle 
10 kHz Synchronisationspunkte des Oszil­
lators (quarzstabiler und quarzgenauer 
VFO).

294 VORBERICHT ZUR DEUTSCHEN INDUSTRIE-MESSE HANNOVER 1958 AB SEITE 308





für He

Die Verbreitung der Heim-Magnettonge­
räte hat in den letzten Jahren erheblich 
zugenommen. Das UKW-Programm mit 
seiner hohen Wiedergabequalität begün­
stigte diese Entwicklung, steigerte aber, 
gleichzeitig auch die Anforderungen an di«! 
Magnettongeräte erheblich.
Die heute auf dem Markt befindlicHBTT 
Geräte zeigen, daß man in den letzten 
Jahren den kleinen Bandgeschwindigkei­
ten 9,5 cm/s und 4.75 cm/s den Vorzug 
gibt; die Geschwindigkeit 19 cm/s, ehe­
mals die bevorzugte Geschwindigkeit der 
Heim-Magnettongeräte, verliert ständig 
an Bedeutung. Eine Reihe von Faktoren 
hat diese Entwicklung eingeleitet und be­
schleunigt. Es gelang, die Laufeigenschaf­
ten der Geräte erheblich zu verbessern, 
die Hersteller von Magnettonbändern 
brachten Bänder auf den Markt, die den 
magnetischen Anforderungen der kleinen 
Bandgeschwindigkeiten immer besser ge­
nügten, und vor allem aber verfeinerten 
sich ständig die Herstellungsmethoden der 
Hör- und Sprechköpfe. Für Güte und 
Gleichmäßigkeit der Aufzeichnungsquali­
tät bei geringen Geschwindigkeiten sind 
die Verbesserungen bei der Kopfherstcl- 
lung entscheidend, da weder ein gutes 
Laufwerk mit einem ausgeklügelten Ver­
stärker noch ein hochwertiges Band allein 
die Wiedergabequalität eines Magnettonge­
rätes grundlegend beeinflussen kann, 
wenn nicht die entsprechenden Magnet­
köpfe eine Reihe bestimmter Forderun­
gen erfüllen.
Die an einen Qualitäts-Hörkopf zu stel­
lenden Forderungen lassen sich folgender­
maßen kurz zusammenfassen:
1) Die Eisenvcrluste dürfen in dem zu 
übertragenden Frequenzbereich mit stei­
gender Frequenz nur wenig zunehmen. 
Deshalb sind bei Verwendung von Mu-Me­
tall oder ähnlichen Materialien die Kern­
pakete der Magnetpole zu lameliieren.
2) Die Lamellen der Kernpakete sind in 
Bandlaufrichtung zu legen. Quer zur Band­
laufrichtung liegende Lamellen ergeben 
durch nicht zu vermeidende Nebenspalte 
Unstetigkeiten im Frequenzgang.
3) Die Spiegellänge, das heißt die Be­
rührungsfläche des Bandes mit den Pol­
schuhen, soll größer sein als die Band­
wellenlänge der niedrigsten wiederzu­
gebenden Frequenz bei gegebener Band­
geschwindigkeit. Bei kleineren Spiegel-
längen werden bestimmte tiefere Fre­
quenzen stark angehoben, wodurch das 
ursprüngliche Klangbild verändert wird.
4) Der Spalt des Hörkopfes muß so schmal 
sein, daß bei der kleinsten wiederzugeben­
den Bandwellenlänge, daa heißt der höch­
sten Frequenz bei gegebener Bandge­
schwindigkeit, ein Abfall der Hörkopf­
spannung von 10 dB nicht wesentlich über­
schritten wird. Dieser Wert wird erreicht, 
wenn die magnetisch wirksame Spaltbreite 
das 0,7fache der kleinsten Bandwellen­
länge ist. Ist die Spaltbreite jedoch zu 
klein, so nimmt bei den größeren Band­
wellenlängen die Kopfempfindlichkeit ab. 
Das bedeutet, daß die wirksame Spalt­
breite das 0,5-... 0,7fache der kleinsten 
Bandwellenlänge sein muß.

Bild 1. Schnitla durch dan Tale- 
funkan Hör-Sprachkopf ,.3411“

Die Anforderungen an den Sprechkopf 
sind ähnlich:
Selbstverständlich müssen die an den Hör­
kopf gestellten Forderungen 1) und 2) auch 
hier erfüllt sein. Dagegen ist Forderung 3) 
ohne Bedeutung. Ein wesentlicher Unter­
schied ergibt sich jedoch hinsichtlich For­
derung 4). Beim Aufsprechvorgang ist nur 
die Qualität der in Ablaufrichtung des 
Bandes liegenden Spaltkante maßgebend. 
Diese Kante muß so ausgebildet sein, daß 
die Abweichung von der Geradlinigkeit 
nur etwa l/|, der kleinsten aufzuzeichnen­
den Wellenlänge ist. Die Spaltbreite des 
Sprechkopfes ist unt' r Berücksichtigung 
der Spalttiefe so zu wählen, daß eine 
Durchmagnetisierung der magnetisierba-

Bild 2. Miniar, r 
EMK-Varlaui dar

Magratlcnkftpf« 
„3411“ (--------) und
.,3411 a“ (--------- ) bei
250 Hz(— 20 dB) und 
19, 9,5 und 4,75 cm/s 
Bandgdcti windigka it

Tab. I. Verauchabedin- 
gungcu bei Aufnahmen 
der Fre^Denakarven 
der Magnet tonkägfe 
„3411“ und „3411a“

Bandgeachwin- 
digkeit

[mn/a]

Aufnahme Abstimmung dea Hörkopfea durch Par- 
allalkapazitit auf RdMonaozfreq uenzVorma gne ti aie- 

rungaatrom luv Typ „3411" Typ „3411 a"
19 
0,6 
4,76

l.J f. , »rr.
1.2 I, . kB.
1.0 I. .kB.

16 kHz
12 kHz
7 kHz

16 kHz
16 kHz
10 kHz

W DZI EK AN, Talaiunkan GmbH

im g eräte
DKM1.SM7

ren Schicht des Bandes bei größeren Wel­
lenlängen erreicht wird.
Bei den meisten Heim-Magnettongeräten 
verwendet man kombinierte Aulnahme- 
und Wiedergabekopfe, bei denen die Spalt­
breite weitgehend durch die Forderungen 
der Wiedergabeseite festgelegt ist. Diese 
Köpfe sind in gewissem Sinne eine Kom­
promißlösung, bei der die Forderung nach 
Durchmagnetisierung bei der Aufnahme 
nicht mehr ganz zu erfüllen ist. Die Be­
herrschung der Fertigungsmethoden hat es 
aber ermöglicht, durch optimale Dimen­
sionierung Köpfe herzustellen, die bei ge­
eigneter Wahl des Vormagnetisierungs­
stromes Darbietungen mit UKW-Qualität 
auch bei kleinen Bandgeschwindigkeiten 
aufzeichnen und wiedergeben können
Durch Präzision der Bandführung und der 
Kopfhalterung - auch bei kleinen Band­
geschwindigkeiten - in Verbindung mit 
den neuen Qualitätsköpfen ist es weiter 
möglich geworden, auch bei Heim-Magnet­
tongeräten die Austauschbarkeit der Bän­
der zu gewährleisten. Bei einer gegebe­
nenfalls notwendigen Ersatzbestückung 
mit neuen Köpfen kann der Besitzer eines 
Magnettongerätes seine mühevoll gesam­
melten Aufnahmen weiterhin mit gleicher 
Qualität wiedergeben.
Bild 1 zeigt zwei Schnitte durch den Hör­
Sprechkopf des Telejunken-Magnettonge- 
rätes „Magnetophon KL 65", der in zwei 
Typen hergestellt wird. Der Typ „3411“ 
ist vorzugsweise für 9,5 und 19 cm/s Band­
geschwindigkeit vorgesehen, während der 
jetzt neu herauskommende Ultratonkupf 
(Typ „3411a“) für 4,75 und 9,5 cm/s be­
stimmt ist.
Bild 2 zeigt den mittleren EMK-VerlauI 
dieser Köpfe für 7 mM Magnetisierung 
bei 250 Hz (konstanter NF-Strom 20 dB 
unter Vollaussteuerung aul Leerteil des 
DIN-Bezugsbandes für 9,5 cm/s). Die Ein­
stellung der Vormagnetisierung ist der 
jeweiligen Bandgeschwindigkeit entspre­
chend optimal. Zu diesem Zweck wurde 
für jede der drei Bandgeschwindigkeiten 
der bei der Aufzeichnung einer Frequenz 
von 3 kHz optimale HF-Vormagnetisie-
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rungsstrom , bestimmt, der ein Maxi­
mum an Ausgangsspannung ergibt, und der 
für die Übertragung des gesamten NF-Be- 
reiches optimale Strom fHF als Vielfaches 
des Stromes It , j.Hz ausgedrückt. Ebenso 
wurden für die Wiedergabe die Magnet­
tonköpfe „3411“ und „3411a“ durch Paral­
lelkapazitäten auf eine im oberen NF-Be- 
relch liegende Frequenz abgestimmt. Tab. I 
enthält diese Werte. Die Kurven zeigen 
eine Qualität der Aufzeichnung, wie man 
sie früher nur bei größeren Bandge­
schwindigkeiten und mit Köpfen in Stu­
dioqualität erreichte.
Als Neuheit für Heim-Magnettongeräte ist 
von Telefunken der Stereo-Wiedergabe­
kopf Typ „3141* in etwa gleicher Größe 
wie der Ultratonkopf herausgebracht wor­
den. Dieser Kopf vereinigt alle Erfahrun­
gen, die bisher auf dem Gebiet der 
Stereo - Magnetköpfe gesammelt werden 
konnten.
Bild 3 zeigt in zwei Schnitten den Aufbau 
dieses Kopfes. Er ist vorzugsweise für die 
Bandgeschwindigkeiten 9,5 und 19 cm/s be­
stimmt. Der Verlauf der Wiedergabe-EMK 
entspricht der Kurve im Bild 2 für den 
Kopf „3411“. Durch Spezialabschirmungen 
aus lamelliertem Kupfer und Mu-Metall, 
durch die Kleinheit der baulichen Ausfüh­
rung und durch einen Zwischenraum von 
2 mm von Spur zu Spur erreicht man, 
daß die Ubersprechdämpfung von einer 
Spur zur linderen am Hörkopf bei unbe­
lasteter Wicklung für 9,5 cm/s und 1000 Hz 
größer als 50 dB ist. An einem Muster­
kopf wurde bei 9,5 cm/s für Wiedergabe 
eine Übersprechdämpfung bei 200 Hz von 
65 dB, bei 1000 Hz von 60 dB und bei 
5000 Hz von 60 dB gemessen. Erfahrungs­
gemäß ist bei Stereo-Wiedergabe eine 
Dämpfung von 35 dB gegenüber dem be­
nachbarten Kanal als ausreichend zu be­
zeichnen

Bild 3. Schnilla durch dan Sle-
rao-MognaHonkopf ,,3141“

Mit diesem Kopf ist die Möglichkeit ge- 
sdiaffen worden, bespielte stereophonlsche 
Bänder auch auf entsprechenden Heim­
Magnettongeräten abzuspielen. Dadurch 
wird sich die Stereophonie, deren wirk­
lichkeitsnahe Wiedergabe den Hörer stets 
aufs neue begeistert, einen immer grö­
ßeren Freundeskreis erwerben. Bild 4 
zeigt die beschriebenen Köpfe im Größen­

vergleich zu einem Pfennigstück. Es ist 
der Vollständigkeit halber noch ein Halb­
spur-Einspalt-Löschkopf abgebildet, wie 
er in den AEG- und Telefunken-Heim­
Magnettongeräten verwendet wird.
Diese Ausführungsform, Telefunken Typ 
„6311“, die zugleich als Bandführung be­
nutzt wird, hat sich sehr gut bewährt. Die 
Löschdämpfung dieses Kopfes ist insbe­

Bild 4. Ansicht der 
neuen Magnetton* 
köpfe von Telefun- 
kan. V. 1. n. r.: Ste­
reo-Wied« rg abekopf 

UHraton- 
köpfe ,,3411" und 
..3411 a“, sowie ein 
Halbspur - Einspalt - 
Löschkopf ,,6311“

sondere bei den hochkoerzitiven Bändern 
für 4,75 bis 19 cm/s Bandgeschwindigkeit 
den Einspalt-Ferritlöschköpfen durch die 
materialbedingte Ausbildung des Lösch­
feldes überlegen und erreicht im Durch­
schnitt 70 dB. Die Verlustleistung bei 
250 mA und 60 kHz ist etwa 0,5 W. In 
Anbetracht des geringen Aufwandes ist

PM 84 Eine Abitimmanzeigeröhre für Fernsehempfänger

Wie bereits aus den Seiten 276—278 („Schallungs- 

tediniscfae und konstruktive Neuheiten des neuen 

Fernsehempfänger prog^amms 1958/59' bervorgeht, 

sind im verstärkten Maße Tendenzen ru bemerken, 

auch beim Fernsehempfänger die Suche nach der 

optimalen Abstimmung mit Hilfe einer gesonderten 

Anzeiger Öhre zu erleichtern. Es lag nahe, hierzu 

eine der gängigen AbsLtnUn Anzeiger Öhren (etwa 

die EM 64} zu verwenden. Lm Gegensatz zu dem 

in den Heiztreisen von Fernsehempfängern sonst 

üMkhen Heizstrom von 300 mA ui der Heozstrom 

bei der EM 84 jedoch niedriger. Um nun allen 

Schwierigkeiten bei den Auslegung des Heiz kreis es 

von vornherein zu begegnen, wurde es als zwedc- 

midig erachtet, einen neuen Typ in der 300-mA 

Reihe, die PM 84, auf den Markt zu bringen. Diese 

neue Röhre entspndit in ihren technischen Fimk 

tionen und audi in den wesentlichen Daten der 

EM 84. Infolge d« vergröfierten Heizstromes von 

300 mA Hegt jedoch die Heizspannung niedriger, 

und zwar bes etwa 4,5 V. Im Interesse einer irei- 

zügigeren Eingliederung rn den Serlenheiizkrei«

Abatimmanz«ig«röhre PM 84. Rechts: dar aus dam 
Kolben genommen« System (Aufnahme: Valvo GmbH)

dieser Löschkopf für die kleinen Ge­
schwindigkeiten eine hervorragende Lei­
stung Studiolöschköpfe für 38 cm/s Band­
geschwindigkeit erreichen trotz erheblich 
höheren Aufwandes keine besseren Werte 
für Löschdämpfung und Verlustleistung. 
Zusammen fassend ist Iu sagen, daß baut» 
Magnetköpfe für Aufzeichnung, Wieder­
gabe und Löschung, insbesondere auch für

Stereo-Aufnahme und -Wiedergabe, zur 
Verfügung stehen, die es den Geräteher­
stellern ermöglichen, ohne Einbuße an 
Klangqualität auch bei Geräten für beste 
Musikwiedergabe, Geschwindigkeiten zu 
wählen, die früher allenfalls für Sprach­
aufnahmen (z. B. auch für Diktatzwecke) 
geeignet waren

Vorläufige teebiiiscLr Daten

Heizspannung t/f 4,5 V
Heizstrom /l 300 mA
Betriebsspannung t/b 170 V
Leuch Lach irm Spannung Ul 170 V
Anoden widerstand fr* 470 kOhm
Gitterwiderstand Äg 3 MOhm
Gitterbetriebsspann ung — Dbg 0 . . . 15 V
Anodenstrom /. 0,3 . . . 0.04 mA
Leuch tschirmat rom /1 0,7 .. . 0.95 mA
Die Länge b dew Leuchtbaikcns iat 23 mm ± 5 mm 
bei Ug «= 0 V und Rg — 0 Ohm be zieh unga* eia* 
10 mm ± 5 mm bei Ug — O V und Rg 3 MOhm

wurde die maximal zulässige Spannung zwischen 

Heizfaden und Katode (auf 250 V letfqelegt. 

Um Storungen der Leuch tba Iken (her vor gerufen 

durdi statische Aufladung] zu vermeiden, soll die 

Leudilsdiirmspannung mindestens 170 V betragen

Aus Normengründen hat die PM 84 ninen gegen­

über der FM 84 etwas längeren KoLben erhalten 

Die Gesamtlänge der Röhre ohne Stifte ist maxi* 

mal 65,8 mm. Die Abstände des Leuchtbalkens in 

bezug auf die Unterkanie der Röhre bleiben jedoch 

unverändert

Die FabrikationsauJnahme der PM 84 haben bisher 

Tele/unäen und Vajvo gemeldet.

DG 3 - 12 A Kleinit-Olzlllo- 
grafanröhre

Die Teieiu n ker - Rohr e DG 3-12 A Ist eine Kleinst­

Oszillograf enröhr e mit 3 cm Schirm durch mesaer. In 

gröfleren Anlagen (wie z. B. Sender, Rechenma­

schinen und in Flugzeugen) iat häufig die laufende 

üb erwadiungs möglich keit bestimmter Meßwerte 

erwünscht. Dank der kleinen Abmessungen der 

DG 3-12 A läßt sich ohne Schwierigkeit eine grö­

ßere Anzahl dieser Oizillografenröhren nebenein­

ander auf einer Beobachtung! tatet unter bringen. 

Da die DG 3-12 A einen Plansditrm hat und sich 

dutrdi große LinLenadiBrle auszeichnet, ist sie nicht 

nur als Indikator, sondern auch als Meöröhre 

verwendbar und enmöglidit auch den Bau leichter 

und handlicher Pr^gerale.
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Elektronische Schaltungen mit Kaltkatodenröhren

1. Sp«nnun<»lt*blllglening
Zum Konstanthalten und Glätten von 
Gleichspannungen bedient man sich, sofern 
nicht zu hohe Arbeitsströme gefordert 
werden, vorteilhafterweise der Spannungs­
stabilisierungsröhren mit Kaltkatode. Ihre 
besonderen Vorteile sind: hohe Konstanz 
bei fast unbegrenzter Lebensdauer, kleiner 
Innenwiderstand, großer Stabilisierungs­
bereich, Flackerfreiheit und kleine Ab­
messungen.
Grundsätzlich arbeitet eine Stabilisierungs- 
schaItung (Bild I) wie folgt: Sobald die 
Eingangsspannung Ua die Zündspannung 
Vz der Stabilisierungsröhre, z. B. ES 2, 
übersteigt, fließt durch die Röhre der 
durch den Anodenwiderstand R, begrenzte

Bild 1. Slabiliclerungscchal- 
lung mil Kallkalodenrähr.

Strom I, und durch den Verbraucher Rv 
der Strom Iv An der Anode der Röhre 
stellt sich infolge des Spannungsabfalles 
an R_ die Brennspannung 17 B ein, die mit 
der am Verbraucher Rv liegenden stabili­
sierten Spannung U identisch ist.
Beim Entwurf einer Stabilisierungsschal­
tung, die es mit geringem Aufwand er­
möglicht, die Spannung U, am Verbraucher 
auch bei schwankender Eingangsspannung 
Uo konstantzuhalten, kann man nach fol­
gendem Schema vorgehen.
1) Die zu stabilisierende Spannung U, 
wird festgelegt. Daraus ergibt sich die 
Anzahl der in Reihe zu schaltenden Sta­
bilisierungsröhren mit der dem Datenblatt 
entnommenen Brennspannung UB. Es muß 
Vt gleich der Summe der Brennspannun­
gen LZb aller Röhren sein.
2) Der Verbraucherstrom I errechnet sich 
mit Rv als Verbraucherwiderstand zu

Äv
3) Die Stabilisierung ist um so besser, je 
höher die Eingangsspannung 17O im Ver­
hältnis zu U* ist. Man wählt etwa Ut = 
(1,5 ... 3) - Ua; außerdem muß die nied­
rigste Eingangsspannung Ut min in jedem 
Falle größer als die Zündspannung der 
gewählten StabiLisierungsröhre sein.
4) Der An öden widerstand errechnet
sich zu

min Ua

wobei Do mjn die niedrigste im Betrieb 
auftretende Spannung und min der 
kleinste zur Aufrechterhaltung der Glimm­
entladung in der Röhre notwendige 
Strom ist.
5) Anschließend ist zu prüfen, ob bei der 
hödisten zu erwartenden Eingangsspan­
nung UQ der für jeden Röhrentyp fest­
gelegte höchste Strom 1, nicht über­
schritten wird.

, rrM — U, _  ,
■ maX “ ' — ' v

Tab. I. Daten der ES 2

min. normal mai.

Zündspannung (Ka­
tode—Anode) Ui 120 130 140 V
Brenn a pann an g Uß 
(bei /a — 30mA)

102 105 110 v

Stabili aierun gi- 
bereich 15...40 2...80 mA
Röhrenitrom /a 2 20...40 80 mA
Innen widerstand Äj 
(im Arbeit!bereich)

— 200 — Ohm

Kann im praktischen Betrieb der Fall aul­
treten, daß der Verbraucher aus irgend­
einem Grunde ausfällt (fv = 0), dann 
nimmt die Röhre den höchsten Strom auf. 
Falls die Rechnung nach obiger Formel 
ergibt, daß I* dann den zulässigen 
Wert überschreitet, muß Ra erhöht werden.
6) Die Güte Q der Stabilisierung in Pro­
zent (Verhältnis der Schwankung der 
stabilisierten Spannung JUg zur Schwan­
kung der Eingangsspannung ergibt
sich zu

100
<2 - = -------------------------------

! + A + A
Ri ÄT

Darin ist R^ der Innenwiderstand der 
Röhre im normalen Arbeitsbereich. Q läßt 
sich verbessern durch Erhöhen von Uo 
und Ra oder durch Verringern von Iv und 
innerhalb gewisser Grenzen auch von I,.

7) Die zweite Anode (Zündanode) der 
Röhre ist über den Zündwiderstand R2 
(etwa 0,2 MOhm) mit dem positiven Pol 
der Eingangsspannung verbunden. Nach 
Zündung der Röhre fließt über ihn der 
Zündstrom I£
Die Daten einer Stabilisierungsröhre 
(Elesta ES 2) zeigt Tab. I.

2. Neuartige Kleln-Stabilisierungsröhre 
mit Hohlkatode
Für gewisse Anwendungen, beispielsweise 
zum Stabilisieren der Spannung im Steuer­
kreis von Relaisröhren, benötigt man Sta­
bilisierungsröhren, die bei möglichst ge­
ringem Raumbedarf und möglichst kleinem 
R. und geringen Verbraudierströmen hohe 
Genauigkeit haben. Mit den bisherigen 
Schichtkatoden ist das Problem nur schwer 
zu lösen. Erst mit einer neuartigen Ka- 
todenform, der sogenannten H o h 1 - 
k a t o d e , in Verbindung mit einer ge­
eigneten Gasfüllung erreichte man die in 
einem weiten Bereich fast konstante und

nur mäßig ansteigende lineare Röhren­
kennlinie (Bild 2). Man erkennt, daß die 
Änderung der Brennspannung Uß bei 
Änderung des Röhrenstromes I, im Ar­
beitsbereich (schraffiert) innerhalb des 
relativ kleinen Änderungsbereiches dUB 
liegt. Änderungen der Eingangsspannung 
dUg haben deshalb im wesentlichen nur 
eine Änderung des Stromes Ia durch die

Tali. II. Daten der Stabßiaierungjrölue ES II

min. norma] max.

Zündspannung 
Brennspannung 
(bei /a = 2 mA)

ut 
ub

110
93

115
96

135 V
100 V

StAbilieierunga- 
bereich __ 1...10 — mA

Röhren at rem it 0,6 2 5mA

Innen widera fand Rl — 700 — 0hm

Bild 3. Dil neue Slabilisierungirohr. ES 11 
mit Hohlkaiode (Werkfalo: Electa AG)

2 t ES II ER2
Bild 4. Elektronisches Zeitrelais mil Relaitröhr. ER 2 
und stabilisierter Ladespannung für den RC.Kr.il

Röhre zur Folge, während die Spannung 
am Verbraucher annähernd konstant bleibt. 
Eine Stabilisierungsröhre dieser Art ist 
der Elesta-Typ ES 11 (Bild 3) mit Molyb­
dän- Hohlkatode (Allglas-Subminiaturaus­
führung mit Lötanschluß, 33 mm lang, 
8 mm (J). Die Daten der ES 11 enthält 
Tab. II.
Mit dieser Röhre lassen sich wegen ihrer 
günstigen Eigenschaften Schaltungen auf­
bauen, die bisher nur schwer realisierbar 
waren. Ein Beispiel für eine bereits prak­
tisch erprobte Schaltung zeigt Bild 4. Zwei 
Stabilisierungsröhren ES 11 haben hier die 
Aufgabe, die Ladespannung UL für den 
RC-Kreis eines Zeitrelais (Relaisröhre 
ER 2 mit elektromechanischem Relais Rel) 
zu stabilisieren, wobei zum Beispiel ein 
sekundärer Schaltvorgang ausgelöst wer­
den soll, nachdem durch Schließen des 
Schalters S, der auch bei S' angeordnet 
sein kann, die eingestellte Verzögerungs­
zeit des primären Schaltvorganges abge-
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Bild 5. Dekadische
Zählrohre EZ 10

laufen ist. Erst nach Ablauf dieser Zeit 
zündet die ReUisröhre ER 2, und das 
Relais Rel zieht an. Die Verzögerungszeit 
jst durch die Beziehung

H») = 1,1 ■ R[M0bm] • QuF] 
gegeben.
Solche Zeitrelais benutzt man beispiels­
weise zum verzögerten Einschalten der 
Anodenspannung von Gleichrichterröhren, 
zum Aussdialten von Lampen in Kopier­
geräten usw. Darüber hinaus werden diese 
Klein-Stabilisierungsröhren überall dort 
besonders gute Dienste leisten können, 
wo bei kleinen Strömen hohe Anforde­
rungen an die Stabilisierung der Betriebs­
spannung gestellt werden, zum Beispiel 
für die Stabilisierung der Spannung von 
Spannungsteilern mit einem lichtempfind­
lichen Element.

3. Dekadenzlhler mit KaltkatodenrOhren
Zum direkten elektronischen Zählen im de­
kadischen System gibt es bereits eine große 
Anzahl verschiedener Möglichkeiten, so 
beispielsweise die Valvo-Zählröhre EIT, 
die Trochotrons (Elektronenröhren mit 
Strahlablenkung durch ein Magnetfeld), 
Ringschaltungen mit zehn einzelnen Kalt- 
katodenrähren, Klein-Thyratrons, Deka- 
trons (Kaltkatodenröhren mit drei Grup­
pen von je zehn symmetrischen Katoden) 
und Schaltungen mit Transistoren.
Zählrohren mit Kaltkatoden haben bisher 
kaum Verwendung gefunden, obwohl ge­
rade mit solchen Röhren ein sehr ein­
facher Schaltungsaufbau möglich ist. Die 
Elesta AG, Bad Ragaz, hat nun eine neue 
dekadische Zählröhre mit Kaltkatode ent­
wickelt, die sehr kleine Abmessungen hat 
(Höhe ohne Sockel max. 48 mm, Durch­
messer 21 nun), in jeder Lage zu mon­
tieren ist und wegen ihres günstigen 
Preises zur Vereinfachung und Verbil­
ligung der gesamten Schaltung beiträgt 
(Bild 5). Diese Zählrohre EZ 10 ist ohne 
weiteres für max. 50 000 Impls geeignet, 
bei sorgfältiger Anpassung aller Betriebs­

ELEKTRONISCHE RUNDSCHAU

Ein kambiniartaa Impulalfinganfillar für 
Famuhgaräla
Phyaikaliscba und alaktrisch« Eigenschaf­
ten von Silixium-Glaichricbf or n für dia 
Nachrichtentechnik
Dia Elektronik in dar Mofitochnik
Elektrisch« In feg re tion averta hr an
14-mm-Anlaga für FamMhaufxalchnung
Eindrücke vom Fernsehen in England 
Dar elektronische PID-Reglar „Mark IV"

Formal DIN A 4 - monatlich
Zu beziehen durch jede Buchhandlung im In- und Ausland, durch di 
VERLAG FÜR RADIO-FOTO-KINOTECHNIK GMBH Berlin-Bor.iawaid

daten aber auch für bis zu über 100 000 
Imp./s, und für elektrische Zähl-, Meß-, 
Speicher- und Steuergeräte sowie für 
Frequenzteiler und genaue Zeitrelais be­
stimmt. Sie enthält eine Anode, zwei 
Hilfskatoden und zehn Hauptkatoden. Die 
technischen Daten zeigt Tab. III.
Mit der EZ 10 lassen sich die verschieden­
artigsten Zähl- und Steuerschaltungen 
aufbauen. Ebenso kann sie als Bau­
element für sehr genaue elektronische 
Timer dienen, indem sie eine vorwählbare 
Zahl von Halbwellen der Netzwechsel­
spannung abzählt. Darüber hinaus sind 
noch Schaltungen für Vor-, Zwischen- und 
Endverstärker, für Vorwahl und zur Ent­
nahme von Ausgangsimpulsen beim Er­
reichen vorbestimmter Zahlen (Koinzidenz­
schaltungen) möglich. Der Eingangsimpuls 
hat normalerweise eine Spitzenspannung 
von 120 V. Beim Anlegen und Wegnehmen 
eines Zählimpulses springt die Entladung 
jeweils zur nächsten der 10 Hauptkatoden 
k 1 ... k 9, k 0. Die Stellung der Entladung 
ist sowohl direkt ablesbar oder als Span­
nungsabfall an den 6,8-kOhm-Widerstän- 
den in der jeweiligen Katodenleitung fest­
stellbar. Die im Bild 6 dargestellte Schal­
tung eines Dekadenzählers möge als Schal­
tungsbeispiel dienen und den relativ ge­
ringen Aufwand zeigen.
Der Eingangsimpuls 17, (Spitzenspannung 
etwa 10 V) gelangt nach Verstärkung in 
Rö 1 an die beiden Hilfskatoden HK der 
Zählrohre Rö 2. Ein Netzwerk, bestehend 
aus Rl, R 2, CI und dem Gleichrichter 
Gl 1 (200 V, 5 mA), gibt den Hilfskatoden 
die notwendige positive Vorspannung von 
etwa 40 V und leitet gleichzeitig positive 
Impulsspitzen genügend schnell ab. Bei 
jedem Impuls springt die Glimmentladung 
in der EZ 10 zur nächsten Hauptkatode 
(k 1 ... k 0). Der am Katodenwiderstand 
Rkt der letzten Katode k 0 auftretende 
Impuls gibt auf das Gitter Rö3 einen 
positiven Impuls, und infolge des dadurch 
am Anodenwiderstand R 3 auftretenden

brachte im Aprilheft unter 
anderem folgende Beiträge

Erzeugung einer Gleichapannvng von I kV 
mit Hilfe eines Röhran-Oi ri I laf o ri
Elektronik in Auatralien
Dar Stand dar Mafifachnik, Elektronik 
und Automatiaierung in dan USA
Präxiaionawidaratända in elaktronischan 
Garktan
ParsänIichaa a Rafarafa a Tagungen a Aut 
Industrie und Wirlachaff e Neue Bücher a Naue 
Erzeugnisse e Industrie-Druckschriften

ein Helt • Preil 3.— DM 
■ Post oder direkt vom Verlag

Tab. III. Daten der dekadischen Zählrohre EZ 10

min. normal max.

Zünd­
spannung Uz 250 320 450 V
Brenn- 
apannung Ub 250 280 300 V
Spitzen a pann un g 
der Eingangs- 
impuJae C7()p __ 120 — V
Dauer d. Impulse 
und Pausen *5x10“* 1
Positive Vorspan­
nung der Hilfs 
katoden HK 40 — V
Negative Span­
nung für Nullstel­
lung od. Vorwahl __ 120 — V
Anoden- 
apannung Ua 500 560 — V
Rohrenstrom 0,9 1,4 1,7 mA
Anoden 
widerstand R^ — 200 —kOhiö

Widerstand in 
den K&toden- 
loitungen Rk 6.8 —UOhm

Ausgangs
Spannung Us —- 10 20 V

Spannungsabfalls erhalten die Hilfskatoden 
HK der zweiten Zählrohre Ro 4 einen 
negativen Impuls, der die Fortschaltung 
der Glimmentladung um einen Schritt be­
wirkt. Beim Zünden der letzten Strecke 
tritt am Katodenwiderstand der Katode 
k 0 wiederum ein Impuls auf, der nach 
Verstärkung in Rö 5 eine weitere Zähl­
rohre, ein Relais oder ein elektromechani­
sches Zählwerk betätigen kann.
Zum Abzählen einer bestimmten Impuls­
zahl ist es am einfachsten, mit Hilfe der 
Stufenschalter S 1 und S 2 (S J = Einer, 
S 2 = Zehner) die Komplementärzahl 
(= die von der Endzahl des Zählers sub­
trahierte Impulszahl) einzustellen. Der 
beim Übergang der Glimmentladung auf 
die letzte Katode der letzten Zählröhre 
entstehende Impuls kann dann wieder als 
Steuerimpuls für Relais, Zähler usw. be­
nutzt werden.
Zum Rückstellen auf eine vorgewählte 
Zahl dient die Taste T. Bei ihrer Be­
tätigung wird der über R 4 an + 560 V 
liegende Kondensator C 2 an Minus gelegt 
und entlädt sich über die Vorwiderstände 
RV1 und Rvl, die Stufenschalter S1 und 
S 2 sowie über die Katodenwiderstände 
der jeweils mit den Schaltern eingestell­
ten Katoden. Die betreffenden Katoden 
erhalten dadurch einen negativen Impuls, 
und die Entladung springt auf sie über.
Zur Stromversorgung des dekadischen 
Zählers dienen zwei in Serie geschaltete 
Trockengleichrichter GI 3 und Gl 4 (220 V, 
70 mA) in Brückenschaltung, die aus zwei 
getrennten Wicklungen des Netztrans­
formators gespeist werden. R. H.
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^¿4. ¿te". K. G. LICKFELD DL 3 FM, UKW-Reierenl dei DARC;
Vorsitzender dei Permanerli VHF-Comm der Region 1 der IARU

Grenzempfindlicher Konverter für das 145-MHz-Amateurband
Quarzkontrollierter Oszillator • Rauschzahl F = l,8

Bei Trioden ist der äquivalente Rausch­
widerstand r im allgemeinen um so
kleiner, je größer Steilheit und Anoden­
strom und je kleiner Eingangs- und Aus­
gangskapazität sind.
Unter den in Tab. I aufgeführten Röhren 
sind die Typen EC 80, EC 57 und 416 A 
ausdrücklich für die Verwendung in Git­
terbasisstufen konstruiert. Mit ihnen be­
stückte Gitterbasisstufen sind zwar sehr 
rauscharm, liefern aber eine so geringe 
Verstärkung, daß man gezwungen ist, 
zwei Gitterbasisstufen hintereinanderzu­
schalten, wenn das Rauschen der Misch­
stufe die Empfindlichkeit nicht beeinträch­
tigen soll. Die Hintereinanderschaltung 
von Gitterbasisstufen wirft einige An­
passungsprobleme auf, die nicht leicht zu 
lösen sind. Abgesehen von diesen physika­
lischen Schwierigkeiten, liegt der Anschaf­
fungspreis für die lohnenswerten Typen

Es liegt nahe, einen Konverter, den man 
mit einer E 88 CC ausrüstet, grundsätzlich 
nur mit Langlebensdauerröhren zu be­
stücken, zumal unter ihnen neben der 
E 88 CC noch andere hervorragende Röh­
rentypen zu finden sind
Die mit einer mit der E 88 CC bestückten 
Kaskode-Stufe erreichbaren ausgezeichne­
ten Eigenschaften fallen dem Amateur 
nicht einfach in den Schoß. Die Wege und 
Umwege zu einem grenzempfindlichen 
Konverter für das 2-m-Amateurband auf­
zuzeigen, ist eines der Hauptanliegen die­
ser Arbeit.

Schaltung
Das von der Antenne gelieferte und über 
60-Ohm-KoaxiaIkabel abgeleitete Emp­
fangssignal wird dem Gitterkreis der Ka-
todenbasìsstufe des Kasko de-Verstärkers

EC 57 
teure

und 416 A so hoch, daß er für Ama­
indiskutabel ist.

Die Katodenkombination der E 88 CC ist 
in zweierlei Hinsicht ungewohnt: Der Ka- 
todenkondensator C 3 ist so groß, daß man 
gerade noch mit Sicherheit ein Schwin­
gen des Katodenbasissystems der E88CC 
vermeide* Djrch die Verwendung des 
recht kleinen Katodenkondensators wird
die Empfindlichkeit des 
bessert; inwieweit das 
fung (1, 2] oder durch 
tion der unerwünschten,

Konverters ver- 
durch Entdämp- 
eine Kompensa- 
un vermeidbaren

Katodenzuleitungsinduktivität [3] zustande 
kommt, muß noch genauer untersucht 
werden. Der Katodenwiderstand ist be­
trächtlich kleiner als man ihn von der 
Anwendung der E 88 CC in der Rundfunk­
industrie her [4] gewohnt ist. Bei einer 
Anodenspannung von Uo = 220 V und 
einem Katodenwiderstand R 1 = 100 Ohm
erreicht die

ttov E63CC
Kaskade - Verstärker

Gittervorspannung am Kato-

EI80F
Mrsrhstute

Daten einiger wichtiger UKW-Empfugati-ioden

Rohren typ s 
[mA/V]

f a 
[mA] IPE]

Ca 
[pF]

raeq 
[Ohm]

EC 92 5,6 10 2.5 1,5 500
ECC 85 6,9 10 3.0 1,2 500
PCC 84 6,0 12 2.1 1.2 400*)
E 88 OC 12,5 16 3,3 1.8 235
EC 80 12,0 15 6,1 3.4 210*)
EC 57 21,0 60 3,3 1.6 120*)
417 A 24,0 26 9,0 0,5 105
410 A 50,0 26 । 60

•) rarq wurde berechnet

Besonders rauscharm und zugleich hoch 
verstärkend ist der von W a 1 1 m a n ent­
wickelte Kaskode-Eingang, für den im 
Laufe der letzten Jahre eine Reihe von 
Spezialröhren entwickelt wurde. Vor nicht 
allzulanger Zeit wurde diese Reihe durch 
eine überraschende Neuentwicklung be­
reichert, die als E 88 CC oder CC a für 
UKW-Amateure zunächst ein unerkanntes 
Dasein in Röhrenhandbüchern fristete. Als 
sie aber erst entdeckt war, eroberte sich 
diese Spezialröhre langer Lebensdauer in 
erstaunlich kurzer Zeit das weite Feld der 
deutschen Amateur-UKW-Konverter. Bis 
heute liegen aber von Amateuren kaum 
Erfahrungsberichte über Geräte mit die­
ser Röhre vor. Das ist eigentlich erstaun­
lich, denn die E 88 CC muß auf Grund 
der propagierten Meßwerte hervorragende 

. UKW-Eigenschaften aufweisen. Von den
Erfahrungen ausgehend, die man in Ama­
teurkreisen in der Vergangenheit mit stei­
len UKW-Trioden ähnlicher Kennwerte 
gesammelt hat (6J4, 6AN4 und andere), 
darf man annehmen, daß der äquivalente 
Rauschwiderstand der E 88 CC nicht nur 
235 Ohm beträgt, sondern etwa nur bei 
200 Ohm liegt.
Die E 88 CC ist eine Röhre langer Lebens­
dauer, die bei Einhaltung der vorgeschrie­
benen Heizspannung von 6,3 ± 0.3 V min­
destens 10 000 Stunden lang betrieben 
werden kann. Der ein wenig höhere An­
schaffungspreis wird durch diese Garantie 
mehr als wettgemacht.

FMCC E tOOF EMCC

103 Cl

Oteittafor und Vervielfacher All« Tieipunklkondensaioren in Schei*
E98CC benausführung, alle anderen keramuch

Bild 1. Schaltung des ► 
Konverters (alle Wider­
stände 1/aWl sofern nichts 
anderes angegeben ist)

über eine kleine, veränderbare Kapazität 
C1 zugeführt, die mit dem Punkte der 
Induktivität Verbindung hat, der Rausch­
anpassung der Antenne an den Gitter­
kreis ergibt. Mit Hilfe des Trimmers C 1 
können Restbeträge von Blindkomponen­
ten, die das Koaxialkabel unter Umstän­
den noch aufweist, beseitigt werden; oben­
drein kann bei einer Empfangslage zwi­
schen sehr starken Ortsstationen uner­
wünschten Erscheinungen (wie Über­
sprechen und Kreuzmodulation) begegnet 
werden. Der Regelbereich des Trimmers 
erlaubt das Einstellen recht hoher kapa­
zitiver Blindwiderstände.
Der Gitterkreis der Katodenbasisstufe ist 
durch ein hohes L/C-Verhältnis gekenn­
zeichnet, verzichtet aber nicht auf eine 
zusätzliche kapazitive Abstimmung durch 
den Miniaturtrimmer C 2. Es ist außer­
ordentlich schwierig, das Wechselspiel 
zwischen Neutralisation und Nachabstim­
mung des Gitterkreises der Katodenbasis­
stufe zu meistern, wenn man ihn nur mit 
der Eingangskapazität der E 88 CC 
belastet und versucht, durch Auseinander­
ziehen und Zusammendrücken von L 1 Re­
sonanz im 2-m-Band zu erreichen.

den- und Gitterbasissystem der E 88 CC- 
Kaskode-Stufe den Sollwert Uo, = —1.3 V; 
zugleich erreicht der Anodenstrom einen 
etwas höheren Wert und erhöht dadurch 
die Steilheit, so daß gleichzeitig der äqui­
valente Rauschwiderstand erniedrigt wird.
Die Induktivität L 2 ist mit der Kapazität 
Cafl der E 88 CC auf die Mitte des inter­
essierenden Empfangsbereiches (also auf 
etwa 145 MHz) abgestimmt. C 4 hat nur die 
Aufgabe, die Teilanodenspannung des Ka­
todenbasissystems vom Steuergitter fern­
zuhalten. L 2 neutralisiert die erste Vor­
stufe des Konverters. Wenn man die 
Kreise der Vorstufen sinnvoll und gründ-
lieh voneinander abschirmt, schwingt 
Eingangssystem der E 88 CC ohne und 
angekoppelter Antenne nicht1). Zur 
reichung größter Empfindlichkeit und

das 
mit 
Er­
Be-

triebssicherheit ist aber eine einwand­
freie Neutralisation unumgänglich.
Katoden- und Gitterbasissystem der 
E 88 CC sind über ein x-Fllter mitein­
ander verbunden. L 3 ist mit Cak auf der 
einen und Cgk auf der anderen Seite auf 
Bandmitte abgestimmt. Die Zuleitungen
>) Ausnahme s. Abschnitt „Abgleich'
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zur Anode und zur Katode werden nutz­
bare Induktivitäten; L3 ist beträchtlich 
größer als ein zu Cak parallelgeschalteter 
Schwingkreis. Das .T-Filter erhöht die Ver­
stärkung der Kaskode-Stufe und ver­
bessert die Rauschzahl [5].
Das Gitterbasissystem der E 88 CC erhält 
seine Gittervorspannung über den Span­
nungsteiler R 2, R 3. Hochfrequenzmäßig 
liegt das Steuergitter über C S und C 6 an 
Masse. Die Verwendung zweier Tief­
punktkondensatoren verringert die schäd­
lichen Induktivitäten der möglichst kurz 
bemessenen Anschlußdrähte und damit zu­
gleich die Gefahr, daß sich über der Git­
terzuleitung eine HF-Spannung aufbaut,

Bild 2. Blick in den Kon­
verter ¡Einzelheiten des 
Aufbaues und der Ver­
drahtung sind im Bild 

gut zu erkennen

Nähere Wickelanga­
ben für die Spulen 
L 1 ... L 15 folgen

die dann zu Rückkopplungsschwierigkei­
ten führen würde. C 5 und C 6 wurden mit 
verschiedenen Punkten der Abschirm- 
blecfae, die Bild 2 erkennen läßt, verbun­
den. Eine Neutralisation der Gitterbasis­
stufe, wie sie verschiedentlich als not­
wendig erachtet wurde [6,7], war nicht 
erforderlich.
Damit über die Katoden-Heizfaden-Kapa- 
zität CkI im Gitterbasissystem der E 88 CC 
nicht ein Teil des Empfangssignales gegen 
Masse abgeleitet wird, müssen in die Heiz­
leitungen HF-Drosseln gelegt werden; 
L 14 und L, 15 sind zweifädig gewickelt. Bei 
diesen Drosseln handelt es sich nicht um 
sogenannte Viertelwellendrosseln, viel­
mehr stellen sie mit Ck[ abgestimmte 
Schwingkreise dar, die auf 145 MHz ab­
gestimmt sind; schließt man sie im Be­
triebe kurz, dann sinkt das Nutzsignal be­
trächtlich ab.
Zur Verbesserung der Aufschaukelung des 
Empfangssignales durch Verringerung der 
Kreisdämpfung, zur Erreichung einer ge­
eigneten Bandbreite Af — 2 MHz bei hoher 
Flankensteilheit und zur Unterdrückung 
von Kreuzmodulationen befindet sich 
zwischen der Vor- und der Mischstufe ein 
Bandfilter L 4, C 7 und LS, C 9. Der voll­
ständige Verzicht auf Gitterkombinationen 
in Eingangs- und Mischstufe wirkt gleich­
falls Kreuzmodulationen entgegen.
Die Vorstufen des Konverters verstärken 
das Empfangssignal so sehr und heben es 
über das Rauschen, daß das Rauschen der 
Mischstufe keinen Einfluß auf die Emp­
findlichkeit mehr hat. Trotzdem wird eine 
als Triode geschaltete E 180 F zur addi­
tiven Mischung herangezogen. Ihr äquiva­
lenter Rauschwiderstand dürfte als Tri­
odenmischer in der Nähe von 1 kOhm 
liegen; bei einer Steilheit S — 18,5 mA 
wird eine beträchtliche Mischsteilheit und 
Mischverstärkung erreicht werden.
Eine kapazitive Einkopplung der Oszil­
latorspannung zu verwerfen, wenn sie 

auf das Steuergitter der Mischröhre erfolgt; 
unerwünschte Harmonischen des Oszilla­
tors können dabei auftreten, und der Git­
terkreis wird zusätzlich bedämpft. Eine 
induktive Einkopplung auf den Gitter­
kreis (8) birgt die Gefahr in sich, daß 
Oszillatorspannung über die Vorstufen an 
die Antenne gelangt (wie es auch in dem 
zuvor geschilderten Fall eintritt) und daß 
ein Teil des Nutzsignales in den Oszilla­
tor abwandert. Die Oszillatorspannung 
wird bei dem hier beschriebenen Kon­
verter in die Katode der Mischröhre ein­
gekoppelt. So ist eine einwandfreie Tren­
nung von Empfangs- und Oszillatorspan­
nung möglich.

Beim heutigen Stand der Belegung des 
2-m-Bandes und der UKW-Amateur-Be- 
triebstechnik ist eine Diskussion über den 
variablen Oszillator einerseits und den 
quarzgesteuerten andererseits für einen 
zeitgemäßen 2-m-Konverter nur dann 
fruchtbar, wenn man die Frage des Auf­
wandes außer Betracht läßt. Das hieße 
aber, die Ebene des KW-Amateurs ver­
lassen. Der quarzkontrollierte Oszillator 
entbindet den Amateur aller oder zumin­
dest fast aller Sorgen um die Stabilität 
der vom Oszillator des Konverters er­
zeugten Frequenz.
Ein Obertonquarz der Nennfrequenz 
f = 45 MHz liegt im Gitterzweig einer 
Meißnerschen Rückkopplungsschaltung. In 
fast allen Fällen sind spezielle Oberton­
quarze so aktiv, daß die Rückwirkung 
vom Anodenschwingkreis auf das Gitter 
über Ca(| groß genug ist, um die einmal 
angefachte Obertonschwingung aufrecht­
zuerhalten; die herkömmliche Pierce­
Schaltung ist dann ausreichend. Manche 
Obertonquarze aber und vor allen Dingen 
Quarze niedrigerer Nennfrequenz, die auf 
dem dritten oder fünften Oberton erregt 
werden sollen, bedürfen der Meißner- 
Schaltung, die sich beim Bau von Kon­
vertern wachsender Beliebtheit erfreut 
[9, 10], Die Meißner-Schaltung für den 
Obertonbetrieb von Quarzen ist vorteil­
hafter als die klassische Obertonschaltung 
nach Squier, da sie den Quarz von der 
zusätzlichen Belastung durch die Anoden­
spannung befreit und da sie mit Sicher­
heit nur den geforderten Oberton erfaßt. 
Der dem Quarz parallelgeschaltete Ableit­
widerstand R 9 unterbindet unerwünschte 
Schwingungen und hat bei guten Oberton­
quarzen - werden sie mit schwacher, zu­
sätzlicher Rückkopplung betrieben - den 
geringen Wert von nur 50 ... 100 Ohm.
Im zweiten System der E 88 CC im Oszil­
lator wird die Quarz-Qbertonfrequenz auf

135 MHz verdreifacht. Der über R 10 flie­
ßende Gitterrichtstrom verlegt den Ar­
beitspunkt des Vervielfachers weit genug 
ins Negative, so daß ein geeigneter Strom­
flußwinkel und mit ihm eine wirkungs­
volle Verdreifachung erreicht werden.
Oberton-Quarzoszillatoren müssen auf 
jeden Fall mit stabilisierter Anodenspan­
nung betrieben werden, da die von ihnen 
erzeugte Frequenz in hohem Maße von 
U abhängt.
Am Steuergitter des Verdreifachers liegt 
mit beträchtlicher Amplitude die Frequenz 
f = 45 MHz. Sie gelangt über Cas — 1,4 pF 
auch an den Schwingkreis L 11, C 17, der 
zwar nur f ■= 135 MHz aussieben soll, aber 
auch für f = 45 MHz noch so viel Impe­
danz aufweist, daß die Grundfrequenz des 
Oszillators zu einem nicht zu vernachläs­
sigenden Teil am Steuergitter des Mischers 
E 180 F wirksam werden würde, koppelte 
man an L 11 die Injektionsfrequenz aus. 
Das kann zu Schwierigkeiten ir.i ZF-Ver­
stärker führen, erhöht aber auf jeden 
Fall durch Zweifachmischung das Rau­
schen des Mischers. Der lose mit dem 
Anodenkreis des Verdreifachers gekop­
pelte Kreis L 12, C 20 befreit f = 135 MHz 
von den Resten der Grundfrequenz f — 45 
MHz. Die Injektionsspannung wird am 
kalten Ende von L 12 induktiv durch L 13 
abgenommen und über eine abgeschirmte 
Leitung der Katode der E 180 F zugeführt. 
R 12 und C 19 sind die Katodenkombination 
der E 180 F.
Das in der Anodenleitung der E 180 F be­
findliche Bandfilter siebt die Differenz­
frequenzen 144 .. 146 MHz — 135 MHz — 9 
bis 11 MHz aus. Primär- und Sekundär­
kreis des Bandfilters sind gegeneinander 
um 1 MHz verstimmt und auf 10,5 bezie­
hungsweise 9,5 MHz abgestimmt. Die Kreise 
sind durch Widerstände bedämpft, so daB 
eine praktisch gleichmäßige Verstärkung 
über den Bereich 9... 11 MHz erreicht 
wird. (Wird fortgesetzt)
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ia Deutsche

amfeh A
Kotjipf.ex Uber 
lungsfiäche von

•platr der iechn scher Geräte die Möglichkeit zu kostenlosen Vergleichs- und Kontrolle 

treten ist. meuungartnach VDE 0675 geboten. «Für diesen Zweck ist eine Meßkabine mil 
labile 10 Ma^piJdx äufnest eilt.

Ober die Technik der Reiseempfänger berichlaten wir bereits in den Hefter 5 
iind^itrie und 7. ü,her Autoempfänger im Heft 7. Irrt vorliegenden Heft finden unsere Leier 

ir einen ersten Bericht über schaltungsleehnische Einzelheiten neuer Fernseh-

\ ^^ni»chen Berichten über Fernsehempfänger, Musikmöbel und Antennen Vorbehalten, 
\ -l oufdie deshalb im Rahmen dieses Vorberichtes nicht näher eingegargen wer-

dadurch besoad«re(KÖe/iU£ll

dort ihr joschlassend An£^0>ot cerX^entl^hkeit verstellen. Wann aöch für Rund-, 

funktmpMntfir erst 1Jü)i Slacit ei*m in fas die Naröefran peri ade ist, so lauen 
vielleicht, dach »chon manche Expo rtampf fing ft und vor allem Musikmöbel ahnen, 
in welcher. Richtung sich dia lachbische Vt^ilerenlwicklung bewegen wird.

Die Phonoindustrie ist mit SchallaufxeichnüA^s-und -wiedergabeger&ten vertreten. 

Neben den Abspielger&en (Plattenspieler und .-wachster) vom preisgünstigen Modell 
bis zur hochwertigen Hi-Fi-Ausführung stehen die Magnettongeräte für den Heim­
bedarf und fLir das Studio, aber auch für Anwendungen als Diktiergerät, bei der 

Post und Bahn, im Flugsicherungsdienst, zur Steuerung van Maschinen und Pro- 
dukfionsprozeuen sowie für wissenschaftliche Zwecke.

Die Fachabteilung Empfangsantannen im ZVEI wird mit 13 Firman im Erdgeschoß 
der neuen Halle 11 vertreten sein. Sie gibt den Besuchern einen Überblick über den 

hohen Entwicklungsstand und die Vielseitigkeit der deutschen Antennen Industrie. 
Das Angebot erstreck! sich von der Zimmeranfenne bis zur komplizierten Viel- 
alement-Antenne, von der Teleskopantenne für Reiseempfänger bis zur motorisch 

betätigten Auioantenne. Im Mittelpunkt des Interesses dürften wiederum die Ge­
nie inschaflsan ten nen stehen, ein Gebiet, auf dem die deutsche Industrie führend ist. 
Im Freigelände vor der neuen Halle 11 gibt eine Gemeinschaftsschau der Antennen­
industrie dem Besucher die Möglichkeit, Vergleiche zwischen den einzelnen Kon­
struktionen xu ziehen.

Die Deutsche Bundespost hat im Obergeschoß der Halle 11 wieder einen Berafungs- 
stand zur Förderung der fabrikatorischen Funk-Entstörung von elektrischen Ma­
schinen. Geräten und Anlagen eingerichtet. Hier erhält der Besucher an Hand von 
Modellen. Meßgeräten und graphischen Darstellungen einen Überblick über den 

Stand der Funk-Entstörungstechnik. Gleichzeitig wird den Ausstellern elektro-

। Accumuloloren-Fabrik Aktiengesellschaft
Unter den N tuen tw ick. lungeji der Deac ist die gasdichte Knop fiel le (Kapazität 

' ^W'mAb bei IQstJÜndiger Entladung] besonders be merkens wert, die mit nur

11 mm Durchmesser und etwa 5 mm Höhe der kleinste Nidcel Cadmium 

Sammler der Welt ist. Weiterhin s-md die erstmals in Hannover gezeigten 

gasdichten Deac-Nidrel-CadmHj£m-Akk.umulatoren mit gesinterten Platten zu 

erwähnen, die gegenüber den prismatischen Zellen normaler Bauart wesent­

lich IdeineTen Innen w id erstand, bessere SpannungsJage und günstigere Ktpa 

iit ä tsa/usnu Lzuci g bei S Larks trom entlad ung haben Die neue Bl itzlichlhatterie 

.3 FBD 3" (3 Ah bei t Ostün dig er Entladung) ist aus drei der vorgenannten 

Sinterzel^en aufgebaut und wiegt nur rund 600 g

Die neue Peririx-Endo-Radic Zelle. die vorzugsweise für medizinische Zwecke

ist, dürfteent wjdcelt außerordentlich kleinen Ab
meAiungen (6 mm , 7 mm hoch, 0,5 g] größtes Interesse Finden Bei den 

ebenfalls erstmals in Hannover gezeigten Perltrx-Lady- und P eririx-Perplex- 
Hochleistuugsaeilen iindiet an Stelle von Elekbrol yt paste ein völlig neuartiges 

ElektrolyLpapter Verwendung, Dadurch konnte bei gleichem ZeJ leavolumen 

die Menge der aktiven ZelIenbestand 1^1 e rum 40 50 */• erhöht werden, was

eine Le istungs steige rung von zu 100 •/* zur Folge hat. Die besondere
Präparierung ctets ElektrolyLpapiera gewährleistet noch bessere LagerTahigkbii 

und Tropenbeständigkert als d*e bisherigen Standardausführungen, Die Knopi- 

zelle Nr. 346 Tür TraxiSisLar-Hoigerate, Hörbrillen usw. wurde weiter ver­

bessert, so daß Jetzt eine Lagerfätiigkeix von 6 Monaten garantiert werden 

kann.

All gemeine Elektricitäts-Gesellschaft
Neben dem bereits bekannten ungesteueiten Hochs panoungs-Tb yralion AG 5006 

bringt die AEG jetzt auch diö mit Quecksilber dampf gefüllte direkt gebeizte 
steuerbare Röhre ASG 5009 heraus Technische Daten: Anodenspannungs- 

Sdiei Lei wert max. 15 kV, Sperrspannungs-Scheitel wert max. 15 kV, Anoden-

ORIGINAL-LEISTNElR-GEHKUSE

LEISTNERHAMBURG

HAMBURG-ALTONA ■ KLAUSSTR. 4-4 
Ruf Hamburg 42 0301

Bitte Preisliste
Vorrätig bei:

Raum Barlin und Düsseldorf:
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Wolter Klinten, Hamburg, Gurdiardplatz 1 Barlin-Nnukölln [Weslsektor], Karl-Mara-Str. 27
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sirom-Scheitelwen max 12 a, Anoderutrom-Mlttelwert maje. 3 A, negative
Spannung am Steuergitter hei. gesperrter Röhre max. —500 V.

Die Regelgüte eines SlromrlchteranLr Lehes hängt weitgehend von den Eigen­

schaften des Regelverstärkers ab. Ein neuentw Ick alter dreistelliger temparalAii- 

kompensterter und mit Transistoren bestückter GleLchs! rom ver stärker gibt 

80 W Ausgangsleistung für die Speisung der magnetischen Git tersteuerg er Ate 

nadi dem LC-Schwenkprkmip ab. Der VerstÄrkerausgang zeigt Konstanterem- 

verhalten. Dadurch ist die Zectko rutante des gesamten Steuerkreixes, der 

vorwiegend induktiv ist so klein, daß sie praktisch zu vernadiläasigen isL 

OszUlogramme eines stromndrtergespeisten Motors mit Drehzahlregelung 

haben gezeigt, daß bei einem VollaststoÖ der Ausgangswert der Drehzahl 

ohne Überschwingen nach 65 ms erreicht isl; die bleibende Regelabweichung 

Hl dabei < 0.1 •/,.

Erstmalig zeigt die AEG auch eine vollständige Reihe von SiI rzi ungleich- 
rlrhiern für Ströme bis zu 60 A. Sie zeichnen sich gegenüber anderen 

Krislallgleichr iditern durch höhere zulässige Temperatur und hohe Sperr- 

sponnungsiestigkeit bei sehr geringem Sperrshrom aus. Ein ausgestellten Ge­

rät gibt bei 230 V Gleichspannung 500 A ab. Der Wirkungsgrad erreicht bei 

voller Ausnutzung der Sperrspannung etwa W/bj zusammen mit dem Trans- 
formaiar ergibt sich eine Gesamtwirkung vom etwa 96*/«.

Für schwere Betriebe mrt. großer Schalthäuligkell und hohen Schalt leis Lungen 

wurde ein Zeitrelais (für Gleich- oder Wechselstrom lieferbar) an I wickelt 

dessen Elektromagnet hei Kurzschließen der Ernegerspule den Anker nach 

einer genau einstellbaren Zeit ablallen läßt Die Zeit Isl nach Skala stufenlos 

zwischen 0,3 und 2,5 s einstellbar und hat eine sehr hohe zeitliche Konstanz 

Die neuartigen Steuer konbaktstücke gewährleisten Stets gleichzeitiges Ab­

heben der S cha Ith rücke von den Kontaktstücken, so daß auch bei großen 

Ahschahl ers fungen ein einseitiges Abbreimen vermieden wird. Das neue 

magnetische Zeitrelais kann damit auch das größte Schütz direkt schalten.

Der unter der Bezeichnung .Hochleistungsmotor“ entwickelt« Selbstanlaufende 

Synchron-Kleinstmotor .SSLK 375" kann auch als cm puJsg« teuer ter Schritt­

motor eingesetzt werden. Die Impulshäufigkeit ist max 80 Imp/s, die Steuer­
energie etwa 1 W Die Gleichstromimpulse (etwa 60 V bei Auslegung des 
Motors für 220 V, SO Hz) müssen in wechselnder Richtung gegeben werden 

und erzeugen Im Motor em Magnetfeld, durch das der bau 1*7 um einer 

.SdiriLf, entsprechend einer Polteilung von 22,5°, weitergedrehl wird. Nadi 

Vollendung dieses Schrittes hält das Magnetfeld den Läufer in dieser Stel­

lung lest; ein Überspringen ist wegen der Bremswirkung der Spaltpole nJchi 

möglich. Der HochIeistungsmotor .SSLK 375' läßt sich als Schrittmotor vor 

ollem beh der Impu'lszahlunq einselzen. Er ist ein wesentlicher Fortschritt In 

der Enlrwicklung von Impulszahl werken und von keinem mechanischen Zähl­

werk zu übertreffen

Gehr v. Allen
Das Zeitrelais mit Synchro Dan trieb für Anzugsverzögerung, Abla]] Verzöge­

rung und ArbebLspauseo-Steuenmgen umfaßt ZeLTbereiche bis zu 72 Stunden 

bei ± 0.5*/i Zeitgenauigkeit. bezogen auf den Skalenendwert. Die motorisch 

betriebenen Zeabrelais der Bauart .ZAM* für zwei verschiedene Zeitheieiche 

(0 10 und 0 30 s) mit Anzugs Verzögerung haben + 5*/« Zeitgenauigkeit;

die Rücklaufzeii ist etwa 20-/* der Vorlaufaeit. Das elektronische Zeitrelais 

.ZE* ist mit Ka H ka todenröh ren bestück! und hat in Normal au sführung mit 4 A 

bei 220 V~ belastbare Kontakte.

Apparatebau Stellingen
Das Tonband-Diktiergerät .DG 4* mit 9,5 cmJs Bandgeschwindigkeit ist in der 

Ausführung .Standard* nur für Wiedergabe, m der Ausführung .Spezial' 

für Aufnahme und Wiedergabe geeignet.

F. Baumgartner
Der Magnetschalter mH Vakuumkontakt wund bei Bewegung einer ELseo- 

fabne durch den Schalterschl Uz ausgelast und ist als Endschalter, Dnehzähler 

usw. verwendbar. Die neuartige Relais Speicher-Steuerung, beri der die ein­

gegebenen Kommandos einander automatisch folgen, ßl u. a. für Fertigungs 

clraßen bestimmt und ein neu entwickelter Relais-Zähler mit großem Rund 

relais trtkr Zäblf requenzen bis etwa 12 Hz geeignet.

K. Brandau, MeOautomatik
Zur Verwendung im Prüf sleS-len, Versuchsanstalten sowie zur Rationalijsüwung 

der Fertigung sind die dynamischen DchnunqSmeBgeTäle besonders geeignet. 

Eine reiche Auswahl von Gebern zur Umwandlung mechanischer Weg großen 

(z. B. Dehnungen, Kräfte oder Spannungen) madil diese Geräte vielseitig 

verwendbar. Anzeige und Regis tu ierung erfolgen mittels Oszillografen.

Brown, Boveri & Cie. AG
Die R ege langst ech nhk stellt beute immer höhere Anforderungen an die 

Genauigkeit der Rogel anla gen. Neben den bewährten elektronischen und 

magnetischen Reglern hat BBC jetzl einen Prkrisions-SonwerteLnrtelleT her- 

aimgeh rächt, mit dem Sollwerte auf zt 0,Q5,/b genau reproduzierbar eingestellt 
werden können. Er besteht aus einer motorangetrLebenen Spindel und einem 

Do pp el Schleifer, der von der Spindel auf 2 Wrderitandsrobren verschoben 

wird, so daß gleichzeitig zwei getrennte Sollwerte verstellt werden. Die 

Versteklgeschwindigkeit ist im vier Stufen wählbar. Uber eine FemaoneLge- 

Einrichtnmg wiird der einiges teilte Sollwert rück gerne Idel. Zu dem Zweck Ist 

der mit zwei Zeigern ausgestattete Anzeigeempl&nger über eine elektrische 

Welle mit der Verstel Hp imdel gekuppe-lt; Ablesegenauigkeit des Anzeige­

gerätes I .

Für die zerstörungsfreie Ma l erlahmte rsuchumg an Werkstücken größerer 

Wanddicke genügen Röntgen anlagen mit 200 ... 400 kV nicht mehr, wenn bei- 

sptetswerte Kessel Wandungen und Schweißnähte mit mehr als 100 mm Ducke 

und Gußteile miA 400 mm Materiaddicke und darüber geprüft werden sollen 

Dieser Bereich bl erbt einzig dem .Betatron* Vorbehalten. Dieser Teilchen­

beschleuniger gibt ebnem intensiven Elektro ne na trom am Ende der Be- 

schlmmigungszeit eine kinetische Energie von 31 MeV. Belm Abbremsen 

der Elektronen aui der Antikatode entsteht eine energiereiche Röntgens trah-

Die neuen 
90e- Bildröhren

AW 43-80 und AW 53 -00

Diese neuen elektrostatisch fokussierten 

und mit metallhinterlegtem Bildschirm 

ausgestatteten Bildröhren sind eine Er­

gänzung und Weiterentwicklung unseres 

Bildröhren - Fertigungsprogramms. Für 

beide Bildröhren sind die elektrischen 

Werte identisch. Sie wurden für eine 

maximale Anodenspannung von 17 kV 

bei 1^ — 0 ausgelegt. Die Baulängen 

konnten auf Grund der elektrostatischen 

Fokussierung in Verbindung mit dem 90° 

Ablenkwinkel bei der Röhre AW 43- 80 

auf 39,7 cm und bei der Bildröhre 

AW 53-80 auf 48,3cm verkürzt werden.

Elektronische Schall- und Kcmmandastdnde 

steuern automatisch den Fertigungsablauf und 

garantieren eine gleichmäßige Qualität der 

TELEFUNKEN - Bildröhren.

TELEFUNKEN
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lung auBenordentlieh hoher DurchdjiogungsfÄhi^e11 Bemerkens wert ist.

in einem Gerät zwei Riöntgenstra h len erzeugt werden, deren Strehla düsen 

etwas gegeneinander geneigt sind. Dadurch ial es möglich, gleichzeitig 1W«I 
Radiographien herzustellen, die entweder zwei nebeneinander hegende Be­

reiche des Werkstücks erfassen oder ein Paar Stereobilder herzusteJlen ge­

statten.

Die UKW-Funksprechgenäte der Bauart .RT 5' haben sich wegen ihrer uni­

versellen Verwendbar kein und Anpassungsfähigkeit an alle Sprecharten und 

Anrufverfahren In der Praxis bereits hervorragend bewährt. Das neue Gerät 

der Bauart .RT7’ ist wegen seiner kleinen Abmessungen, seines geringen 

Stromverbrauchs und seines niedrigen Gewichts besonders für den Einbau in 

Fahrzeuge geeignet. Das .RT7‘ mit 10 W Ausgangsleistung hat E (ra «(halt­

bare Kanäle mit 50 kHz Abstand und ist für Wechselsprechen oder bedingte« 

Gegen sprechen eingerichtet.

Das .RT 6'-Gerät ist ein im 460-MHz-Band arbeitendes frequenzmcduHeftes 

Klein-Rich tfunkge rat, das vor allem zur Übertragung von Fernwirksignalen 

und Meßwerten eingesetzt wird.
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BREITBAND­
ENTSTÖRER 

für die
FUNKENTSTÖRUNG 

nach VDE 0875, 
einschließlich UKW- 
und FERNSEH-

Continental Elektroindustrie Gesellschaft
Die Aakonio-Werhe haben das Baugruppensystem des bewahrten hydrau- 

li sehen Str ahi ro brr eg 1 ers weiter au&qebaut Eine Neuheit ist die .Kleine 

Regeleänheit", die als EimzelTegler besonders für einfache Aufgaben, wie 

Druck-, Verhältnis-., Ni veau-Reg&lung usw , vorteilhaft ist, weil sie Steuer­

werk, Stellmotor und Drucköl Versorgung in einem geschlossenen und öher- 

s I chTl i ch en Aggregat für Netzanschluß zusammenfaßt. Die anfangs als .Strom­

waagen' bezeichneten Durchfluß-Transmitter mit elektro-pneumatischer Verstär­

kung sind heute als elektronische Strom waagen sowohl für die Messung von 

Druck-, Durchfluß, Niveau usw. als auch als Geher für elektrische und 

hydraulische Regelemheiten geeignet Die Askonia-Thermo waage zum Fern­

messen und Regeln von Temperaturen ist zum Anschluß an Thermoelemente. 

Strahlungspy romei er oder Widerstandsth er moine ler bestimmt. Alle Trans­

mitter sind einheitlich für ennen Gleichstrom ausgang von 120 mA ausgelegt 

und können somit an das ne ueniw idee Irte Ei nh ei ts-Mischgerät angeschlcssen 

werden.

Die Transnu4terregelung arbeitet mit Ferrarismoloren als Stellantrieben, Wo 

deren Leistung nicht ausreicht. geht man vorteilhafterweise aui die elektto- 

hydraulischen SteJbnotoren über. Ein Typ dieser Bauart ist für Drehmomente 

bis IOC m kg bestimmt,t die größte Ausführung leistet 400 m kg in 5 s.

Eine neuartige KonstTtiktion ist der als .Motorschreiber * bezeichnete Linien- 

sduerber. Der eingebaute elektrische Verstärker bietet die Möglichkeit!, Midi 

die sehr kleinen Spannungen und Ströme von Thermoelementen oder Wider­

st andsthermomeLern als fortlaufende Linien registrieren zu können.

Dos .Normameter GW hat getrennte M eßber ei chsch alter für Strom und 

Spannung sowie einen besonderen Schalter für diie Umschaltung von Strom­

auf SpannungsmeÄSung. so daß dadurch Z. B. auch genaue Widerstands- und 

LeLSlungsmessungcn möglich sind, Pur Ströme über 6 A und Spannungen über 

600 V sind Anschlußmöglichkeiten für getrennte NebenwidersLände (E0 mV] 

und Vorw Idars Lände vorhanden Insbesondere für Anwendungen in der Rund­

funk- und Ferns eh technik wurde das Vnelf achmeßgerät .Nor ma me ter GWO 20* 

her aus geb raditi, das hei den GVeichspannungs bereichen 2tì 000 Ohm/V und 

bei den Weths elspan nuxigsbereiLchen 4000 Obm/V Ionen widerstand hat. Meß­

bereiche 25 .mA 5A=, 00 mV 500 V-, 250 A 5A-o, i 500 V^ 
0 ... 10 kOhm — 10C kOhm — 1 MOhm 10 MOhm. 0 0,1—1 ^F. —20 ... 0 

bis +6 dB.

Der Normo Kleinschreibcr .561 *, der als Spannungs-, Strom-, Leistungs-, Lei- 

stu ng&f akto r- oder Frequenzsdineiber Werg es teilt wird, hat 100 mm nutzbare 

Schreib breite und ist in dem genormten quadratischen Gehäuse 144X144 mm 

unter geb rächt. Das robuste DrehspuJ- oder eisengeschlossene elektrodyna­

mische Meßwerk hat Gera dführunas-Meeh an ismus. Der Papiervor&chub erfolgt 

über ein als S ehrte ber a dge triebe ausgeführtes Räderwerk, als An 1 riebs werke 

stehen von Hand oder elektrisch aufgezogene Uhrwerke, ein Sehr iti Schalt­

werk oder S y ndvo nm o toren zur Verfügung

Dite Schorch-Werke zeigen ein Reg elm ode Li fldr Vor ei Regelung großer Ge­

nauigkeit Eine solche Regelung ist für Mehemotoreri-An-UjLebe wichtig, bei 

denen der Folge-Motor mit einer höheren Drehzahl als der Marsch-Motor 

Laufen muß und die eingestellte Drehzahldilierenz mit sehr großer Genauig­

keit eingehalten werden muß Bei dem Demonstratio ns model] wird die Dreh­

za hldiifarenz un Dreh zahlt ere ich 150 1500 U/min ben p/« Voreilung mit

± 3“/i Toleranz, bezogen auf den eingestellten Voreilw®rt, konstant gehalten 

Aul A hi a lut wer Le bezogen, bedeutet das beispielsweise, daß bei der niedrig­

sten Drehzahl von 150 U/mn die eingestellte Vor eil drehzahl um nicht mehr 

als ± 0,045 U/min abweichen darf. Das R^gekmodelI besteht aus eln«m Lea- 

nord-Umformers atz und zwei mit Belastung sm asch-i nen gekuppelten Antriebs- 

moto-ren. Jede BeLastunejsmaschioe ist mit einem DrehsLromgaber gekuppelt. 

Der Gebar am Marach-Motor speist einmal den zugehörigen Empfang« mm 

Antrieb der Tachomasch ine für dhe Grunddrehzahl und zum anderen in Ver­

bindung mii dem zweiten DtrehsLromgeber ean elektrisches Differential. Ein 

elektronischer PID-Regler regelt die Grunddrehiahl, ein weiterer dient der 

G e nera torvtsom begrenz ung und ein dritter der Regelung der eingestellten 

Voreilung. Ein elektronischer Analogrechner ermitbelC die jeweilige Vor­

eilung, dìe avi einem gesonderten Anzeigegerät ablesbar ist.

Voigt & Hatliner zeigt einige Grund fypen ihrer Hoch leis tungs-Schwed ß maschi- 
nen, um damit die Möglichkeiten zu demonstrieren, aus genormten Bauteilen 

verschiedene Maschi nen arten zusammenzusteiLen. Erwähnt seien beiapieH- 

webce dia T mh - Punk tach weiß mas dune .MN H/lt-5*, eine moderne Hoch- 

Leistungs-SdiweißmaachIne miH Preßluftbetätigung der oberen Elektrode, die 

sich seokredM auf die untere Elektrode aufsetzt, und elektronischer Regelung 

für daa Ein- und Ausschalten des Schw ei ßs Leo meß sowie die fußbetltlgte 

Punk t- Sch weiß ma sch in* .MN (2/11-10*', die wegen ihrer weitgehenden VerateU- 

möglschkeiten der Punktarm&turen Sonderausführungen von Elektroden über­

flüssig macht. Die Nahtschweißmusrhine .MS 43/11-70' isl mit elektronischer 

Steuerung und Schakung des Schweißsbrumet ausgerüstet. Das stufenlos regel­

bare Getriebe gestattet Schwelßgeichwindigkeiben zwischen 0,6 und E m/mLn 

einzu stellen.
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DeTeWe
Für die Lösung vieler Steuernngsaufgaben ist der 

Drehwähler mit zwei Dreh rieh tungen eine be­

merkenswerte Lösung, weid sich mU ihm viele 

Aufgaben mrt wesentlich geringerem Aufwand 
lösen lassen

Deutsche
Vereinigte Schuhmaschinen Gesellschaft
Die _ Dy naser t *-Monlagem as di i nen zum automati« 

sehen Bestücken gedruckter Schaltungen sind heule 

von besonderer Bedeutung. Die Modelle .Nr 1" 

und .Nr. 2' für das Einsetzen von Bauteilen mit 

azlalen Drahtenden schneiden in einem Arbeits­

gang die mit ihren Drahtenden auf ein Band ge­

reihten Bauteile und mittels Vorschub rudern der 

Einsetzmethanismus zu ge führt en Dräbte auf rieh 

llge Länge, formen sie kla mm ei artig um und schie­

ben sie durch -die Löcher der gedruckten Schaltung. 

Anschließend nietet em Amboß-Mechanismus die 

Drahtenden auf der Unterseite der gedruckten 

Schaltung nm Das neue Modell .Nr. 3" zeichnet 

sich durch besondere Vkdseitugkeil aus und kann 

Bauteile mit axialen Drähten last aller Größen — 

von der Diode bis zium großen Kondensator — in 

gedruckte Schaltungen einsetzen. Die Drahte 

brauchen nicht gerade gerichtet zu sein, sondern 

können auch exzentrisch aus dem Körper des 

Bauteils kommen; die Maschine gl«chl die Ab­

weichungen selbsttätig aus Bet der halbautomati­

schen Tischinaschine werden die Bauelemente von 

Hand in die Masdiine gelegt Bei dieser Arbeüs- 

melhode beträgt die Bestückungsrate 700 800 in

der Stunde Automatische Zuführung der Bauteile 

ist möglich, wenn diese mil dem Körper auf ein 

Band gereiht werden Dbe Maschine ist für Körper- 

dunchmesser bis 25 mm. KÖrperlangen bis 83 mm 

und Lochahstände bis mai. 75 mm (normal 50,8 mm) 

verwendbar

Chr. Dunker
Zum Antrieb von Plattenspielern hat die Firma 

einen Pbono-Motor für Batteriebetrieb mit Flieh- 

kralt-Kontaktregler zum KonstanLhaIten der Dreh­

zahl neu entwickelt.

Durag Apparatebau
Die verstärkerlosen Flammenüberwachungsgeräte  

und Olfeuerungsautomaton verwenden großflächige 

Photowiderstände In international genormter Steck 

ausführung, die bei Belichtung durch die Flamme 

einen Photoslrom abgeben, der zum Betätigen 

eines kräftigen Schaltrelals aus reicht. Daneben 

werden Flammenüberwachungsgeräle gezeigt, die 

nach dem Wach«el!icht-Prinzip arbeiten, d. h. den 

Flackereflekt schwachleuchtender Gasflammen 

wahmehmen können und damit unempfindlich ge­

gen die Lichtstrahlung der hedlglühenden Olen- 

ausxnauerung sind. Eine andere Art der Gasflam- 

menuberwachung mil Hilde des .lonisaLionsstabes" 

nutzt dje Leitfähigkeit und den Gleiche ich Lereffekl 

den Flamme aus.

Für die Füllstandskontrolle stehen neben Licht­

elektrischen Geräten auch Kon tro 11 ei n r icht ungen 

für Behälter, Silos usw. zur Verfügung, die mit 

radioaktiven Isotopen arbeiten.

Weitere lichtele kl rische Meß- und Kontrollgeräte 

sind die Rauchdichte-Meßeinrichtung zur Über­

wachung der Wirksamkeit von Rauch- und Staub­

filtern, die Lichtschranke mit WechseHjchlquelle 

für die Steuerung von glühendem Walzgut an 

Walken slraßen sowie em Licht mengen-Meßgerät in 

robuster Indus! rieausführ ung, das das Produkt aus 

Lich (menge und Zeit an einem Zählwerk a erzeigt 

Für Zählatiigabesn. z. B. zur Zählung von Säcken, 

die ohne Zwischen« h stand auf Transportbändern 

befördert werden, Ist eine Zählet n rieh lung ent­

wickelt worden, die nach einmaliger Unterbrechung 

der 7äh1strahlen berührungslos die Anzahl der 

Gegenstände zählt, die in einer bekannten Zeit­

einheit die Zahlstelle passieren. Ferner gehören 

zum Li eferprogram m Schnell zäh 1 - und Abz ¿Klein 

rieh tungen für hohe Zählfolgen, z. B. für sta 

Hs tische Zählgesch windigkeiLen bis zu 100 Imp/s.

Dr. E. Dürrwächter
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T Die QcsinLerben Kontaktwerkstoffe zur Herstellung 

von KontaktsLüdcbeMägen, Abbrennringen ujw. für 
Leist ung »schal tei im Hoch- und Nied er Spannungs­

gebiet enthalten all abbrandfeete Komponente 

meist Wolfram und als andere Komponente Silber 

oder Kupfer. Die Sinterwerkstoffe verbessern die 

elektrische Leibfählgkieflt. Die Legierung .Slwodux“ 

beispielsweise besieht aus Wolfram und Silber, 

die Legierung .Cuwodur* aus Wolfram und Kupfer.

und einen neuen Namen bekom­
men. — Unser alter Name „Labo­
ratorium Wennebostel" führte oft 
zu Fehlschlüssen. Ein Laboratorium 
sind wir seit langem nicht mehr, 
sondern die Ihnen bekannte Ferti­
gungsstätte für Mikrophone, Ober- 
trager, Verstärker, Kleinhärer und 
Messgeräte.

B1SSENDORF/HANNOVER
HANNOVER-MESSE . HALLE 11 - STAND 30 (ERDGESCH.)
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FERNSEHANTENNEN
SIEMENS

Illllllllllll 1110

Das H-Profil sichert eine genaue 
elektrische Anpassung.

Die hochwertige Aluminiumlegierung 
mit Oberflächenverdichtung 
verlängert die Lebensdauer.

Die inaktiven Werkstoffe an den Kontakt­
stellen erhöhen die Betriebssicherheit.

Die zweckmäßige Ausführung 
des Anschlußstückes 
vereinfacht den Leitungsanschluß.

Die Lieferung in vormontiertem Zustand 
erleichtert die Montage.

Verlangen Sie bitte den Spezialprospekt SH 6551 
bei unseren Geschäftsstellen.

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT
WERNERWERK FÜR WELTVERKEHRS- UND KARELTECHNIK

Eberle & Co.
Die stufenlos eins teilbaren ZeltschaJt werke min bynchroiimolö ran trieb Un­

nen noch zusätzlich mit zwei weiteren Kontakten, die zeitlich gegeneinander 

verschoben sind, ausgeslaltet werden, so daß sich vor oder nach dem Ende 

des Zeilablaufs zusätzliche Signale aus lösen lassen. Ferner lassen slxh die 

Werke mittels Wischkontakt für die Abgabe von Impulsen entrichten, Die 

Einstellbereiche liegen in mehreren Stufungen zwischen 0,5 und fi s oder zwi­

schen 2,5 und 60 Stunden. Die stufenlos einstellbaren elektronischen Zeit- und 

Wisdirelais (Einstellbereiche 0,1 .0,5 s und 40 200 s) sind mit KaJlkatoden- 

rohren und Stabilisierungseinrichtungen ausgestattet.

J. C. Eckardt
Um auch bei Ausfall der UberLragungsenargie bei Meß wertwandlern mit pneu­

matischer Übertragung noch Notbeirieb durch Handbedienung zu ermöglichen, 

sind die Gerate mit anzeigenden Meßsystemen ausgestattet. Die besonderi 

zweckmäßige Konstruktion ermöglicht es, verschiedenartige mechanische und 

elektrische Meßwerke gegen einander auszu tauschen, um damit die Gesäte 

auf einfache Werse Änderungen der Betriebsbedingungen anpassen zu können. 

Für die elektrische Übertragung wurde ein Kompensatlonsgeber entwickelt, 

der auch die Drehbewegung von Meßwerten mit geringem Drehmomttit In 

einen Strom von 0 .. 10 mA umsetzi. Das stets im gleichen Sinne wirkende, 

linear bis höchstens 1,5 cm g anwachsende Gegend nah mo ment des Geber­

gerätes läßt sich erfordtfIidienfa 11s bed der Eichung des Meßwerks berück­

sichtigen. Zur Verwendung als Steuer- oder Regelgröße kann man mit einem 

el ektro-pneumatischen KompensaUon-swandler den Uberl ragungsstrom Ln die 
Eingangsgröße für pneuonalfische Einbeitsregler und Stellglieder (0,2. .1 kg/cma) 

umwandein Falls bei großen Anlagen die begrenzte Dbertragungsgesthwm- 

digkeit pneumatischer Signale die Regelung erschwert, läßt sich der Regler 

auch direkt am Ventil montieren; dio Geräte in der Instrumententafel dienen 

dann nur zur Anzeige oder Registrierung d« Istwertes und zur Einstellung 

des Sollwortes

Electroacust ic
Das neuenLwickeLLe viertourige Laufwerk .Miraphon 12* ist wegen seiner klei­

nen Abmessungen (Chassisplatte 292X224 mm) und seines geringen Gewichtes 

(2,2 kg) speziell für den Einbau in Phonosuper und kleine Tonmöbel geeignet 

Der Plattenteller mit der neuartigen Gummi auf Lage eignet sich für alle Sthall- 

plaMen zwischen 17 und 30 cm 0 Auf 6 Nocken am Außeruand der Gumnu- 

auflage Hegt die Platte auch dann rutschsicher auf, wenn sie sich etwas ge­

worfen hat. Ebenso wie der Plattenspieler .Miraphon 10' isl auch das neue 

Modell mit EiacKrLstaJISyMem und automatischer Endabschaltung a unge­

staltet.

Neben den bewahrten Plattenwechslern .Miracord 9‘, .Miracord 6* und 

.Miracord 5* haben die Spieler und Wechsler mit elektromagnetischem Abtast­

system bei den Hi-Fi-Freunden besonderes Lntereise gefunden. Der Platzen­

Spieler .Miraphon 11* und der Plattenwechsler .Miracord 8" sind beide mit 

dem vierpoligen Spezial-Anhriebsmotor ausgerüstet. Beide arbeiten mit dem 

regelbaren und mit Röhre bestückten EnLzerrer-Vorvenstärker .PV l* oder 

dem neuentwickelten und mit Transistoren bestückten Entzerrer-Vorverstärker 

.PV 3* zusammen. Während beim .PV 1* Lautstarke, Höhen und Tiefen ge­

trennt regelbar sind, sind beim .PV 3" VenstÄrkung und Entzerrung fest ein­

gestellt. Die Verstärkung von 33 dB bei 1 kHz Läßt sich für künftige neue 

Sys lern-Typen auf 40 dB umsthalten. Dor Klirrfaktor bei max. 2 V Ausgangs 

Spannung ist ehwa 1 Der Abschlußwiderstand soll mindestens 500 kOhm 

sein; der Eingangs widerstand ist den elektromagnetischen £/ac-Tonabnebmei- 

systemen angepaßt

Alle Laufwerke sind auch in eleganten, handlichen Koffern der .Star'-Serie 

lieferbar. Neu ist der in zwei Ausführungen Lieferbare Koller .Star S 12* mH 

dem Laufwerk .Miraphon 12*: im braunen Koffer oder im sporüizhen, bast­

farbenen Koffer mit verstell barem Tragriemen Daneben stehen die .Star*- 

Verstör k er ko ff er .Star S 10 V’ mit dem Plattenspieler .Miraphon 10* und 

.Star W 9 V mit dem Plartten.wechslet .Miracord 9"

Die Kris Lall-Sy steme .KST 9* (Duplo) und .KST 11* (Mono für Mikrorille] 

haben den Fneguenzbe reich 20...20 000 Hz bei 7 8 p Auilagekraft und 1^2 p/6Ü 

staöischer Rückstellkonstante. Die .Ceramic'-Systeme mit tropenfesten Barium- 

titanat-Eleme□ len sind ebeniaJJs als Duplo- und Monosystem lieferbar. Höch­

sten Anforderungen werden die elektro magnetischen Systeme .MST 1' (Mono 

für Mikrorille) und .MST 2“ (Dcplaj gerecht, deren System für Mikrorillen- 

Abtastrung auch mit Dia man In adel ausgerüstet werden kann. Der lineare 

Frequenzbereich umfaß! das Band 20 30 0OQ Hz; Auilagekraft 6 p, RücksteH­

konstante IJ p/60

Elektromeßtechnik W. Franz
Als Neuheit aus dem umfangreichen Programm an Studiogeräten zeigt EMT ’ 
cum ersten Male das Sturilc-Magnettongerät .Studer B 37* Lür 19 und 38 cm/s 

Bandgeschwindigkeit, das als Besonderheit mit einer elektronischen Bandzug­

Waage ausgestaHel Ist, die den Bandzug innerhalb sehr enger Toleranzen 

konstanth&JL Das Gerät Ist außerdem mit Fernsteuerung für alle Schall 

Funktionen ausgesta tbet. Der Magn elton-Laufze ilregler, der Dehnung und 

Raffung der Wi edeergab ez eit auf 50. .200 ohne Tonhöhen Änderung ermög­

licht, ist aJs Zusatzgerät zu Magnettongeräten in der Studiotechnik schon un- 

entbehriiches Zusatzgerät geworden. Von den weiteren Studiogeräten seien 

noch die bekaonen Studio-Plattenspie)er .EMT 930* und .EMT 927*, die Ton­

höh en-Schwankungsmeaier .EMT 414* und .EMT 418* sowie das Magnetton- 

Be trieb sm eßgerät .EMT 203* erwähnt. Das Nachhai LE rzeugungsgerSt .EMT MC. 

das die Einstellung künstilkhen Nachhalls von L ,6.s durch in einer 2 mJ 

großen Stahl bl ech platte erzeugte Biegeschwingungen erlaubt, hat bü± im 
Rundfunk und Fernsehen ebenso wie bei Film, Bühne und SdiaJJplattenindu- 

strie bewährt.

Das Mikro-Ohmjuetier «EMT 325ii326 ermöglicht dte direkte Ablesung von 

Widerständen im Mikroohm-Benetch sowie auch die Bestimmung des Innen 

Widerstandes von Akkumulatoren.

Elesla AG
Neben den bekannten StabilisJerungBrÖhren und Rela isröhren zeugt die Finna 

als Neuentwicklung die Dekadische Zählrohre EZ 10 und die Kleinstab JUle- 

rungsröhre ES 11 (vgl auch S. MO und 302 dieses Heftes).
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E. M. I.
Der zum ersten Male in Hannover gezeigte Analogrechner .Emiac II' 18t 

als besonders anpassungsfähiger Rechner speziell für Industrielle Aufgaben 

hestimmii Um hohe Anpassungsfähigkeit an die verschiedenen Aufgaben zu 

erreichen, sind die einzelnen Recheneinheiten als unteneinander austauschbare 

Einheiten ausgerführt. Jede Gruppe enthält u. a. 18 Operationsverstärker oder 

Funktionseinheiten und 24 Einste 11 poüenHomeler.

Frieseke & Hoepfner
Im Programm der Meß und Regela nlage n zeigt Friegeke d Hoepfner vier 
neue Geratetypen. Die Flächengewichts- und Dickenmeßanlage .FH 46 (Pro- 

methiAim)* lat für besonders dünne Papiere und Auf trag schichten entwickel! 

wenden. Der benutzte Promethium-Str ah Lor ergibt wegen seiner welchen 

Strahlung enne Anzeigeempfindflichkeit von 0,2 g/m5 Je Skalenteil, entspre­

chend einer Dicke von 0.2 p beim spezifischen Gewicht 1. Der Meßbereich ist 
0 100 g/m2 oder kleiner

Die Meßanlagen .FH 46' lassen säch durch einen nachträglich anzuschl leß enden 

Regelte)] aut automatische Regelung -erweitern. Grundsätzlich werden diese 

Regelanlagen jetzt mit einem Integnergerat ausgerüstet, und durch eine Um- 

sdialtCinr ich tung kann die Regelarüage mil oder ohne Integrier gerät betrieben 

werden.

Die Differenzmeßanlage .FH 46-D' iat mit einer zweiten Messende ausge­

stattet, mil der zusätzlich zur Messung der trockenen Bahn am Ende der 

Trockenpartie auch die Schwankungen der nassen Bahn gemessen werden, 

so daß auftretende Fehler sich frühzeitig erkennen lassen. Zusätzlich Ist aus 

dem Differenzwen noch zu erkennen, wieviel Wassei in der Trockenpartie 

verdampft wrrd oder ob die nasse Bahn die vorgesch riebe ne Menge Wasser 

enthält Diese D dl er enzme Ba niagen lassen Suh audi an Pa pi er be schuht ungs- 

ma schulen zum Messen der Besch ich tu ngsdidce ei Ersetzen.

Füf die statistische Qualitätskontrolle der Produktion läßt sich an alle FdH 

Meßanlagen em Aus wert gerät anschließen, das die Meßwarte oder die auf­

getretenen Toleranzen innerhalb einer Produktion klassiert Vier Plus- und 

vier Minus-Toleranzgrenzen lassen sich an acht Einstellknöpfen einstellen. An 

insgesamt elf elektrischen Zahlwerken ist dann die in den einzelnen Tdle- 

rarrzen gefertigte Bahn] äuge sowie die Länge der gesamten Bahn abzulesen, 

so daß langwierige Auswertungen aus RegislnerdUgrammen nacht mehr erfor­

derlich bind.

Garrard Engineering and Manufacturing Co., Ltd.
Das Lieferprogramm dieser Firma enthält neben Tonabnehmern und kom­

pletten Tonaimeo auch 4-Tou ren- Planens preler und -Plattenwechsler für 

Batterie- und Netzbetricrb.

Günther & Tegetmeyer
Zur Kontrolle des Produktionsprozesses oder zur inner- und außerbetrieblichen 

Abrechnung ist es notwendig, alle hierfür erforderlichen Meßwerte zentral in 

einer für die Weiterverarbeitung günstigen Form zu erhalten. Zur Lösung 

dieser Aulgabe hat Günther d Tegelmeyer das .Digimatäk*-System geschaffen, 

bei dem die einzelnen Meßwerte durch Umschaltung von Hand oder durch 

eine zeitgesteuerte Automatik digital (ai flernlörmig) erfaßt] werden. Die 

Umformung der Meßwerte erfolgt — falls notwendig — durch geeignete Um­

setzer. Das Kernstück Ist ein elektro irisch er Zähler. Die Weiterverarbeitung - 

der Ergebnisse erfolgt über-Drucken, elektrische Schreibmaschinen oder Loch­

streifen. Zur Koordinierung der Funktionen der einzelnen Geräte dient ehe 

zentrale Programmsteuerung.

Ein Zählgerrät kann die zu messende Gnöße entweder als Lm puls hau figkeLL 

(Frequenz) oder al« Kurzzeitmes&ung bestimmen. Bet der ersten Methode 

liefert der im Zählgerät eingebaute Quanzoszif]ator über eine Frequenzteller­

schaltung im Abstand von 10, 1 oder 0,1 s Impulse, die bei der Messung für 

jewefaU diese Zeit ein elektronisches Torr offnen Während der Öffnungszeit 

werden die von der Meßstelle kommenden Schwingungen oder Impulse im 

Zahlgerät gezählt. Auf diese Weise lassen sich z. B. Drehzahlen, Ekuchlluß- 

meagen, Frequenzen, Radioaktivitäten usw. messen. Bei der zweiten Meß­

methode liefert die zu messende Größe dse Impulse zum Offnen und Schließen 

dei elektronischen Tores, und das Zählgerät zählt während der Öffnungszeit 

die vom Quarzoszillator Ln Abst&nden von 1 oder 10 ps gelieferten Zeit­

marken. Der Ln einer solchen Anlage beispielsweise verwendete Berkeley­
UniversaLZähler .7360 HS' hat als Zertbaois einen eingebauten Quarzoszillator 

von I MHz (Konstanz ± 3 ■ 10“7) und die Meßbereiche 0 1 MHz und

1 tts . . 160 Tage.

Um nach der zweiten Methode messen zu können, sind Meßwert-Umformer 

erfondexhefa, die die gemessene Größe in einen Impulsaba Land umwandeln. 

Der Umsetzer .U-ADU' zum Messen von Gleichspannungen I 150 V benutzt 

einen durch Aulladen eines Kondensators aus einer KonsWmtat rom quell* 

erzeugten linearen Säg erahn Die Zeitmessung begmnt mil dem Beginn des 

Sägezabns und ist beendet, wenn die Säge zahnspann ung den Wert der Meß 

Spannung erreicht hat. Die Fei/Lergreaze Ist + 0,2*/«, für kurzfristige Ver 

gl eichsmessungen lassen sich + 0,01*/» erreichen Der Umsetzer . RJC-ADU“ 

mißt die Entladezeit eines RC-GLiedes, von dem entweder die Kapazität oder 

der Widerstand als Normal vorgegeben ist. Der auf eine bekannte Spannung 

auÍgeladene Kondensator wird an den Widerstand ungeschälte! im gleichen 

Moment beginnt die Zeitmessung und wird beendet, wenn die Spannung 

infolge der Entladung auf 1/e abgefallen EsL Der Meßbereich umfaßt 1000 

Ohm 1000 MOhm und 1000 pF 10 000 /jF: Fehlergrenze ± 0,2V«. kurz­
fristig + 0,01a/«. Eine Sonderausführung ist für Temperaturmessungen Im Be­

reich —200 +5CMK3 C in 14 Meßbereichen bestunrat. Der dritte Umsetzer

.J-ADU" zur Umwandlung von Qleichströmen (IO-3 1O^ A) enthält als

wesentliches Bauelement einen Transformator mit bochpermeablem Kern. Wird 

der Transformator von emem kräftigen Sinusairom erregt, so entstehen in der 

Sekundär Wicklung bei jedem Nulldujchga-og Impulse mit abwechselnd posi­

tiver und negativer Polarität. Leitet man die Smuaspanoung aus der Qutrz- 

fiequens ab, z. B. mil 50 Hz, dann iat der Abstand zweier Impulse genau 

10 ms. Schickt man den zu messenden Gleichstrom nun durch eine HiHswick- 

lung des Transformareis, dann erzeugt dessen Vcmagnetüierung eine Lmpuhs- 

Verschiebung, die bei entsprechender Dimensionierung ein direktes Maß für

BEVORZUGEN!HOCHLEISTUNGS-FERNSEH-G

Oat umfangreidt« »undfUnk 
und Forntehgerlle-Frogramm 
der GRAETZ- >adlo-Forn>eh- 
worko bt ein tldiorer Um»lx-, 
tr*g«r,d«r Minen neu« Kunden 
werben hilft.
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EINFACH WIE EIN KINDERSPIEL

ist die Montage unserer Fernseh-Clap- 
Antennen:
Auf kleinstem Raum verpackt ist die voll­
kommen vormontierte Antenne dank ihrer 
neuartigen Klapp-Schiehe-Elemente (DBP 
ongem.)
Mit einem Griff ziehen Sie die Antenne 
aus dem Karton, und können dabei kein 
Teildien verlieren. Im Handumdrehen sind 
die Elemente in die Betriebslage gescho­
ben und geklappt. Dort rasten sie ein und 
werden mit griffigen Flügelschrauben fest­
gezogen. Das kann sogar Ihr jüngster 
.Stift’I
Bitte fordern Sie unseren Prospekt DS2an.

© Hirschmann
KICNAID KUSCHMANN KAOIOTECH- 

NISCHES WEIK ESSLINGEN AM NECKAK 

den ru messenden Gleichstrom ht. Mit Hilfe dieses Umseuejs ist es mög­

lich, auch alle die GröBen digital zu messen odej zu verarbeiten, die 1. B । 

mit den bekannten HAB-Tran&miMem in einen proportionalen Strom umge- 

w and ölt werden.

die Weiterverarbeitung dar vom Zählgerät erfaßten Meßwerte liehen 

Zusatzgeräte zur Verfügung. Das EinzedenGTOßanzeige-Gerät .5910* zeigt 
das Erqebrus in «Awa 5 cm hohen selbst Leucht enden Ziffern an. Die dherfca- 

gene Zahl bleitt bis zum Ende der folgenden Messung sichtbar; die Umachal- 

tung auf den neuen Meßwert erfolgt praktisch lückenlos (UmschaIrfolge 15/a). 

Al* Zwischenglied zwischen Zähl gen St und Reg istkien ein rieh tung ist ein _7Ahl- 

betrag-Umsetzer * erforderlich, der nach jeder Messung die Ziffern von den 

Zahldekaden übernimmt und sie entweder lm Parai leibe trieb oder Ln zyklisdier 

Abfrage so umwandeh, daß sie von der Eingan^Schaltung des Registrier­

gerätes richtig verarbeitet werden können. Als einfache Registriergeräte lassen 

sich handelsübliche SaJdiermaschmen verwenden, Besonders gunslEg ist der 

Zusammenbau von ZS hübe trag- U ms etaer und Drucker In einem Gerät, i. B. im 

Zähl bairag-Druck« .1452*. Will man mehrere Meßsteldcn zyklisch erfassen 

und die Meßwerte jeder Meßstelle für sich in einer Kolonne schreiben, dann 

bedie-nl man sich zweckmäßigerwerse einer elektrischen Schreibmaschine. Zur 

Weiterverarbeitung der Meßwarte kann zusätzlich eine elektrische Lachs Lame 

angeschalAet werden.

Das Airbeitsprogramm einer zentralen Meßwarte besieht im allgemeinen in 

der zyklischen Abfragung vieler MeßsteDen. Die dafür erfordert übe Programm­

steuerung veranlaßt auf e b n Auslösekommandc. das entweder von der ein­

gebauten elektronischen Uhr oder beliebig von außen zugefühet wird, den 

Beginn einer Meßperiode. Die Anzahl der MeßsteUen ist nur durch die für 

einen vollständigen Zyklus verfügbare Zeit begrenzt.

Da die Anlage nur ein Zählgerät! benutzt, können jeweils nur Momentan­

werte gemessen werden, da das Zählgerät nach jeder Messung wieder auf 

Nult zuruckgestellt wird. Es bereitet jedoch keine Schwierigkeiten und erfor- 

derl nur eine entsprechende Ergänzung der Programmsteuerung, auch Inte- 

grahneßwerte aus Zä hlm aguets pe ¡ehern des H&B .UMC*-Systems mit in die 
Registrierung einzubeziehen Redn elektronische, kontaktlreie SpeJcher aind Ln 

Vorbereitung.

Harimann & Braun
Das .UMC'-Mefl- und Regelsystem bestehib aus Meßumformern als Geber­

geraten und aus einheitdichen Anzeige-, Schreib Zahl- und RegelgerSten. 

Die Meßumformer sind kr&f [kompensierte Transmitter für Durchfluß- und 

Druckmessungen; für Temperatur- und gasanäl y tische Messungen wird ein 

Milhvolt-Transmifitex verwendet, MdI den Bauelementen ProportionaJglied. 

Zeitglied und Leistungs ver st anker Läßt sidi jede Rcgelungsart (P-, I-, PI-, PD- 

und PID-Verhalten) erreichen Die zu messenden Größen weiden in Gleich- 

ström 0 ... 20 mA umgewandelt

Das anzeigende Kompensationsgerät . Indicomp' mit SelbstumschalJung ist 

eine Wetteren frwickJ ung der selbsbabgl e iebe nden Kompensa tidnssduetber 

.Linecomp' und .Polycomp*. Bel diesem Gerät werden 2 bis mu. 6 Teilbe­

reiche Automat (sch so umgescha llet, daß die jeweils richtige Besjffenrng in 

den Fenstern der Skalenscheibe erscheint Der kleinste zur Zett ausgeführte 

Teilbereich ist 2,5 mV, der Ge*amlmeßumfang bei 4 Teilbereichen sonui 10 mV-

K. Heim
Das zur Niveau-Regelung elektrisch Leitender Medien, für PhotozeUen- 

Steuerungen und als Kontakt-SchuLzrelaü für Kontakt Thermometer bestimmte 

.Transite Lor-Relais* zeichn ei sich durch niedrige Betätigungsspannung an den 

Steuer kontakten (z. B. 0,3 V bei etwa 0,3 mA) aus Eine Erweiterung dieses 

R«lais ist das . Kontakt-Schut rr étais ' für empfindliche Kontakt-Instrumente 

mit einer Kontakibetastung von nur 0,05 V hei 30 ^tA 

Das .Elektrameber-Relais' bat eine besonders hohe Ansprechempfindîîdikeit 

Es überbrückt Widerstande von 10 50 MOhm, spricht aber auch bereits

kapazitiv durch Annäherung an.. Damit ist es für Ein-Alls -S cha 1 tung sowohl in 
Abhängigkeit von einem kapazitiven Füllstand als auch beb Annäherung an 

gefährliche Bereiche, z.B. MAschmen. Pressen, Stanzen usw , geeignet.

Herfurth
Zum Vor wärmen von Kunststoff-Preßmassen stehen HF-Vorwärmgeräte mit 

Leistungen von 250, 500, J00O und 2ÛÛ0 W zur Verfügung. Die Hutamaliirbe 

Ab pack anJage .AP 601* stellt vollautomatisch Plastlkpatkungen aus PVC- 

Material her. Das nach dem Rado-Vert a tuen arbeitende Gerat Ist überall da 

zweckmäßig, wo es sich darum handelt, flüssige oder pastöse Füügütet 

rationell a bru packen. Die durdischnlttl iche Stunden leis Lun g Ist 6000 Packungen. 

Zum Betrieb der Anlage stehen HF-Sch weißgenera toren ßur 27,12 MHz oder 

40 MHz zur Verfügung.

Unter den S tu ah len me Öger Atem ist besonders das neuentw ickelte .Uran-Mu- 

tungiGeTät* zu erwähnen, das bei hoher Em pf indüch leert kleine Ah 

measuragen hat.

Das eigene Hers tel Icings-Programm hat die Heriurth GmbH durch Übernahme 
von Ver tiret ungen französischer Firmen ergänzt. So zeigt aie beispielsweise 

einen kern physikalischen Meßplatiz der Firma L'Électronique Appliquée und 

einen Radar-Siznuklator der Société Industrielle des Nouvelles Techniquei 
Radioélectriques.

Hydrawerk
Tantal-EleklrofytkondenAatoren für Nennspannungen 3 ... 150 V und Kapazi­

täten 0,1 ... 10 pF als Wendel oder Follen-Kondensatoren zeichnen sich gegen­
über Aluminium-Elektredyikjondensatoren durch sehr kleine Reatströme und 

geringe Kapazi Umänderung in AbhAngjgkeU von der Temperatur hü her­

unter zu —60° C aus. Bei Tan La b-Fo lien k onde ns-artoren sind außerdem die Ver­

luste bei des unteren Gnenat-eraperatur au Berat den t heb niedrig.

In der Reihe der KLeinkondensatoren wuz-de die. .Hydrapan*-Ausführung neu 

herausgebracht. Die Kondensatoren dieser Typenreihe haben féuxhtigkeUs- 

auhere laoJierumhüllung und Atdmseifigen Kunstharzverguß und sind vorzuga­

weiw für die Radio-, Ferns eh und Phcnotechnik bestimmt. Die Entwicklung 

von Pa pter-Ko ode tu a toren mit Kunsthanlm präg nie rung und von KunatfoHen- 

(HoaLapb an-] Kondensatoren, die beide erhöhte Tempera tu rfeatigkeit haben, 

iat abgeschlossen worden.

Elektrolyt ko ndensa toren, die den verschärften Pnüf bed Ln^ngen der MIL­
Spezifikationen entsprechen, werden bereits laufend hergestelll. M«alIpapler-
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|MP-)Kandensatoren In durchweg mehrlagiger Ausführung für alle Spannung  ̂

reiben in den Ausführungen nach DIN 41 196, 41 197 und in prisma Ita eher 

Baulorm nach B 200 und B 201 stehen in verbesserter Auifrühning zur Ver­

fügung. Neben Störschutz-Kondensatoren, Breit band-En tsLörern und Ent­

störungs-Drosseln liefert Hydia für besonders schwierige EntstörungafäUe 
Breilhand-Vorschalt-EnlabörgarSie sowie DurchfüthnrngskoDdenJatoren.

Infermelall
Als Stabilisiervngselemenle lür den 5parmungsberefah 6 8 V können die

neuen Silizium-Zener-Leistungsdkcden ZL 6, ZL 7 und ZL 8 verwendet werden. 

Für die in zylindrischem Gehäuse gelieferten Dioden sind max. 5 W Verlust­

leistung zügel assen

Internationale Büro-Maschinen Gesellschaft (IBM)
Erstmals in Deutschland zeigt IBM die elektron lische S Lmul tana brexhnu riga- 

anlage .IBM 305 Ramac", die als modernstes elektronisches Speicheraggregat 
einen Magnetplattenspeicher mit 50 übereinander angeordneten, auf Ober- und 

Untsrserte mjt magnetisierbarer Schicht versehenen Metall platten enthält Auf 

den mit 1200 U/mm um eine senkrechte Achse rotierenden PI a t len stapel kön­

nen bis zu 5 Millionen Buchstaben oder Ziffern gespeichert werden und mittels 

eines elektronisch gesteuerten Abfühlarmes inrw^halh von Sekimdenbruch- 
teikn wieder entnommen werden.

Das automatische Produktions-Registi iersy slem .APR“ dient zur direkten 

automa ti-schen Erlassung von Produkt! onAdaten, die durch Messen, Wiegen 

oder Zählen entstehen. Diese Werte werden in einer zentralen Kcntroll- und 

Recheneinheit registriert und verarbeitet und die Ergebnisse automatisch in 

Form von Lochkarten. Lochstreifen oder maschinengeschriebenen übejaichten 

ausgegeben AJs Bindeglied zwischen Produktion einerseits und Abrechnung, 

Verwaltung und Disposition andererseits gibt das den Bedürfnissen eines 

jeden Beinebes eicht anzupassende .APR'-System der Geschäfts- und Be- 

triehsPuh r icng einen laufenden Überblick gewissermaßen eine Momentauf­

nahme, über den neuesten Stand der Produktion und damit die Möglichkeit 

zu rechtzeitigen Entscheidungen und steuernden Eingriffen.

Eine besonders interessante elektronische Neukonstruktion ist der elektro­

nische Rechner mit Komma-Automatdt .IBM 610“, ein bewegliches Gerät in 

Schreibtisch große Es dient hauptsächlich der rationellen und schnellen Durch­

führung mathematisch-technischer und wissenschaftlicher Berechnungen und 

ermöglicht die Lösung vieler Probleme, die bisher elektronischen Großrechen­

anlagen Vorbehalten waren.

Keller-Spezialtechnik
Das neue eJekti onische Regel relais mit wechse labro mges peis ter Brücke im 

Eingang bat höbe AnsprechempfindLkhkeit bei kleiner E in gang sie ist ung und 

ist als Zweipunkl odei Dretpunk Uregl er verwendbar. Zu diesem elektro 

nischen Regelte! als sind neue Integral- und Differential-Zusätze lieferbar.

Für Aufgaben der Steuerungs- und Regehmgstechnik sieben Präz Ls io ns potenti o- 

tneter mit hoher Linearität und enger Bereich sto le ranz sowie ein Nachlauf- 

polentiometer mtl Kompensationsverstärker fü.r hohe Einsbellgeschwindigkeit 

bei großer Genauigkeit zur Verfügung.

Korting Radio Werke
Neben den neuen MagnottcnK off erge raten .MK 1Q|* und .MK 106" zeigt 

Körfing das Spezia ¡-Magnettongerät .MK 102' hir 2,4 und 9.5 cm/s Band- 

gescbwindigkeit. Bei 2,4 cm/s Bandgeschwindigkeit hal dieses Gerät 13 Stun­

den Laufzeit und ist damit für Verwendung im Büro, iür große Konferenzen 

sowie zur Aufnahme von Vorträgen. Reportagen usw. hervorragend geeignet. 

Mit der höheren Bandgeschwindigkeit ergibt sich ein lineai er Frequenz 

berekh von 40 12 000 Hz, so daß damit hochwertige Mus ik a ul nahmen

möglich sind.

Dr. Lehfeld & Co.
Für die Ul tra sch ahL Reinigung stehen für die Uhxenindustrie. für Automalen­

Drehteile iaw kleinere Waschanlagen sowie für die fern mechanische Industrie 

volantoni a tische Anlagen mit vier Bändern und einem Kettenförderer auf dem 

Lieferprogramm. Neben der Ultrasch all-Stand er-Bohr maschine .Diatron* mit 

400 W Ul brasche Leistung für desi Werkzeugbau ist je^zt auch eine neuen! 

wickelte Uitraschall-BohrmaschLne mit 100 W U llrasch alle istung als Tisch­

gerät lieferbar, die vor aJdem iiu Verarbeitung von hartem und sprödem 

Material bestimmt ist und auch nkht-runde Locher in Edelsteine. Glas, Ke­

ramik usw. bohrt.

Magnet-Sc hu Hz
Spezialgebiet dieser Firma sind seit vielen Jahren Elektr oma gnete und 

elektromagnetische Bauelement» aller Art für die Maschinen- und Elektro 

industrie, die im Rahmen der Automatisierung besondere Bedeutung elrexht 

haben. Dai umfangreiche Programm nennt u. a. GJeichslrom-Elektromagnele, 

darunter Hydrau Li k-Magnete als Einfachhub-, Doppelhub- und Umkehrhub­

magnete mit Hubleis tu ngen von 1 ... 10 cm kg, Gleichstrom-Dreh magnete In 

drei Größen mit Drehmomenten bfa 1,8 cm kg und Drehwinkoln bis 90° sowie 

Wechsel- und Drehslii am magnete mit Hub Leistungen zwischen 0,6 und 500 cm kg. 

Neben Gleich- und Wechsel ström relais mit Sch alti eis Zungen bis 400 W Höch­

st renn el als für Dauerstrom 35 A bei 250 V und Sch rittschalt werken sind vor 

allem noch elektro magnetische Kupplungen fiüer Drehmomente zwischen 0,005 

und 12,5 m kg zu erwähnen.

Dr. Masing & Co.
Für viele elektrische und elektronische Geräte sind Spannun ^regier un­

umgänglich notwendig. In den USA entwickelte Sorensen den ersten elek­

tronisch-magne tischen Spannungsregler mit SpeziaJdicde. Unter dem ge 

schützten Namen .Nobatron* wnude darraus eine Typenreihe geregelter Netz- 

J a nschluß genétte mit hoher Glekhstro mietetti ng entwickelt. Als .Sorensen 

— Masing'-Spannungsregler werden diese Geräte nun auch im Lizenzbau in 

Deutschland hergesfei 11.

a
9 A. Neye, Enatechnik

O
Aus denn Programm der von dieser Firma vertretenen Cerberus GmbH sei 
an! di* Hochs tramenìi adirngsröhre HSR 21 hingewtesen, die als KalLkatoden- 

röhre bemerkenswerte elektrische Daten hat: Betrieb ss panai ung 2000 V, Spi l-

§
SIEMENS

Auf 85° C 
erhöht...

wurde die Tablettentemperatur 
unserer Selengleichrichter 
durch neue Herstellungsverfahren. 
Das heißt:
Slemens-Selenglelchrichter 
sind durch die neuen 
Hochstromtabletten noch 
leistungsfähiger geworden.
Diese Weiterentwicklung 
der millionenfach bewährten 
Siemens-Selengleichrichter 
führt im Gerätebau 
zu besonders wirtschaftlichen 
und betriebssicheren Lösungen.

SIEMENS & HALSKE AKTIENGESELLSCHAFT 
WERNEBWERK FOR BAUELEMENTE
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MONARCH
macht

MUSIK
FUR MILLIONEN

Fachhändler in der ganzen Well haben heile Verkaufs­
erfolge mil dem millionenfach bewährten MONARCH-

PMtenwecbsler für 4 Geschwindigkeiten
Die Funktionssicherheit des MONARCH - Wechslers isl 
sprichwörtlich bekannt, und Millionen Musikliebhaber 
haben sich hiervon überzeugt. Verlangen Sie daher Mu­
sikschränke und Tonmöbel mil MONA RCH

Führende Fabrikanten bauen den MONARCH ein und 
bieten dadurch vollendeten Musikgenuß

Tonabnehmersystem
Dieses Tonabnehmersystem gewährleistet eine hervor­
ragende Wiedergabequalität, und jeder MONARCH ist 
damit ausgesta tief

Auch für Ersatzbestückungen werden FUL-Fl-Tankapseln 
in immer größerem Umfange verlangt. Halten 
auch Sie für Ihre Kunden FUL-FI-Tankapseln 
und Saphire vorrätig

Generalvertretung für Deutschland:

GEORGE SMITH GMBH
FRANKFURT/MAIN, GROSSER KORNMARKT 3-5
Tel. 2 35 49, 2 36 49

zensLrom 10 000 A, Enfladu ngs lelslu og 1000 Wi. Sie eignet sich besonders für 

die Erzeugung großer SpItaensLrùme von sehr kurzer Dauer und geringer 

Häufigkeit. Über eine Star terelektrode läßt sich dar Einsatz dar Entladung 

mit kleiner Leistung steuern

Aus dem Programm der Firma D/SA Elektronik wird der ZweislrahJoszUlogral 
.Universal Indicato! 51 B 00* gezeigt, ftiir den zum Messen mechaniach« Grö­

Ben em reichhaUngei Zubehör zur Verfügung lieht Ein eIektroniadh« Dreh­

zahlmesser für die Betriebe kontrolle von Turboladern großer Schilf idiesel 

motoren ist das Gerii .Disatac". Es arbeitet berührungslos, und die Messung 

ist weitgehend unabhängig von der Genauigkeit der Gebermontage. Voi 

allem zum Messen an sehr hochtourigen Maschinen, bei denen praktisch keine 

Belastung des Meßobjektes auf treten darf, Ist das Gerät besonders geeignet.

A. Nissen
Das Strat»nderungsrelais .Delta I' mm Einschalten [n den Strompfad «nei 

Verbrauchers aprwht auf die im normalen Betrieb auftretoiden Söcmände- 

rungen sicht an, zieht Jedodi bei plöLzlidien Strom anstiegen an Das Relais 

Est auch für Kontaktgabe bei Unteischreitung des Norma Ls Lromes lieferbar

Novotechnik
Eine bemerkenswerte Neuentwicklung ist der elektrische Palaikoardlnilen- 

Nadilaufsdire ib^r, der zwei Wink eis Lell ungen oder zwei physikalische oder 

mechanische Großen, die sich als Wink eis tei Lungen darsteilen lassen, in Ab­

hängigkeit voneinander in Polarkocrrdinaten aul einem Kreisbl alt-Diagranun 

auf-zeichnef. Der Antrieb von Dragrammscheibe und Schreibstift erfolgt über 

das Novotedinik .^PokFemübertTaguingssy s Lem*, die Aufzeichnung auf Me­
tallpapier <205 mm 0) mit einer Genauigkeit des Dreh Winkels von ±0,5° und 

des Sch re i bs uf thubes von + 0.1 nun Der Schreiber kann durdi einfaches Um­

schalten als Linien- oder Punktsdireiher verwendet werden Die Dreh- 

geschwindlgkeit der Diagramirische ibe ist mas 70°/s, die Vorschubgeschwln- 

digkeit des SdireibsLiftes max 200 mmJs Zur Übertragung von in Fhtg- 

kö^pern gemessenen Werten an eine registrierende Bodenstation ist eine 

Fünf-Kanal-Punk-Meß wer tùberi raqung entwickelt worden, die bei 10 km 

Flughöhe 100 km Reichweite hai

Perpduu m-Ebner
Neben dem bewährten Platten Wechsler .Rex A/4* stellt der neue Platten­

wechsler .Rex de Luxe' einen erheblichen Fortschritt dar Et arbeitet ahne 
Sdiallplaltenslabllisierung und gewährleistet durch die besondere Konstruk­

tion der Abwurfachse besonders gute Schonung des Mittelloches der Schall­

platten und int damit auch für empfindliche Langspielplatten geeignet Die 

Schallplatten werden einzeJn oder im Stapel auf den Federsdiirm aufgelegt 

und nach Drücken der Startlaßte einzeln sanft hinuntergezcgen, vom Fühlhorn 

des Tonarmes abgetastel, weich auf den Plattenteller abgelegt und auto­

matisch abgespielt Das Laulwerrk hat besonders guten Gleichlauf und nied­

rige Rum pela paunung.
Das .Musical'-Koffer-Programm wurde um zwei weitete Typen erweitert 

.PE Musrical 6 Luxus' mit) dem Plattenwechsler .Rex de Luxe* und .PE Musi­

cal 7 V Luxus*, ein mit dem gleichen Platten Wechsler ausgestat telex Ver­

stärker- Phonokoffer

Philips
Zum ersten Male wird in Hannover die neue Industrielle Fernsehanlage ge­

zeigt und vorgeführt. Grundbausteine dieser Anlage sind die kleine Kamera, 

ein Steuergerät und ein hochwertiger Kontrollern pianger. Diese Grundeinhei­

ten lassen viril auch mit bandelsüblidien Fernsehempfängern oder Ferns eh 

Projektoren kombinieren, denn die Anlage arbeitet in Anlehnung an die 

CC/Ä-Nonm mit 625 Zeilen im Zeilenspmngveriahren. Zur Fernsteuerung der 

elektrischen und mechanischen Funktionen der Kamera sind max. 300 m Ver- 

blndung&ka bei bis zum Steuergerät zulässig.

Dre Elektrü Spezial GmbH, eine Sch wes ter firma der Deutschen Philips GmbH. 
zetgi u. a. den neuen Mischvierttäcker .GM 2876 A* nix exakten Frequenz- 

mar kJerung bei der Aufnahme von DXLrchJaßkur ven von Ferns eh empi ingerii 

mit dem Philips AM/FM-Meßgeneratör .GM 2BA9' Bei Verwendung dieses 
Misch Verstärkers Ln Verbindung mit dem Meßgenerator werden Verzerrungen 

der Duirchü aß kurven vermieden, die bisher dadurch aultreten, daß die Mar­

li ierun^Spannung tm Fernsehempfänger zusammen mit der 1 requenzmodulier­

ten HF-Spannung verstärkt wurde Die Verstärkung des .GM 2876 A* ist kon- 

tinuierlkh regelbar, so daß sich, unabhängig von der Lage der Durchlaß kurve, 

jede gewünschte Markengroße einsbellen Laßt; ebenso läßt sich dem Gerät 

als Ersatz für die Rege 1spannung eine regelbare negative Spannung entneh­

men. Der Transistor-Misch verstärk er .GM 2876 A* eignet Sich auch als selb­

ständiges Gerdt zur Frequervzekhung von Generatoren.

Bei den PhilipsOszillografen .GM 5656*, .GM 5662* und .GM 5666* kann die 
Zeitablenkung sowohl freilaufend als auch getriggert arbeiten. Dadurch und 

durch die Verwendung höherer Beschleunigungsspannungen ist es m6gbeb 

den zeatildChen Ablauf der beobachteten Tust and ¿Änderung stark gedehnt rin 

zus teilen. Bei allen drei Modellen sind die Horizontal verste rker gleich spio 

nungsgekoppelt, so daß sich durdi Vergrößern den Verstärkung der Zeitmaß­

stab bis 5fach {bis lOfach beim .GM 5666*) vergrößern läßt. Die Vertileajvel­

itär k er des .GM 5656* und .GM 5666* sind ebenfalls G lei dis pannunga ver 

stärker. Beim .GM 5656* hat der Vertikalv er starker gleiche Eigenschaften wie 

der HoruzontUa Ive ist är leer, so daß dieser Oszillograf besonders zut Darstellung 

dar gegenseitigen Abhängigkeit zweier Größen (Kennlinien) geeignet ist. Der 

Vertlka kveri tArker des .GM 5666* hat etwa S00 01 a ehe Verstärkung (Ablenk- 

lakdar ^3 mV^/cm), so daß audi in Verbindung mit Gebern, die nur kleine 

Spannungen liefern, sowohl düe Beobachtung der dynamischen als auch der 

statischen Komponente von beliebigen Zustandogrößen möglich iit. Da diese 

Verstärker ebenfalls übersteuert werden können, ist es auch in vertikaler 

Richtung möglich, die Oszüiogramme zu dehnen

Belen Beeil band-Oszillografen .GM 5662' sind die kleine Aus Heg zeit (25 ns, 

entsprechend 14 MHz Grendrequenz) und der durch Dehnung erreichbare 

Zeitmaßstab von stwa 70 os besonders bemerkenswert. Er in sowohl mit 

AmpUtAjden- als auch mit Zeitekhung ausgerüstet und damit bür die Unter­

suchung von Vorgängen der NF-, HF- und Impulstechnik vielseitig ver­

wendbar.
Der Impuls-OszriJograf .PP 1061" zur Untersuchung von Gleich- und WMhsab 

Spannungen hat zw leistungslosen Messung von Spanmingen über 20 V

VO
SM

RI
CH

T

BIRMINGHAM SOUND REPRODUCERS LTD.
OLD HILL, STAFFS, ENGLAND
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einen direkter Plaltenanachluß Besonders hervorzubeben Ist die Möglichkeit.

Höhe der tu unt ersuch« nden I m puls Spannung durch Messung der Vor­

schieb« pannung (elektronischer Fahrstuhl) zu bestimmen Frequenzbereich

des Vertikal Verstärkers: 0 6 MHz.

Die Zeid-Regjrrrderkamera wurde düTch weiten« Zubehör erweitert. Für Einzel­

bild- Aufnahme hal sich die .RolleicOid V A* bewährt, für die die EJeJrlro 

SpezJüJ GmbH einer neuen Tubus aus Leidibnetallguß liefert, der absolut 

stan isl und dadurch unscharfe Aufnahmen ausschJießt

Zum Vorwirmen thermohär tender Kunslhampreß massen liefert Philips den 
HF-GenCTatOir .PH 1435" (M gc MHz), der max 500 W leistet und 200 g 

NormpreDma5Se innerhalb einer Minute trwfefmfl Mit einem Zeitschalter lassen 

sich Erwärmungszeiten zwischen 10 s und 1 Minuten emsteUen.

Aus der Reihe der mobilen FunksprerhgprAte werden die .Porlophon"-Geräte 

der Baureihe 400 zur Radarberatung der Lotsen aul Elbe und Weset einge­

setzt Die vollkommen wasserdichten und schwrmmilbigen Geräte arbeiten im 

2-m-Band und können mit Quarzen für max. 6 Sprechkanäle ausgerüstet 

werden.

Auf den Servifce-Wobbler .PP 1132“ flirr die Bänder III und IV wurde In 

FUNK-TECHNIK Nr. 7/195Ä, S. 314. bereite hingewi«en.

W. Preussler
Für Leistungen von 25 VA bis zu 5 kVA weiden magnelisch# Spannungs­

konstanthalter gebaut, die außer durch geringe äußere Abmessungen vor 

allem dadurch ge kennzeichn el sind, daß sie gegenüber bisher üblichen Aus­
führungen keine magnetisch stark streuende übersättigte Drossel enthalrben. 

sondern magnetisch praktisch streuungalos sind, so daß sie unbedenklich mit 

anderen empfindlichen Tellen zusammen eingebaut werden können. Für grö­

ßere Leistungen bis zu mehreren IOC kVA sind transformatorische Spannungs 

konsrtaruhalIer bestimmt, die wegen des Fehlens sämtlicher Relais oder son­

stiger Kontakte für die Betätigung des SlekJmotors bemerkenswert sind.

Für die Regelungstechnik werden Transduktoren in Form von Bauelementen 

geliefert. Ebenso sind neuartige, regelbare Stellmotoren mit sehr geringer 

Eigenschwungmasse und mil automatischer SdListandsbremse für Drehzahlen 

zwischen 240 und 2800 U/min erwähnenswert, die wegen ihrer flachen Form 

eine ganze Reihe neuer Anwendungsgebiete erschließen.

Resista
Um bei MeQwidersUänden der Güteklasse 0,5 die vorge sehr ¡ebene Konsum 

gewährleisten zu können, war es bisher notwendig Widerstände mit Ab­

messungen nach DIN 41 400 au verwenden Der Firma Resislo ist es nun 

mehr gelungen, kappenlose und daher sehr kleine Schicht widerstände mit 

axial berausgei uhrten Drahten bis zur kleinsten Toleranz von ± 0,5 nach 

Güteklasse 0,5 zu entwickeln, die auch weitgehend der Vorschrift M1L-R-10 509 

entsprechen.

Rohde 6t Schwarz
Unter den Neuentwicklungen sei vor altem auf den Zweibereich-UHF-Meß- 

empfanget für Relativspannungsmessungen im Frequenzbereich 900 27OC MHz 

hkngewlesen, der im Spannungsbereich 30 ^V .. 30 mV mittels eingebaute! 

EIchleiter (6X10 dB, 10X1 dB, 10x0,1 dB] SpannungsVerhältnisse mit größten 

Fehlern von ± 1 des eingestellten Werles ± 0,1 dB zu messen gestaltet- 

Die Spannungsanzeige erfolgt durch ein Zeigerinstrument mit ungedehnter 

oder gedehnter Teilung Ampli ludenmodu I le rle HF wird demodubert und 

einem Meßausgang für 10 Hz . , 1 MHz zugefuhrt; das demodulterte Signal 

kann auch abgehort werden

Dte zunehmende Verwendung elektronisch er Zähler für die verschiedenartig­

sten Aufgaben erfordert eme Reihe von HiUsgeräten und Wandlern. So sind 

beispielsweise für den Zähler .FER“ (.BN 47'21") bereits ein optischer Ab­

nehmer _BN 47 902" und ein magnetischer Abnehmer .BN 47 901" eingeführt. 

Als neues Zusatzgerät wurde der elektrische Zeitschalter .BN 47 912* ent­

wickelt, der das Strom tor des Zählers für eine genau definierte Zeil öffnet. 

Dte Auslösung kann durch Framdimpulse (I s oder 10 s| oder von Hand durdi 

Schaller erfoügan Der einstellbare Ansprechwert für die Eingangsspannung 

liegt zwischen 1 und 30 V Spitzenspannung Die Kurvenform ist beliebig, 

jedoch Ist es erforderlich, daß die Eingangsamplitude zwischen Offnungs- und 

Schlußimpule auf 25 •/• des eingestellten Aniprechwertes absjnku Der Abstand 

zwischen den Impulsen muß £ 10—f s sein.
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Sander & Janzen
Dte seit zweieinhalb Jahren bewährten Saja-Standardmodelle .M 40' und 

,M 42“ kommen jetzt in wesentlich verbesserter Form heraus. Die neue 

Deckplatte und eine großflächige Lautsprecher blende haben dem Gerät ein 

neues Aussehen gegeben. Der bewährte Funkttonsdrehsdialter wurde durch 

einen Schnellslopp-Staxt-Hebd und eine Dreitastenschaltung für Radio, Mikro. 

Phono ergänzt Der Übergang auf FLachrlemeMntrLeb an Stelle des früher 

verwendeten Rundriemens hat gemeinsam mit dem indirekten Schwungrad 

an trieb die GleichLaufeigenschaf ten verbessert. Die neuen Super tenköpfe mit 

der hochpräzisen Bandführung gestatten jetzt beri 9,5 cm/i volle Ausnutzung 

des Frequenzbereiches bis 16 000 Hz und bei 4,75 cm/s bis 8000 Hz. Die 

Geräte sind auch für SchmalftoLm-SyndTrontsation geeignet. Das Koffergerät 

_MK 40" mH 9,5 cm/s Bandgeschwindigkeit und das Gerät .MK 42" mit 

4,75 cm/s »üwf unter der TypenbeZeichnung .MC 40" und .MC 42" auch als 

Chassis lieferbar.
Die Soja-Geräte .export MK 5" (’19 und 3,5 cm/j) und .axport MK 51" (9.5 und 

4,75 cm/s), in einem Koffer moderner Formgebung mit zweifarbigem Bezug 

geliefert, enthalten zwei Lautspnecher in Raumklang komb inaion Für den 

Frequenz umfang gelten die Angaben für «M 40" und .M 42“. Ein besonderer 

Vorzug der . exporf-Gerkte tat das Leuchttableau mit verschiedenfarbiger 

Amaug« für dte Schaltstellungen .Wiedergabe". .Aufnahme Rundfunk’ .Auf­

nehme Mikrofon", .Aufnahme Phono“, das auch die Skala für das Band­

längenzählwerk enthält. Weiterhin verfugen diwe Geräte u. a. über Tricktaste, 

Band-End ah schal tung. Aussteuerungskontrolle durch Magischen Fächer und 

Endstufe mit EL 84. Beide Geräte sind unter der Bezeichnung .MC 5" und 

.MC 51* auch als Einbauchaia Ls lieferbar.
Das neuen t wirke Ile Sa ja-Diktiergerät .DG 5“ zeichnet bei 4,75 cm/i das Fre­

quenzband 150 ... 7000 Hz auf und gibt damit auch die für die Verständlichkeit 

¡sehr w*ht>gen Zischlaute einwandfrei wieder. Die Bedienung des Gerätes 

erfolg! durch Fernsten«mng am Stielnükrofona oder an der Hand- bzw. Fuß-

SYLVANIA

Heizung 6,3 V; 0,3 A 

17 CAP 4S 308 mm Ig.

21 CQP 4S 367 mm Ig.

Gewidit ca. 4,5 bzw. 9 kg 

Keine lonenfalle

Mit Ablenkmitteln lieferbar

SYLVANIA
für jeden

Verwendungszweck

- HANNOVER
Gesellschaft für Elek+ro-lm- u.Export m.b.H.
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□lodenatrom
als Funktion der Dlodenepannung

= 6,3 V

d

= 700 MHz

LORENZ

udUh

da

Doppeldiode 5726 
stoB- und schüttelfeste Spezialröhre 
für Geräte der Nachrichtentechnik. 
Wegen ihrer kleinen Kapazität zwischen 
den Anoden vielseitig verwendbar als 
Einzeldiode, in Parallel- oder Gegentakt 
Schaltungen. Geeignet für Abschneide- 
und Pegelhaltungsstufen in Fernseh­
Vorverstärkern und -Modulations­
verstärkern, für Demodulationsstufen 
wie auch als Gleichrichter für kleine 
Leistungen.
Betriebsdaten

Ih 

U* 

C..

= 0,3A

360 V max.

= 2,5 V

= 9 mA

UdBp = 360 V max.

I. „ = 60 mA max. dsp

C« <k + «)
Cu /.4.U

3,2 ± 0,8 pF
3,9 ± 0,8 pF

2 pF 
«c 26 mpF

Standard Elektrik Lorenz AG 
Lorenz-Werke Stuttgart-Zuffenhausen

stelle. Eine wesentliche Neuerung ist die Spurumschaltung. Für beliebig kg 

lange Ergänzungen eines Diktats kann auf di* andere Spur umgeichaltel VI 

werden. Der Diktierende spricht an der entsprechenden Stelle zweckmäßiger 

weise ein x aui. um damit der Schreiberin die Weisung zur Spurumschaltung V 

zu geben. Bei Mikrofon auf nähme ist der eingebaute Lautsprecher automaiUch U 

ab geschäftet, bei Telefonaufnähme arbeitet der Lautsprecher mit und kanD * 

als I«uIsprechendes Telefon benutzt werden, wobei besonders vorteilhaft üt, • 

daß die Lautsbärke unabhängig von der Aussteuerung regelbar isL Die Aul- Q 

nahmezeit für ll-cm-Spulen ist 2X1 Stunde, die Umspulzeit kurzer als 2 Mi- * 

nuten. Das .DG 5* wird als kombiniertes Aufnahme- und Wiedergabeteil!

und als Nur-Wiedergabegarät geliefert

Siemens
Der ausschließlich mit Transistoren bestückte Digitalrechner .2002' arbeitet 

mit DearLmakziffem. Die Ziffern selbst werden auf vier parallelen Kanälen 

durch Gruppen von Bmärzeichen d arges teilt und jedes Binärzeichen selbst 

durch Vorhandensein oder Nicht Vorhandensein eines Impulses von 1,25 p3 
Dauer. Die Impulse folgen mit 5 «s Abstand aufeinander und werden von 

einem 2Ü0-kHz-Taklgeneratoi erzeugt Die einzelnen Gruppen werden als 

Flachbaugruppen in geätzter Schaltungstechnik hergestellL Dadurch ergeben 

sich günstige Voraussetzungen für die Massenfertigung, denn obwohl Elek­

tronenrechner nicht in großer Stückzahl gebaut werden, werden doch in jedem 

Rechner einige wenige Typen von Einheiten in beträchtlicher Anzahl zu- 

sammcngeschalBel Bei der verwendete^ .dynamischen Technik" werden 

Register zur vorübergehenden Speicherung eines einzigen Wortes nicht mit 

statischen Flip-Flop aufgebaut, sondern es werden hierzu geschlossene 

Schleifen aus VerstArkem mib Laufzeitrückhihrungen verwendet. Das bietet 

den Vorteil, daß an den Frequenzgang der Transistoren keine übarmäßigeD 

Forderungen gestellt werden müssen und sich die gesamte Anlage sehr be­

quem kontrolüeren und überwachen läßt. Da für die Operabonsgesdi windlgkeit 

eines Digitalrechners der Arbeitspeichei met von ausschlaggebender Bed* 

tung iat, wählte man trotz des beträchtlichen Aufwandes und trotz der 

Schwierigkeit bei der Verwendung von Transistoren Tür die elektronische 

Ansteuerung einen Ferritkem-Spe ich er

In den beiden zentralen Aggregaten sind einerseits das Rechenwerk und das 

Steuerwerk, andererseits der Arbeitsspeicher untergehracht Das Rechenwerk, 

das die arithmetischen Operationen aiLstdhrt. und das Steuerwerk, das den 

Ablauf aller Operationen in der Maschine steuert, sind aus nur fünf Typen 

von Flachbaugruppen zusammengesetzt Der Arbeitsspeicher besteht aus zwei 

Ferritkern-Speichern mit einer Speicherkapazität von je tOOO Misch men 

Worten und 15 ps Zugrilfzeit. Diese Zeit enthalt die zum Wied er-Einschreiben 
des gelesenen Wortes benötigte Zeit; die reine Zugnffzeit ist 5 Als 

zusätzliche Spe ctve möglich tert ist als Zubringer Speicher ein Magnettrommel­

speicher Bür 10 000 Worte vorhanden. Er hat bei 3000 U/min im Mittel 10 

Zugriffzeit. Reden- und Steuerwerk verarbeiten grundsätzlich nur Daten, 

die im schnellen KernspeicheT gespeichert sind. Daten, die im Mag nett rom 

m eis p eich er stehen, werden von dort stets zuerst in größeren Blöcken in den 

Kernspeicher übertragen und daun erst von dort ahgerufen. Diese Anordnung 

erleichtert das Programmieren außerordentlich

Zur Eingabe von Zahlen und Befehlen dient Lm Grundausbau ein Lodi­

s 1 reifend bla s ter (Abteslgescfa windigkeit bis zu 400 Zeichen je Sekunde] und 

zur Ausgabe der Resultate ein. Streife niedrer (20 oder 50 Zeichen je Sekunde], 

dessen gespeicherte Informationen dann in einem BIattschreiber als Klartext 

au&ged nudel weiden.

Vom Bedienungspult aus werd die gesamte Anlage in Gang gesetzt und 

überwacht. Der Inhalt der Register des Rechen und Steuerwerks kann auf 

Lampenfeldern, die due Zahlen im internen Masdiinen-Code anzeigen, und 

parnh]el dazu an Dezi makzahlen-Feldern nach Belieben kontrolliert werden 

Aut einem weiteren Lampenfeld werden schließlich die von den verschie­

denen Kontra)leinrichtungen gemeldeten Fehler nach Art und Ort ihres Ent­

stehens qenMfkiet.

Legt man die Annahme zugrunde, daß eine Aufgabe 50 */■ logische Befehle, 

25 */• Additionen und Subtraktionen und 2ö •/* Multiplikationen und Divi­

sionen erfordert, dann leistet der Digitalrechner -MQ2" im Mettel 2200 Ope­

rationen je Sekunde bei Festkomma-Rechnung und 1Ä5O Operationen je 

Sekunde bea Gleitkomma-Rechnung.

SiUzlumglevchTichter haben für die Elektrotechnik und die Nachrichtentechnik 

in gJekhem Maße an Bedeutung gewonnen HinsidiLlMh dec SU ambelas tharkeii 

sind je QuadiatzenLüneter bis 200 A zulässig, wenn die Verluslwärme ein- 

wamdfnei abgeleitet wird. Die Sperrspannung ml mindestens 380 V übersteigt 

wesenttich die von anderen Trorkengleichrichtern her bekannten Werte. SQL 

zium-Gleichrichter zellen haben einen Wirkungsgrad von 99,5

Unter den femmel de technischen Bauelementen sei auf ein neues Resonuu- 

relais hm gewiesen. Ebenso werden Baugruppen in zunehmendem Maße mit 

gedruckten Schäftungen ausgeiütrrt.

Abschließend sei noch auf eine neue Ausführung der HF-Verleimpressen hin­

ge wiesen, die fortlaufend zu beschicken ist und Bretter oder Spanplatten­

abschnitte von 2 m Breite und beliebiger Lange liefert, sowie auf eine Durdi- 

baufanlage Bur die UItraschalIneirugung

Standard Elektrik
Ober die elektronische Anlage zur aüboma tischen Au (trage bear bei bung wurde 

bereits früher kurz berichtet. Mit ihren 185 000 Sch alt eie menten in der voll­

transistorisierten Elektronik-Zentrale ist sie Sn der Lage, in der Sekunda 

25 Bestellposltlonen zu verarbeiten. Der elektronische Rechenautomat .EH 56' 

lehnt sich in Aufbau und Arbeitsweise an das da Lenv erarbeit ende Informatik­

System an und dient als voll transistorisier ter programmgesteuerter Digital­

rechner zur Lösung kompliotetiter Aufgaben aus Wissenschaft. Technik und 

Wirtschaft. Durch z wedcentsprech ende Programmierung können gleichzeitig 

verschiedene Operationen unabhängig voneinander ablaufen. Durch den Einbau 

eines Ad ressen-Rechen werk es mit 9 Indexregistern, einer Gleitkomma-Arith­

metik und eines elektronischen Ko ordinatensch alters, der die programm 

bestimnSten Informationswege durchschallet, wurde ein mehr kreis i ge» Funk 

Uons ab! auf und damit ein hoher Ansnu taungsgrad der Anlage erreicht.

Das Olekhridrt«r- und Bauelpmectewerk KteUt besonders die Miniaturisierung 

der Bauelemente -in den Vordergrund. Nach einem neuen Verfahren der Hodi- 

vakuumbedampfung her gestellte Selengäekh rieh lerplatten haben wesen Üidi 

verbesserte elektrische Werte hinsichtlich der SUambelastbarkeit und daa 

inneren Widerstandes. Bei den SiirziumgleLchrichbem für 0,5 und 1 A konnte
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die Stehprheil

kommt ei an

die Sperrspannung sui 600 V erhöht werden; daneben wurde eine neue
Typenreihe für Ströme bis 100 A geschallen.

Besonder für transistorisierte Schaltungen wurden Tanta ¡-Kondensatoren mil

festem Elek trol/y len für Nennspannungen zwischen 4 und 35 V und Kapazitäten

von 2 240 pF entwickelt, die besonders geringes Votum an haben

VO
RJ

ER
IC

Hl
f

TeKaDe
Di* Trans isla ren verstärk er für 12 V Betriebsspannung eignen sich besonders 

für Sprache- und Musik Übertragungen und beispielsweise zum Einbau in 

Omnibusse. Neue Möglichkeiten bietet eine Transistoren verstärk er-A nlage 

für 24 V, an deren S Leuer verstärke r bis zu 6 Endstufen zu Je 15 W Aus­

gangsleistung über ein Relais geschaltet und gesteuert werden können. Das 

Transistoren-Megaphon mit rückkn ppiungsatmem Mikrofon gibt 5 W ab und 

gewährleistet je nach Geländecharakter Sprach Verständlichkeit über eine Ent­

fernung von 1000 m und mehr, 

Die Dofcumenticwi-Prüfanlage hal sich zur Übertragung des Schriftbildes von 

Dokumenten ui Banken und Postscheckämtern bewährt.

Au Bet Germaniumdioden zeigt TeKaDe noch FLachem- und LeLsluDgstianststo- 

ren mit erhöhter Spannungsfestigkeil.

Telefonbau und Normalzeit
Der neue Tischfemsprecher .E 2" ist nicht nur wegen seiner modernen Form­

gestaltung. sondern auch wegen einiger technischer Verbesserungen be­

merkenswert Der Handapparat wurde verkürzt, so daB tenne Einsprache 

günstiger zum Munde liegt, und damit bessere Sprachübertragung gewähr­

leistet. Neu ist ferner auch, daß die Lautstärke des Anrufweckera in den 

Grenzen 45 . 70 phon durch eine kleine Slellscheribe an der Bodenplatte In­

dividuell ru regeln ist Eine dynamische Hör- und erine verbesserte Sprech­

kapsel ohne Resonanzsteilen haben die Ubertragungsgüle wesentlich erhöht

Telefunken
Das HF-Analysiergeräl .Ms 440/1“ dient zur Überprüfung von Lang-, Mittel­

und Kurzwellensendern auf hochfrequente Bandbreite und unerwünschte 

Ausstrahlungen (Neben- und Oberwellen, Stör- und Kreuzmodulalionss<hwin- 

gungen). Das vom Senden ausgestrahlte Spektrum kann durch einen logarith­

mischen Schreiber oder einen SpeziaJ-Oszillografen mit Lang nach! euch ten dem 

Bildschirm und logarithmischer Verstärkung aufgezeichnet werden. Da das 

HF- Ana lysier gerat un Prinzip ein ho diselektives Rohnen vol Im eLer mit großem 

Frequenzbereich ist, läßt es sich auch für viele andere Meßaufgaben zuf 

selektiven Spannungsme^sung, KlirrfakLormessung usw. verwenden.

Der dekadische KW Steuersender _S Steu 491/1 * zur Steuerung von Kurz­

wellensendern kann im Frequenzbereich 1,2 30 MHz in wenigen Sekunden

auf jede gewünschte Frequenz mit Quarzgenauigkeit eingestellt werden Dre 

Frequenzablesuug ist unmittelbar und ohne jegliche Umrechnung oder Ver­

wendung von Eichlabellen möglich

Im Gegensatz zum Empf änger-Di versntiy, das zwei Antennen, zwei Empfänger 

und ein Ablösegerät verwendet, benötigt man bei Antennen-Diversity nur 

zwei Antennen einen Empfänger und ein Ablösegeräl. Das Antesinen-Di- 

veuity-Gerät »Abt 127' ist das erste vollLransistorisierte kommerzielle Gerat 

dieser Ari. Kriterium für die Umschaltung auf cont andere Antenne ist der 

Unterschied einer eins!eil baren Gütesch welle

Das Riehlfunksystem . PM 6OÜ/TV/4ODO S' besteht aus sechs mit Richtfunk­

anlagen .FM 6OO/TV/4ÖOO" ausgerüsteten, parallel geführten Richtfunklinien, 

von denen fünf Betriebs! inten Sind und die sechste als ständig eingeschaltete 

Reservehnie bereitstebt, um abschnittsweise eine gestörte Betriebslmie zu er­

setzen. Duo ftequ-enzmodulierten Träger un Bereich 3,0 4.2 GHz übertragen

entweder d^s Basisband für 600 Gesprädiskanäle oder das Videoband eines 

Fernsehkanahs Die ühertiagungseigenschaften entsprechen den CCf-Empfeh- 

lungen

Im Ela-Programm zeigt TeteJunken neben denn Platten Wechsler .TW5&I' und 

dem Hi-Fi-Plattenwechster aus der Truhe .Bayreuth* noch den neuen Platten­

wechsler .TW501' zum gemischten Abspielen von 25-cm- und 30-cm-Platten. 

Er unterscheidet sich vom .TW 561“ durch geänderte Bedienungsanerrdnung 

(Fortfall der Tasten).

Neu sind die Bausteine für eine Hi- Fi-Lacubsp r ech© r-Kombi na Lion. Sie besieht 

aus dem Tieftonsystein .Ela L 280“ für den Bereich 40 250 Hz (Resonanz­

frequenz 37 38 Hz) und 4 Mitteihoch Lons yslemen .Ela L 610* für den Bereich

250 16 000 Hz, die über dre Frequenz weiche .Ela L 910* (Überlappungsiie-

quenz etwa 250 Hz) zusammengescha.ltet werden. —■ Weiterhin isl der Rund- 

sbrahler .Ela L 510* aus drei mit je 3 Lauisprechersystemen von 3 W bestück­

ten, symmetrisdi angeordneten Strahlergruppen bemerkenswert.

In der Gruppe .Sondergerate' zeigt Telefunken eine . Stereo-Schallp Latten- 

Schneideapparalur* für Platten in 45°- und 90°-Technlk einschlteBlich amplito- 

d eng es teu erlern Rillen Vorschub sowie eun .Laufzeitgerät* mit von 30 ... 980 ms 

kontinuierlich einstellbarer künstlicher Schalkverzögerung, die beispielsweise für 

die Beschallung großer Hachen von Wichtigkeit ist. um die Verzerrungen infolge 

unterschiedlicher Schal 1 aufxeit zu vermeiden. — Das drahtlose Mikrofon 

.Mikroport*, eine Gemainschallientwickiunq der Firmen Sennheiser eiectronic 
und Telefunken, arbeitet auf 32,95 MHz und hat etwa 60 m Reichweite. Der 

da zugehörige Ta sehen sender ist em Trans ist arger 11, das leicht in einer 

.Jackentasche unterzu bi ingen ist. Die Zuleitung vom Mikrofon zum Sender 

wird zugleich als Sendeantenne benutzt.

Das neue Studiogerät .Magnetophon M 10* für 36,1 und 19,05 cm/s Band 

ges ch windig Lei I erweitert die bewährten Studiogeräte um ein neues Modell 

mit einem Höchstmaß an Re tri ebn sirher bett und Bedienungskomfort. Die Ma­

schine enthält ein 3-Mc toren-Lauf werk mit polumschaltbarem Hysterese-Syn 

dnonmoksr als Tonmoloff und 2 Robi Läufern als Wicke Imoloren. Diese ergehen 

zusammen mit der vor den Magnetköpfen angeordneten FikbexroHe großer 

Schwungmasse beste Bandlaufelgenschalten. Es sei noch darauf hingewLesen, 

daB das Studio-Magne top hon ,M 5' unter der Typen b ex ekhnung ,M 5 St* als 

Stereo-Magihe tophon zut A ufnalume und Wiedergabe sic reo phänischer Auf­

nahmen lieferbar ist.

Der neue Schrittmotor zum Antar leb von Regel widerständen, Drehkondenaato 

ren und Regeleinrichtungen wird durch kurze Stromimpulse angetrieben, die 

seine Achse Irnks oder rechts herum in kleinen Schritten weil er di eben. Der 

Motor hat weder Kollektor noch Getriebe, und die wenigen mechanisch be- 
| weg len Teile unterliegen praktisch keiner Ahnutzsing. Für den Antrieb sind 

drei Magnet wirk kirn gen vorhanden, je eine für die beiden Arbeits-Drehrkh- 
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bei allen Anlagen der 
modernen Technik.
Die Sicherheit aber wird 
von dem letzten Bauelement 
bestimmt. Der SAF-MP ist 
ein Metallpapier-Konden­
sator, der diesen Qualitäts­
anforderungen genügt. Er 
ist unempfindlich gegen 
Überspannungen, heilt 
Durchschläge sogar selbst 
aus und hat daher eine 
äußerst lange Lebens­
dauer; außerdem ist er 
noch klein und leicht. 
Besonders die K-Reihe 
bietet erhöhte Sicherheit 
auch bei niedrigen Betriebs­
spannungen, geringer 
Verlustfaktor, hohe Zeit­
konstante (Isolation), 
hohe Prüfspannung. 
Informieren Sie sich mit 
unserer Druckschrift L 605!
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Tischgeräte
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SCHICHT - UHD ORAHTDREHWIDERSTÄHOE 
STltFENSCHALTER 

STECKVERBINOUHGEH
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Irillanl in

648,-

TONBANDKOFFER HM 5

2 BANDGESCHWINDIGKEITEN

WILHELM HARTING * ESPELKAMP-MITTWALD(WESTE.
Dautsch« ladMatrlaiaaaaa Naaaaver, Kalla 11, Biand 15/25

Bella TM 9

Bella Vista TM 9

neue

Gewährten festfyalten
Äußerlich zeigen sich die neuen N O R A-Fernsehgeräte unverändert in der seit 
Jahren beliebten raumsparenden eleganten Form. Durch kleine technische Änderun­
gen konnten die Bildwiedergabe verbessert und der Preis niedriger gehalten werden.

RADIO GMBH, BERLIN-CHARLOTTENBURG 4
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DAIMONAtungen und eme für den Ku pp hmcp Vorgang. Bai Jedem SlroiMlcß wird der 

Anker um wenige Winkeigrade in die gewünschte Richtung gedreht, und 

während dieses Vorgangs stellt die Kupplung die Verbindung mit der An­

triebswelle her; im stromlosen (entkuppelten) Zustand drehen Rückholfedern 

den Anker in die Ruhelage zurück Der vollkommen gekapselte Motor wird 

überaH dort verwendet, wo bei höchster Zuverlässigkeit gleichzeitig War« 

Iungsfre¡heit gefordert wrrd, z. B, bei piJotgesteuerten RegelversLärkern in 

T r äger freq u em-Freriei tu n^sy sie men.

Auf das Transiator-Meß gerät .telelrans I' wurde bereits hmqewiesen (vgl. 

FUNK-TECHNIK Nr. 1S/57, S 630). Für die Kernphysik hat Telefunken jetizt auch 

zwei hochwertige Stiahlungsmeßgeräle entwickeln. Das einfache StraNungs- 

mcBgerät .Ms Str 473/1* ist Bur AktivitäLsmessungen mit allen GM-Zählem 

geeignet, die mit Spannungen von 300 2000 V betrieben werden. Das Etn-

kanaVSzinLiHa'jons-Spektrometer .Sz Sp 4OÜ6* dient insbesondere der Messung 

von Gammastrahlen und hat ex) hohes Auflösungsvermögen. Es besteht' nn 

wesentlichen aus Linear verstärk«, AmpII Ludenselektor, Zäh ha Lern esse r sowie 

Stromversorgung für das Spektrometer und einem Szvntü iMiönskopf Als 

besonderen Vorzug enthält das Gerät ein Oszilloskop und einen Tinten­

schreibar

Unter den OsaJlografentehren verdienen die DG 7-74, eine moderne EiziaLrahl- 

rohre mit 7-cmSchirm. und die DG 13-18 für Imputsoszillografie (UltraschaJJ- 

messung) mi/t hoher Nach beseh Leun igung besondere Erwähnung. Daneben ist 

Jetzt auch eine Kleinst-OsiziUcjgraferiröhre mil 3 cm SchLrmdur(hmesset für 

Meß- und Anzeigerwecke, die DG 3-12 A. erschienen |s. a. S. 298).

Die DF 703 ist eine Elektnometerröhre in Subnunialurtechnik mit Gitteilehl- 

»trömen < 2 ■ 10~*3 a in Tr lodens chalt ung oder < 3 ■ 10—15 A in Penöoden- 

schaltung. Das Magische Auge EMM 801 zeigt als Null Indikator In Brücken­

schaltungen gleichzeitig die Richtung der Verstimmung an.

Für Richtfunkverbindungen im 4-GHz-Band stehen mit dem bereits bekannten 

Reflex kl ystron TK 7 und dem neuen TK 8 nunmehr zwei Röhren zur Ver­

fügung, die sich durch ihre OsziJlalorleistung unterscheiden. Die TK 8 mit 

IM mW Schwmgleistiing ist vor allem für die Bestückung des Hilfsoszillators 

im Empfänger und für ModulaVionszwedro bestimmt, wahrend die TK 7 die 

für die Sendeisteuerung benötigte höhere Leistung (500 mW) abgibt. Die TK 6 

ist für den höheren Frequenzbereich 6 7 GHz bestimmt und enreicfail dabei

etwa 150 mW Schwing Leis Lung

Aus dem Halbleiter-Programm, das bereits 2ß Typen von Germanium- und 

SiliZuum-Dioden und Transistoren enthält, sei hier nur der Leistungstransistor 

OD 603 erwähnt, der bei nur 6 V Betriebsspannung in Gegentak (Schaltung 

5 W Sprechleistung abzugeben vermag

E. Tesch
Motorgetriebene Verzögern uns sch a 1 twerke zum Ein-. Aus- oder Umschalten 

eines oder mehrerer Stromkreise sind für Bereiche von 0,1 s bis zu 72 h mit 

vielen Zwischenstufen lieferbar. Die elektronischen Verzögerer für große 

Schalthäuligkeit haben bei sehr kleinen Ruckstellzellen für alle Bereiche eine 

kürzeste EinsteHzeit von 0,01 s. Daneben stehen elektronische Impulsgeber 

für die Impulsgabe in regelbaren Abständen, Z. B für Pu nktsch weiß maschi­

nell, motorgetriebene ImpuIsgeber für Taktstraßen usw., sowie Programm- 

schafowerke zur automatischen Steuerung periodisch ablaufender Ferligungs* 

Vorgänge auf dem Lief erprogr-amm.

Ultrakust
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Das elektronische Thermometer Ist für Tempera türm es sungen an Oberflächen, 

in halbfesten Materialien, Flüssigkeiten und Gasen wn Bereich —50 . 4-450D C

geeignet. Die Anzeigegeschwindigkert ist 0,5 s bei Flüssigkeiten und 1.2 s an 

festen Oberflächen

K. H. Weigand
In Ergänzung zu den normalen elektrischen Schalttafel Instrumenten sind jetzt 

Langskalen-Instrumente mit 250 ... 270° Zeigerausschlag mit allen Otolithen 

Meß werken in den genormten quadratischen Gehäusen erschienen. Die Skale n- 

Unge des kleinsten Instrumentes mit 48 mm Frontrahmen entspricht bei­

spielsweise annähernd der Lange des Skalenbogens eines Normalinstrumentes 

mit 96X36 mm Fronürahmen Instrumente mit DrehspulMeßwerk sind bis 

herab zu 100 uA Empfindlichkeit für Vollaussehlag lieferbar

Ein Lkhlmarkengalvanomeder fMießbercäch 0.5 - 10“* AJ kleinster Bauart 

(22X15X9 cm), das als Null Instrument und al« Ausschlag Instrument eine 

bisher offene Lücke schließt, ist vor altam als Gebrauchs ms tr um ent für Labor, 

Prüffeld und wissenschaftliche Praxis bestimmt.

Ein Batterie-Empfänger aus den 
DAIMON-WERKEN

4 Röhren-6-Kreis-Super mit eingebauter 
Ferrit-Stabantenne (Richtantenne);

10 cm-0-Spezial-Lautsprecher; 2 Wellenbereiche 
(MW und LW); Maße bei geschlossenem Deckel:

25 x 23 x 8,5 cm; Gewicht mit Batterie 3 kg.

W. Zeh
Bei allen . WZ-Kleinely t'-Kond ensato ren ist der Kapazitälsabf all bei Tief­

temperaturen bis —20° C nur etwa 10 •/•. Durch besondere Maßnahmen bei 

der Formierung ist volbe Ausnutzung der jeweiligen Nennspannung im Dauer­

betrieb gewährleistet Das Anlegen der Spitzenspannung, auch kurzzeitig über 

I Minute hinaus, gefährdet den Kondensator nicht Der ReslaArom ist nur 

etwa ein Zehntel des nach O1N 41 332 zulässigen Wertes] ebenso Ideql der 

Verlustfaktor erheblich unter dem nach dieser Vorschrift zulässigen Wert- 

Das Kondensaterenprogxamm wurde durch die sogenannte .Bleltäft*-B&ufoirn 

erweitert, bei deren Konstruktion besonderer Wert auf sorgfältige Aus 

bfldung der Kontaktierungen gelegt wunde.

Dazu die
200-Stunden-Batterie 
DAIMON Nr. 16159

FUNK-TECHNIK

Fernschreibar 01 843 5 2 
fachverlage bin

| DAIMON DAIMON-WERKE 
GMBH

Berlin - Reinickendorf 1, 
Alt-Reinickendorf 25-27

DAIMON GMBH 
Rodenkirchen-Köln. 

Hauptstraße 128
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MAGNETISCHE WERKSTOFFE

ERLAU UBER FASSAU - ZWEIGWERK 8 E R L I N - N E U K O II N

Wir zeigen oul der Messe in Hannover 
inleressanle Neuentwicklungen:

Ferrit-Formfeile
aui KERAPERM mit einer Anfan g«pr rmrabdifal von 1200, 1500 
und 2000, ferner komplette Bausätze für Band filier

Rechteckferrit - Formteile
Speicherringe aui KERAPERM ST 3, Spe¡ehermatrizen au« 
Bingen mit 1 mm 0

Keramische Kondensatoren
Trapezkandemaloren und Rohrtrimmer GJr gedruckte Schaltungen

Glasierte Drahtwiderstdnde
Glasur für Temperaturen bis 5W*C, gegurtete WidantAnde mit 
axialem DrahtanichluB, StAnchuf zwidentände für Ottomotoren

Schichtwiderstände
Kleinctwidersldnde 1/50 W, gegurtete WidentAnde mit axialem 
DrahtamchluB, SlAnchützwiderstände für Ottomotoren

Schichtpotentiometer <wm Beni»
Knopfpotenliometer mit weniger all 0,5 cm1 Raumbedarf, klainsta 
Trimmerpolenliometer für gedruckte Schaltungen

Bitte besuchen Sie uri In Hannever auf unaerem neuen 
Meneitend 1SOO 1401 In Helle 11, Stendtelefen 31 IB

DIODEN
Nürnberg 1/ TRANSISTOREN

STEATIT-MAGNESIA
AKTIENGESELLSCHAFT
WERK PORZ/RHEIN VOR KÖLN

Aussteller euf der Weltausstellung Brüssel



^ür den h. Richter

• ■Wirkungsweise und Scheifwgstechnik 
WB

® der EI ektraft&p röhre

7.3 Induktive Kopplung und Spulenanzaplung
Um den Einfluß der Dämpfung durch den Röhren-Innenwider- 
stand möglichst kleinzuhalten, kann man verschiedene Maßnah­
men anwenden. Ein Mittel besteht in der Vergrößerung von C 
und der Verkleinerung von L. Darüber hinaus interessieren vor 
allem zwei Möglichkeiten, näml.ch die induktive Ankopplung des 
Resonanzkreises an den Anodenkreis der Röhre und die An­
zapfung der Schwingkreisspule.
Da sich das Verhalten der induktiven Ankopplung bei fester 
Kopplung auf das Verhalten einer Spulenanzapfung zurückführen 
läßt, soll diese Maßnahme zuerst besprochen werden. Das grund­
sätzliche Schaltbild ergibt sich aus Bild 104. Die Anode der Röhre 
wird nicht mit dem oberen Anschluß der Schwingkreisspule L, 
sondern mit einer Anzapfung a verbunden, so daß der Innen­
widerstand Rj der Röhre jetzt parallel zu a und dem unteren 
Spulenanschluß liegt.
Zunächst zeigt die Rechnung, daß die angezapfte Spule als Auto­
transformator wirkt, so daß zwischen a und dem unteren An­
schluß der Gesamtwiderstand Z des Kreises herabtransformiert 
erscheint. Ist die Gesamtwindungszahl der Spule w und liegt 
zwischen a und dem unteren Punkt der Anteil w'n, wobei n > 1, 
so erscheint am Anzapfungspunkt ein Widerstand Z' mit dem 
Wert

Z’ = — [Q] (64)
n*

Die sich damit ergebende Verstärkung ist dann

r = SZ' [-] (65)

Nun muß man jedoch bedenken, daß die Spannung an der Anode,
also an a, am oberen Anschluß des Schwingkreises herauftrans­
formiert erscheint, und zwar linear lm Windungsverhältnis. Da­
durch wird die Verstärkung n-mal größer als nach Gl. (65). Ea ist
also

Z ZV — nSZ' = n8— = S — [-] (M)
na n

Durch diese Herauftransformation wird also der wirksame 
Widerstand im Anodenkreis nicht mit dem Quadrat des An- 
zapfungsverhaltnisses, sondern linear mit ihm herabgesetzt.
Durch eine weitere, hier nicht wiedergegebene Rechnung kann 
man außerdem zeigen, daß bei Einführung der schon bekannten 
Werte r, C, L und Rj die Verstärkung den Wert

Bild 104. Anzapfung hat. Der Bruch aul der rechten Seite ent-
d«r Schwingkreiupuln spricht wieder der Parallelschaltung des

eigentlichen Schwingkreiswiderstandes und 
des Röhren-Innenwiderstandes. In beiden Fällen tritt der Fak­
tor n auf Wertet man Gl. (07) aus, so findet man, daß V bei 
einem bestimmten Wert von n ein Maximum durchläuft. Durch 
Differenzieren findet man das zugehörige n zu

Aus dieser Gleichung läßt sich nun die günstigste Lage der Spu­
lenanzapfung bestimmen. Die Werte L, Rj, C sind meistens hin­
reichend genau bekannt, während man r annähernd schätzt. In 
der Praxis legt man a gewöhnlich an das erste Dritte] der Win­
dungszahl, von unten gerechnet. Man wird die Anzapfung zu­
nächst überschlägig an Hand von Gl. (68) berechnen und die beste 
Lage durch einen Versuch feststellen. Die Wirkung einer solchen



Spulenanzapfung auf die Selektion des Kreises tritt natürlich
um so deutlicher hervor, je kleiner Rj ist. HF-Pentoden mit sehr
großen Innenwiderständen liefern nach Gl. (68) ein n, das sich
dem Wert 1 nähert; dann kann man den Kreis auch voll in die
Anodenleitung der Röhre legen.
Wie schon erwähnt, verhält sich die induktive Kopplung nadi 
Bild 105 grundsätzlich ebenso wie die Schaltung, mit Spulen­
anzapfung, wenn man einen Kopplungsfaktor zwischen L 1 und 
L von annähernd k = I voraussetzen kann.

WIR FERTIGEN AN:
DREHKONDENSATOREN 
TRIMMERKONDENSATOREN 
ELEKTROLYTKONDENSATOREN 
PAPIERKONDENSATOREN 
KUNSTSTOFFOLIENKONDENSATOREN 
KERAMIKKONDENSATOREN 
DREHWIDERSTXNDE (POTENTIOMETER) 
FESTWIDERSTXNDE 
HALBLEITERWIDERSTANDE „NEWI“ 
NIEDERVOLTZERHACKER 
DRUCK- UND SCHIEBETASTEN 
FERNSEH-KANALSCHALTER 
STORSCHUTZMITTEL 
GEDRUCKTE SCHALTUNGEN

Man erreicht dies zum Beispiel durch eine 
zweifädige Wicklung. Der Wert n wird 
dann durch das Windungszahlverhältnis 
zwischen L und L 1 festgelegt. Je weniger 
Windungen man also der Spule L 1 gibt, 
um so größer wird n, was einer ent­
sprechend tiefliegenden Anzapfung a im 
Bild 104 entspricht. Ist der Kopplungsfak­
tor k < 1, so geht er quadratisch mit ein. 
Die Schaltung nach Bild 105 hat den Vor­
teil, daß man den Anodenkreis vom

Bild 105. Induktive An­
kopplung des Schwing­
kreisei an die Anode

Schwingkreis gleichspannungsmäßig abtrennen kann. Nachteilig 
ist die etwas kompliziertere Spulenkonstruktion, was aber häufig 
in Kauf genommen wird. Die induktive Kopplung fand man sehr 
häufig bei älteren HF-Röhren, insbesondere auch bei Trioden. 
Bei diesen Röhren war ein großes Windungszahlverhältnis zwi­
schen L und L. I erforderlich, um den dämpfenden Einfluß von 
Rj so klein wie möglich zu halten.

BILDJUWEL-SERIE 1958/59 
mit Bild-Abstimmanzeige 
und UHF-(Dezi-) Taste

7.31 Andere Möglichkeiten der Ankopplung 
des Schwingkreises

Es gibt noch zahlreiche andere Möglichkeiten zur Ankopplung 
des Schwingkreises an den Anodenkreis, von denen hier nur 
einige angedeutet seien So gibt es als Gegenstück zur Spulen­
anzapfung die Reihenschaltung von zwei Kondensatoren, wobei 
die Reihenschaltung der gesamten Abstimmkapazität entspricht. 
Die Anode wird dann an die Verbindung der beiden Kondensa­
toren gelegt. Wie man zeigen kann, läßt sich hier ein ent­
sprechender Wert von n einführen indem man den Kondensator 
als kapazitiven Spannungsteiler betrachtet Von dieser Möglich­
keit wird jedoch nur selten Gebrauch gemacht.
Bild 106 zeigt eine in Sonderfällen verwendete Schaltung. Hier 
wirken C und L als Serien-Schwingkreis. Im abgestimmten Zu­
stand liegt an L ebenso wie an C ein Spannungsmaximum. Die 
Spannung an L dient zur Steuerung des Gitters der nächsten 
Röhre. In dieser Schaltung muß die Anodengleichspannung 
natürlich über einen Widerstand Rg zugeführt werden, was ähn­
liche Nachteile wie bei Bild 103 mit sich bringt. Bei richtiger Be­
messung kann Rfl auch durch eine Drossel ersetzt werden, was 
übrigens auch für Bild 103 gilt. In diesem Fall erhält man nur 
einen kleinen Gleichspannungsabfall.

BILDJUWEL 917
BILDJUWEL 921
BILDJUWEL 917-Vitrine
BILDJUWEL 921-Vitrinc
BILDJUWEL 921-Kombitnilie

43 tm-Luxus-Tischgerät
53 cm luius-TiidigarQl
43 an-Iraitfoimvilfini
53 an -1r«iHannviIrina
53 cm-FS-lundfunk Phona Tnjhi

Bild 107 
Dergleichen. Kondensa­
tor am Steuergitter der 

folgenden Röhre

Bild 106. Schaltung alj 
Reihen-Schwingkreis, 

Spule am Steuergitter 
der folgenden Röhre

Eine besonders bei sehr hohen Frequenzen mitunter angewen­
dete Schaltung zeigt Bild 107. Hier sind L und C vertauscht; C 1 
dient lediglich als Koppelkondensator, ist also für die betreffende 
Frequenz praktisch ein Kurzschluß. Die Anodengleichspannung 
wird über Ra, die Gittervorspannung für die zweite Röhre über 
R 1 zugeführt. Kommt der Kreis L,C in Resonanz, so herrscht am 
Gitter der folgenden Röhre ebenfalls ein Spannungsmaximum
Die Schaltung eignet sich für hohe Frequenzen besonders gut, 
weil man die immer vorhandene schädliche Gitter-Katodenkapa- 
zität der zweiten Röhre, als Schwingkreiskapazität mit ausnutzen 
kann. Mitunter dient diese Kapazität ganz allein als Schwing­
kreiskapazität, was stets nach Gl. (58) zu einer maximalen Ver­
stärkung führt. Die Anwesenheit der Widerstände Rfl und Rl ist 
meistens nicht nachteilig, weil bei hohen Frequenzen die Re­
sonanzwiderstände der Schwingkreise ohnehin klein sind. Des­
halb spielt auch im Bild 106 meistens keine besondere Rolle.

(Wird fortgesetzt)

TONFUNK GMBH • KARLSRUHE
Erglnzung: .Koppellyitem für eine elektronische Orgel'

Der Vorschlag für ein . Kappelsy s lern für eine elektronische Orgel' ¡'n FUNK­

TECHNIK Bd 13 (1058) Nr-7. S.-230 wurde von unserem Leser O. -E.Ptuis 

ein gereicht.
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Das neue Zauberwort für mühelose, schnelle, solide

Fernsehantennen-Montage ahne Werkzeug am Fenster oder unter Dach:

Element-Raste
SekundinschnelI sind die Antennm-Htm«"*« 
ausgMchwtnkl und milllmeltrgtnau «Ing«- 
rastet.

Kabel-Raste
Nur ein Fingerdruck, und schon ist das An­
tennenkabel test eingerastet.

Richtungs-Raste
Mit untmHandgrlH rast et die Fernsehantenne 
In |ide gewünschte Richtung ein.

l’dl S ■
sind für Sie und Ihre Fernsehkunden ein voller Erfolg weil kinderleichte ra s t - 

Montage, gute elektrische Eigenschaften, Wetter- und Schlagfestigkeit des 

Materials auf ideale Weise vereinigt sind.

Deutsche Industriemesse Hannover (27. 4 - 6. 5. 58) Halle 11, Stand 26a

DEUTSCHE ELEKTRONIK -3MBH
Bedln-Wllmersdorf

Gebieten Der tiekirom«

FÜR ELEKTRONISCHE APPARATE 
UND MASCHINEN 

INTESMATlOMAL fIMGniACUHlS WAlEHZflOfCM 
IM- UND AUSLÄNDISCHE PATINTI

selbslreimqenden Sicherheits-Kontakte»
ile ausgereif 1 cn ErLilirunijcn im Bau jon trennbaren 

F KabÄerliiiulumjcn sind cs. di« unsere Konstruktionen auf allen
>0 ucirieussiciier machen

DAS PRINZIP

TUCHEL-KONTAKTHEILBRONN/NECKAR
Ttl. 23t4 SMO FS 072141A

Bille informieren Sie sich näher auf der Deutschen Industrie-Messe
Hannover, Halle 10, Erdgeschoß, Stand 358

Well - Ausstellung Brüssel im Pavillon TELECOMMUNICATION 
und ELECTRIQUE

KLAVIER- und DRUCKTASTENSCHALTER
fClan^ze^isiez

/T)elLensil\aUet

Klelml-Klavler- 
SclMltei-Serle KL:

Klelnsl-Serle l: 

ünltersal-Serle U:

lencttHislen:

iKlenloinefl:

Knopf breiten 17,5 und 22 mm

Jetzt auch mehrere Gruppen In einerTaste

Sp errungsmogliehkelt bei allen 3 Knapf- 
abständen; 15mm, 17,5 mm und 22,5 mm

Neue kleinere Lauditarmatur mit Lidit- 
schirmung ; Kl einit-Lauditsdi alter mit 15 mm 
quadratischen Knöpfen

Neue Knopf Serie für Serie Uu. L mit Finger 
mulde, audi als Leudittasten verwendbar

RUDOLF SCHADOW
Bauteile fürRadio- 
und Fernmeldetechnik

BERLIN - BOR SIGWALDE
Eichborndamm 103

Wir Italien auir Deutiche Induitrle-AAeiae Hannover 1*31 
Halle 11, Stand 1703

KONDENSATOREN

werden nach modernsten Ferti­
gungsverfahren hergestellt, die 

vorallem jene überraschend guten 

elektrischen Eigenschaften zur 
Ss; Folge haben, die sonst nur bei Kon­

densatoren mit höheren Gestehungs­
kosten erreicht werden. WIMA- 

Tropydur-Kondensatoren sind ein 

modernes Bauelement für Radio- und 

Fernsehgeräte.

WILHELM WESTERMANN 
SPEZIALFABRIK FOR KONDENSATOREN 

MANN HEIM-NECKARAU 
WattstraOe 6—8



Für 40000 freie Tech nikerstellen fehlen ge­
eignete Bewerber mit der notwendigen 
theorefischen Technikerausbildunfl. Die Be­
triebe suchen deshalb für die freien Stellen 
födilifl« Facharbeiter, die sich zu ihrer 
Werkstattpraxis gute theoretische Kennt­
nisse erworben haben.
Das l«t dl« große Chance für Sie!
Dai höhere technische Wissen erwerben 
Sie innerhalb zwei Jahren ohne Berufs­
unlerbrechung durch einen Christian i-Fern - 
lehrgang. Dann können Sie Techniker. 
Werkmeister oder Betriebsleiter werden. 
Verlangen Sie da« aufklärende Taschen­
buch DER WEG AUFWÄRTS mit 
den Lehrplänen Maschinenbau, Elektro­
technik, Radiotechnik. Ball­
technik, Stabrechnen und Ma­
thematik. Sie erhalten dieses 
Buch kostenlos. Schreiben Sie 
heute noch eine Postkarte 
an das Technische Lehrinstitut
Dr.-Ing.Christiani Konstanz Fastfadi 1357
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Widerstände

iaoliarachlauchfobrik

Gewebe- und gewebelose

Isolierschlauche
für die Elektro-,

Radio- und Motoren Industrie

Berlin NW 17

HüttenWriAo 41/44

WZ-KLEINELYT

O klein

O zuverlässig

e erstklassig

mit tep. Bhlrlampe; Frequenzbereich: 

8 bis 240 Hz, Genauigkeit: ± 1 •/,

Fabrikneu, mil Garantie zum Nettopreis 

DM 514« —
Für Hochschulen und unabhängige 

Forschungsinstitute DM 474,—

LMPVAt TechniKhe
• I Induslrieerzeugniie

Frankfurt/M., Mainzer Landete. 171

Nieder- und Hochvolt-
Elektrolytkondensatoren

Wilhelm Zeh KG * Freiburg i. Br.
Deutsche Industriemeaie Hannover« Halle 10, Stand 512

Liefert alles sofort 
und preiswerten Lager

Lieferung nur an 
Wiederve rkäufer!

FS-Bandkabel Wetterfest. weiB, versilbert 50 m 9,40 

FS-Antennen Kanal 9-11
4 Element, eloxiert. Markenware für Fenster 12,— für Dach 10,—-

GROSSVERTRIEB Hamburg-Altona

Radioröhren-Import-Export Schlachterbuden 8
Ruf-Nummer 31 23 50 - Telegrammadresse: ExpreBröhre Hamburg 

Preiskaialog wird kostenlos xugeiandf!

Telefon: Ralandseck 289

^OHÓaHÒiwtateufe!
Verlangen Sie neueste Preisliste Über 
Standard- und Langspielhand sowie über 
das neue SUPER - Langspielband mit 

100 % längerer Spieldauer.

Ta n ba n d-Ve rs and D r. G . Sch röter, 
Karlsruhe-Du rlach, Sch in nrai nitraße 16



FS-BANDKABEL
Trant p a rani. Adar n b lank 50 m 7.20
Trantparanl. Adarn veradberl 50m 9A5 

Wellerltil. ^rau, Adarn «arailbert 50m 18-80

Alle Europa- und USA-Rtihren

mACEiKiüm
A .HE H^CKt- «6

BERLIN-NEUKOLLM

Am S- und U-Bahnhof Neukölln 

Ulharslclnslrafie 5-7 Tel.: 62 1212 

Cuchälhitil: 8 17 Uhr, tcnnabenda 8-14 Uhr

L S T- F o to widerstände
Minlalurausführung, hohe Empfindlichkeit, 

hervorragend geeignet für fotoelekirische 

Steuer- und Regelgeräte

LABORATORIUM für Strahl-nngetechTiib GmbH
LADENBURG I Neckar, Bleichweg 3

MULTIPLIER 
931A

fabrikneu, Stückpreis:

dm 39,90
Ferdem Sie unsere Elektronikliite

Alfred Neye, Eaatediaik
Frankfurt/Main

Zimmerweg 10 ■ Telefon 71 29 1 5Schwüßgo^ne 
von 800 Hz bis 50 MHz 
kurzfristig lieferbar ! 

Aus besten Rohstoffen geferligl 
In verschiedenen Halterungen 
und Genauigkeiten ■ Für alle 
Bedarfsfälle

M. Hartmuth Ing .
Meßtechnik Quarztechnik

HAMBURG 3«

Kaufgesuche
Ruedlunk- u. Spczialröhren 
aller Art Id großen und 
kleinen Pos len werden । nm
jaulend angekaull -7

Dr. Hans Bfirklin ■ SpezlalgroBhaode 1

MÜNCHEN 15, SCHILLERSTR 27. 55 03 40

ZE 5 (Plural)

Z-ellaton"

RadiorAbree, SpnlaJrOhran, Sende­
röhren gegen Kasse zu kaufen gesucht Snebehely, Hamburg-Altona, Schlachter­
buden B, Tel.: 31 23 50
RadlorBhren, Spezialröhren zu kaufen 
gesucht. Intraco GmbH München 2, 
Dachauer S1r. 112
Labor-IuLi., Katbograpben, Charlotten­
burger Motoren, Berlin W 35
IBhren aller Art kauft: Röhren-Müller, Frankfurt/M., Kauhmger Str. 24

Verkäufe
Tonbandgerät zur Aufnahme von Sprache und Musik. Bausatz ab 50,— DM. Pro­
spekt freit F. auf der Lake & Co., Mülbeim/Rubr
Salee-Glelchrlchter, Trafos liefert Kunz KG, Bin.-Charlottenburg 4, Gieeebrecht- BtraBe 10, Tel. 32 21 69

an gewöhnlichen Empfängern haben.

DR. E. PODSZUS&SOHN

1M,- DM 
125.- DM

22.- DM
27.- DM

AUS DER LEI S LISTE 
ZE1 3 Wo,, 50-14000 ......................................  

spezial (erhöhtes Feld). .................. 
ZE5 (Plural) Universalkombiratian ebne bes. 

Hoch- und Tillen 15 Wah 40-16000

RcthJNürnberg, Erlenweg 1 - FUrlh, LudwigstraB« 93

und Reinheit der natürlichen 
Musik, weiter verbessert. Var-

schwunden der Konserveneindruck durch entschei­
dende Beteiligung der Membraneigenschwingungen, 
damit saubere Ein- und Ausschwingvorgänge durch 
die Hartschaummembran,durch neue hochempfindlich 
ansprechende Sikken und Spinnen, mit Raumklang­
schaltung u. a.
Auch Sie können dieses sich immerwiederholende Er-

Ihre Berufserfolge
hangen van Ihren Leistungen ab. Je mehr Sie wissen, um 
so schneller können Sie von schlecht bezahl ten in bessere 
Stei lu ngen auf rücken. Viele frühere Schüler haben uns be­
stätigt dab sie durch Teilnahme an unseren theoretischen 
und praktischen

Radio- und Fernseh-Fernkursen
mit Aufgabenkorreklur und Abschlußbastäligung (gelrenn­
le Kurse für Anlänger und Fortgeschrittene) bedeutende 
berufliche Verbesserungen erwirkt haben. Wollen Sie 
nicht auch daxugehören? Verlangen Sie den kostenlosen 
Prospekt! Gute Fachleute dieses Gebietes sind sehr gesucht I

FERNUNTERRICHT FOR RADIOTECHNIK Ing.Heinz Richter 
Güntering 3 ■ Post Hechendorf/Pilsensee/Obb.

D eut sc he 
Industrie-Messe 
Hannover

Halle 11 • Stand 63
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